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Hierzu drei Beilagen.
' LsMsrmMedsn.

Reichskanzler FürstBülo w ist in einer Unterredung
den Angriffen derrussi s ch e n P resse auf Deutschlands
Orientpolitik eingetreten.

Staatssekretär Dernburg hielt im Reichstag eine
große Programmrede.

»i-
Die Verabschiedung des Prinzen Joachim A l -

brecht von Preußett aus der Armee soll ohne die
Erlaubnis zum Tragen der Uniform erfolgt sein.

Beim Reichskanzler fand ein Diner im kleinen
Kreise statt , zu dem die Führer der Blockparteien
Einladungen erhalten hatten.

Ter geschüftsführende Ausschuß des Verbandes der
deutschen B e r u f s g e n o ff en s ch a f t e n beriet in
Berlin über die Stellungnahme zu dem Entwurf eines
Gesetzes über die Arb eits kam mern. Es wurde be¬
schlossen, dem Berufsgenossenschaftstage die Ableh¬
nung des Gesetzentwurfs vorzuschlagen.

Die sozialde m okratisch eAr beiter födera¬
tiv » vonParis besitzt den Plan des unterirdischen Te¬
lephon - und Telegraphennetzes von Paris , der es ihr er¬
möglicht , die Verbindungen sämtlicher Staatsämter un¬
tereinander abzuschneiden , wenn es zu einer revolutionären
Erhebung kommen sollte.

Der Präsident der Negerr epublik Haiti sr-
lärte in einer Proklamation , für die öffentliche -Ordnung
und Sicherheit wie für die Erhaltung des Friedens Sorge
tragen zu wollen . Die Unruhen dauern indessen fort.

In der D u m a k o m m i s s i o n für Landesverteidigung
wklärte Ministerpräsident Stolypin , daß die Ablehnung
des Flottenprogramms der Regierung keinen Kon¬
flikt Hervorrufen werde . _ _

Lur LrrkerifelÄrr Steuerreform.
In dem sog. Mantel ge setz der Steuer - Re¬

form für das Fürstentum Birkenfeld ist ein Mehrbedarf
an Steuern herausgerechnet , der nicht besteht , nie be¬
standen hat und nie bestehen wird . Die hier folgende Aus¬
führung hat daher den Zweck, den wirklichen Mehrbedarf
festzustellen , so wie er sich feit langen Jahren aus den
Abschlüssen der Voranschläge ergibt und auch in Zukunft
ergeben wird.

Bei Beratung der Steuerreform für das Herzogtum
im Jahre 1906 ist in dem sog . M 'antelgesetz behufs Fest¬
stellung des jährlichen Mehrbedarfs an Steuern ein
äußerst einfaches Verfahren beliebt worden . Es wurde
nämlich die Fiuanzperiode 1900/02 zu Grunde gelegt,
dann wurde der durchschnittliche jährliche Mehrbedarf aus
dieser Finanzperiode festgestellt und die noch weiter bis
1906 eingetretenen oder noch zu erwartenden Mehraus¬
gaben hinzugefügt , so daß ein Mehrbedarf an ordentlichen
Ausgaben von rund 500000 Mark zusammenkam . Tiefes
Verfahren war einfach , glatt , übersichtlich und verständ¬
lich für jedermann.

Wie ganz anders stellt sich nun das Verfahren bei dem¬
selben Gesetz für das Fürstentum dar ! Hier hat man nicht
einmal eine geschlossene Finanzperiode genommen , son¬
dern zwei verschiedene , da das Jahr 1902 der vorletzten,
1903 und 1904 dagegen der letzten dreijährigen Periode an¬
gehören . Aus diesen drei Jahren ist dann der Durchschnitt
genommen und nachher bei jedem einzelnen Pöstchen fest¬
gestellt worden , um wieviel es bis 1906 zu- oder ab¬
genommen hat , wonach dann der jetzige Mehrverbrauch
angeblich sollte festgestellt werden können . Als der Re¬
gierungsvertreter befragt wurde , warum er jetzt, abwei¬
chend von dem früheren , ein so umständliches Verfahren
cinschlüge, meinte er , bei kleinen Voranschlägen müßte
auch mit dem kleinsten Betrag gerechnet werden . Ter
Provinzialrat dachte anders ; er sagte sich : Wenn die ein¬
zelnen Positionen richtig sind , so ist auch das Ganze rich¬
tig , und da wir die Boranschlagsabrechnungen vor uns
haben , so sehen wir nicht ein , warum wir uns abguälen

-A . E den einzelnen Pöstchen durch mehrere Vor¬
anschläge hindurch , die wir nicht von uns haben.
JE Provinzialrat stand nämlich kein an-
oeres Material zur Nachprüfung zu Gebote , als obige
Vorlage , während er , wenn er sich hätte überzeugen sol-
icn,. mindestens vier verschiedene Voranschläge hätte haben
müssen .^

-L-o wurde der Provinzialrat in einen förm¬
lichen Irrgarten geführt , in dem er sich nicht zurecht-
I mden konnte.

^ ist nun die Aufstellung der Regierung beschaffen?
Ul

.
le kleinen Pöstchen nachzuprüfen , ist eine zu große Ar-

oerr, weil dazu die verschiedenen Voranschläge verglichen

werden müssen ; deshalb mögen nur einzelne Stich¬
proben hier Platz finden . Voranschlag 1926 . Einnahmen
Z 1 , Forsten , angenommen zu 200 000 Mark , haben be¬
reits 211000 Mark gebracht ; Z 15, Einkommensteuer , ist
mit 19 500 Mark minus eingestellt , ist aber von 1902 bis
1907 von 176 000 Mark aus 235 000 Mark , also um rund
69 000 Mark gestiegen , bei durchweg 100 Prozent . Die
Ausgaben , soweit sie Gehalte und Pensionen betreffen,
sind durchweg bis zu ihrem Beharrungszustaud fortge¬
führt , und es sind z. B . eingestellt zu ZZ 4 und 5 23 000
Mark mehr , zu Z 7 und - 7a 3000 Mark mehr , zu Z 51
11000 Mark mehr als Bedarf usw . Daß bei so niedrig
gehaltenen Einnahmen und so künstlich geschraubten Aus¬
gaben ein so riesiger Mehrbedarf herauskommen muß>
ist kein Wunder . Darum ließ sich der Provinzialrat auf
eine Nachprüfung dieser Aufstellung garntcht ein , indem
er sich sagte , daß ein Mehrbedarf von 151 000 Mark ein
Ding der Unmöglichkeit sei, da man ihn längst hätte
spüren müssen . Eine solche Belastung komme nicht auf
einmal , und außerdem lägen außergewöhnliche Ausgaben
eben garntcht vor.

Ter Provinziälrat sagte sich dagegen : Wir haben un¬
seren jährlichen Mehrbedarf ja doch bis auf den letzten
Pfennig in den Jahresabschlüssen unserer Voranschläge,
was brauchen wir uns da die mühsame Arbeit mit den
einzelnen Pöstchen zu machen , die schließlich doch nicht
stimmen ; wir halten uns also an den Mehrbedarf , wie
er sich aus diesen Abschlüssen ergibt . Dieser Mehrbedarf
betrug in früheren Jahren bis zur letzten Finanzperiode
1903/05 rund 30 000 Mark , wie im Finanzbericht oft genug
tlargelegt wurde . In 1903/05 betrug er rund jährlich
28 000 Mark ; in 1906 (Gehalts -Regulativ ) stieg er nur
auf 46 000 Mark , und in 1907 ist kein Mehrbedarf vor¬
handen , weil 20 Prozent Zuschlag erhoben wurden , was
46 000 Mark ausmacht . Es ist also der Mehrbedarf für
das Fürstentum bis jetzt noch nicht über 46 000 Mark
hinansgegangen , während die Staatsregierung einen sol¬
chen von loi OOO Mark aufgestellt hat , obgleich ! eine be¬
sondere Mehrausgabe garntcht in Aussicht steht . Also
entweder ist die Aufstellung der Regierung falsch, oder
die Abschlüsse unserer Voranschläge sind falsch. Das letz¬
tere ist einfach nicht möglich , und so lange der Ober¬
finanzrat nicht nachweist , daß diese Abschlüsse fälsch sind,
so lange muß der Landtag sie für richtig halten.

Schließt sich der Landtag dieser Auffassung an , dann
ist unsere Steuerreform bald gemacht ; die drei großen
Vorlagen (Einkommen - , Vermögens -, Stempelsteuer ) hat
der Provinzialrat glatt angenommen . Die Vermögens¬
steuer bleibt außer Betracht , da sie zur teilweisen Auf¬
hebung der Grund - und Gebäudesteuer dient ; der Mehr¬
ertrag aus Einkommen - und Stempelsteuer deckt nicht
bloß unseren Mehrbedarf , sondern es bleibt noch eine er¬
kleckliche Summe übrig . Tie übrigen Vorlagen müssen
abgelehnt werden , wie es der Provinzialrat auch ge¬
tan hat.

Schließt sich dagegen der Landtag der Auffassung der
Staatsregierung an und erkennt er also einen jährlichen
Mehrbedarf von 151 000 Mark an , dann muß er auch
Deckung dafür schaffen , d . h . die vier übrigen Vorlagen
(Kommunalverband , Wegelasten , Armenlasten , Schul¬
lasten ) annehmen , wodurch dem Lande eine neue Steuer¬
last auferlegt würde , die es unmöglich tragen kann . Denn
zu Len 151 MO Mark , nach der Aufstellung , kommen zu¬
nächst noch 16 500 Mark , die die Straßen jetzt schon mehr
kosten, ferner für Verwaltung des Kommunalverbandes
mindestens 15 000 Mark , für Schullasten 20M Mark , für
das erweiterte Straßennetz 50 000 Mark , gering veran¬
schlagt . Das ergäbe im Ganzen eine Mehrbelastung von
234 500 Mark.

Es ist nicht anzunehmen , daß die Staatsregierung
diese einzelnen Mehrbeträge nicht genau , oder zu niedrig
berechnet hat ; denn eine wohlwollende und weise Re¬
gierung kann unmöglich einer Bevölkerung von kaum
47 OM Seelen eine jährliche Mehrbelastung an Steuern
von rund einer Viertelmillion auferlegen wollen , wo die
Steuern , besonders die Umlagen in den Städten , geradezu
ins Ungemessene wachsen.

Lcmdtagsabg . Jungbluth.

kürst SUIow unü
Sie russische Presse.

Tie russische „Nowoje Wremja" veröffentlicht ein
Interview mit dem Fürst en Bülow, der darin
kategorisch erklärte , Oesterreich -Ungarn habe die Kabinette
von Petersburg und Berlin gleichzeitig von dem Sand-
schakbahn - Projekt benachrichtigt ; das Projekt fei
also nicht von Berlin angeregt.

Deutschland hintertreibe ferner durchaus nicht das
ni azc dänische Reformwerk, sondern der deutsche
Botschafter in Konstantinopel habe lediglich einige sachliche
Einwendungen zu den Vorschlägen über die mazedonische
Reform erboben . denen die anderen Botschafter zustimmten.

Deutschland halte auch an der Gemeinsamkeit der Aktion
der Mächte fest und werde , wenn seine Vorschläge nicht die
Billigung Europas fänden , den interessierten Mächten den
Vortritt lassen.

Zur persischen Frage erklärte der Reichskanzler,
Deutschland verfolge dort nur kommerzielle Ziele , und es
benutze dabei das von England und Rußland ausgesprochene
Prinzip der offenen Tür . Fürst Bülow wies dann die phan¬
tastischen Gerüchte zurück, Deutschland beabsichtige durch die
Bagdadbahn Hand auf Persien zu legen . Die Bahn endige
an der persischen Grenze und Deutschland hindere nicht die
Teilnahme fremden Kapitals . Deutschland denke ferner
weder an eine Kolonisation Kleinasiens , noch an die Er¬
werbung eines Hafens im persischen Meerbusen . Die An¬
griffe der russischen Presse seien also in jeder Hinsicht unge¬
rechtfertigt.

Endlich sagte Bülow noch , der Ausbau der deutschen
Flotte richte sich gegen niemanden , und alle Gerüchte von
einer Einmischung Deutschlands in die inneren russischen
Verhältnisse seien lächerlich.

Was Fürst Bülow dem Mitarbeiter der Petersburger
„Nowoje Wremja " über die russische Presse und die deutsch-
rüssischen Beziehungen sagte , erfährt man genauer , cha¬
rakteristischer aus den darüber vorliegenden Privattele¬
grammen , als aus dem Auszug , den das offiziöse Tele¬
graphenbureau den Zeitungen übermittelt . In dem Aus¬
zugs fehlen mehrere temperamentvolle Aeußerungen des
Reichskanzlers . Fürst Bülow bemerkte z . B . von der rus¬
sischen Presse — nach dem Bericht des „Berl . Tgbl .

" — :
„Ihre Presse im allgemeinen und die „Nowoje Wremja"
im speziellen hat in der letzten Zeit uns gegenüber einen
herausfordernden , ungerechten Ton angeschlagen .

" Das
ist um vieles deutlicher gesagt , als es im Auszug lautet,

wo nur von der „ feindlicheren Haltung ", von „ in jeder
Hinsicht ungerechtfertigten Angriffen " der russischen
Presse gesprochen wird . Das , worauf es ankommt , ist
aber gerade , daß die „Nowoje Wremja " in Rußland seit
langem ungefähr ebenso das tonangebende Organ für
alle gegen Deutschland gerichteten Unfreundlichkeiten ist,
wie die „Times " in England . Professor Theodor Schie¬
mann , der , irren wir nicht , Balte von Geburt , die Hal¬
tung der maßgebenden russischen Zeitungen mit beson¬
derer Aufmerksamkeit verfolgt , hat häufig Beispiele der
vorsätzlichen Art , mit der Petersburger Blätter die deut¬
sche Politik kritisieren , in Grund und Boden kritisieren,
in den auswärtigen Uebersichten der „Kreuzztg ." zur
Kenntnis gebracht . Es ließ sich beobachten , daß in dem
Maße , als es England gelang , die Neigungen des rus¬
sischen Hofes zu gewinnen , und den Boden für die ver¬
schiedenen Abkommen zu bereiten , die russische Presse,
mit sehr wenigen Ausnahmen , förmlich mit System das
Geschäft betrieb , Deutschland als Störenfried zu denun¬
zieren . Ist es der Neid , daß Deutschland einen siegreichen,
Rußland einen verlustreichen Krieg geführt hat ? Will
sich Rußland dem neugewonnenen Freunde dadurch emp¬
fehlen , daß es gegen den älteren Freund schmäht ? Oder ist
es die als lästig eiirpfundene Dankbarkeit , die man ab¬
schütteln möchte ? Wir glauben nicht , daß Fürst Bülows
Richtigstellungen ein besseres und gerechteres Urteil der
russischen Presse herbeisüyren werden . Es scheint aber,
daß Fürst Bülow noch eine andere Adresse im Auge batte
bet seinen Ausführungen über die Ehrlichkeit der deut¬
schen Orientpolitik : den Zaren und die russische Regierung.

pokMsAer TggesdrnGt.
veutMes Reich.

Beginn der Kolonialdcbatte im Reichstag.
Imponierend war das Bild , das der Reichstag gestern

bei Beginn der großen Kolonialdcbatte bot . Die Tribünen
waren gut besetzt , in der Diplomatenlogs die Gemahlin und
der Vater des Staatssekretärs Dernburg , im Hintergründe,
in Gesellschaft von Seeoffizieren , ein elegant gekleideter Ne¬
ger , im Saal eine Präsenz von 298 Abgeordneten — wie
durch namentliche Abstimmung über den von vorgestern rück¬
ständigen Zentrumsantrag für die Kricgsteilnehmerbeihil-
fen festgestellt wurde —, auf der Bundesratseslrade Herr
Dernburg , in weißer Weste, ferner der Untcrstaatssekrctär
v. Lindequist , der Gouverneur Ostafrikas , Frhr . v . Rechen¬
berg , und der gesamte Stab der höheren Zivil - und Militär¬
beamten des Reichskolonialamts : das war der nicht alltäg¬
liche Rahmen für die Verhandlungen.

Abg . Dr . Sein! er (natl . ) , zurzeit der Hauptwider¬
sacher Dernburgs , leitete die Debatte ein mit einem knappen
Bericht über die umfangreichen Beratungen der Budgetkom¬
mission . Mehr Aufmerksamkeit fand der Statssekre-
tär selbst, als er in längerer Rede die leitenden Grund-
sätze seines kolonialen Reformprogramms
darlegte , im besonderen die Motive seiner bekanntlich mehr¬
fach bekämpfen Eingeborenenpolitik. Seine
Sprache klang sehr bestimmt , stellenweise leicht gereizt . Er
vertrat den Standpunkt der Humanität und des Optimis¬
mus , gestützt auf die Erfahrungen bei seiner Ostasrikareise.
Die Bemerkung : „Wir haben die beste ironische



11 § 6
Kolonie , die überhaupt erhältlich gewesen
c st"

, erregte Heiterkeit . Sonst aber kamen die Zustim-
mungskundgevungen spärlich , auch bei der Begründung der
Kolonralbaynvorlagen . Erst am Schluß ertönte aus den
Reihen der Linken lebhafter Beifall.

Der erste Diskufstonsredner , Abg . Frhr . v . Richt-
Hofen (konf .) schickte ferner Kritik ein Lob der Energie und
der Arbeitskraft des Staatssekretärs voraus . Hinsichtlich
der Negerpolitik stellte er jedoch die Notwendigkeit der Er¬
ziehung der Eingeborenen zur Arbeit , durch Zwang , in den
Vordergrund . Und dringend legte er dem Staatssekretär
die Interessen der Farmer , dieser „kolonialen Landwehr¬
männer "

, ans Herz . Herr Dernburg hatte in seiner Rede
den letzteren „ loyal die Hand gereicht"

, sie, die in einer Pe¬
tition sich gleichsam beschwerdeführend an den Reichstag ge¬
wandt , seiner Fürsorge versichernd. Alles in allem konnte
der Staatssekretär mit der objektiven Beurteilung seines
Reformprogramms durch den konservativen Wortführer , der
bedauerte , infolge der gestrigen Nachtsitzung des Reichstags
keine Zeit gehabt zu haben zu würdiger Vorbereitung seiner
Rede , zufrieden sein.

Erfreuliches für ihn klang auch heraus aus den Worten
des Abg . Dr . Arning (natl .) , eines früheren Stabsarztes
der Schutztruppe . Er würdigte besonders das beträchtliche
Maß an Strapazen , dem sich der Staatssekretär durch seinen
Ritt ins Innere Afrikas ausgesetzt hatte . Die Anteilnahme
des Hauses an den sachkundigen und interessanten Ausfüh¬
rungen ließ zu wünschen übrig , die Ermattung infolge der
Doppelsitzungen an einem Tage ist eben nicht zurückzudäm¬
men . Herr Dernburg , der Gouverneur von Ostafrika , und
Herr v . Lindequist dagegen stellten sich in die Nähe des Red¬
ners und nahmen von jedem Wort Kenntnis . Dr . Arning
wünscht u . a . vorzugsweise Pflege der Kulturen der Weißen,
die wertvoller seien für die Entwickelung der Schutzgebiete,
als die der Eingeborenen.

Vom Zentrumsführer Abg . Dr . Spahn war auf der
Tribüne nicht viel zu verstehen . Er gewöhnt sich immer
mehr an die murmelnde Sprechweise . Der Staatssekretär
behielt deshalb seinen Platz nahe dem Rednerpult , und er
horchte auf , als er das Wort vom „nationalen Empfinden"
hörte . Seine Eingeborenenpolitik findet im wesentlichen
den Beifall des Zentrums , die Wirtschaftspolitik dagegen soll
er nach dessen Wunsch in engeren Grenzen halten . Der erste
Tag der Kolonialdebatte ist also für Herrn Dernburg recht
glimpflich verlaufen.

Die Reichsschmld.
Die Budgetkommission des Reichstags verhandelte

gestern über den Etat der Reichsschuld. Die gesamte
Reichs jchuld beträgt 4 MS 500 000 -F , zu deren
Verzinsung jährlich 145784534 ^ erforderlich
sind. Hur Herstellung neuer Reichskassenscheine zu 10 und
5 o/ch dre an Stelle der jetzt umlaufenden Reichskassenscheine
ausgegeben werden sollen, werden 505 000 cK gefordert Der
Referent , Abg . Speck (Ztr .) , sprach sich gegen die jetzige un¬
günstige Finanzwirtschaft und mahnte zur Sparsamkeit , vor
allem müsse dafür gesorgt werden , daß künftig Schulden
nur noch für produktive Ausgaben gemacht werden dürften.
Er interpellierte die Regierung über ihre Grundsätze bei
der Begebung neuer Anleihen und bat um Auskunft , wie
hoch sich die Ueberschreitungen für Südwestafrika belaufen.Der Korreferent , Abg . Dr . Arendt (Rp . ) , sprach sich da¬
gegen aus , daß den . Berufsgenossenschaften noch hohe Vor¬
schüsse gewährt würden und erklärte , daß er sich viel von
großen Silberausprägungen verspreche. Reichsschatzsekretär
Sydow sägte zu , daß die Frage ernstlich geprüft werden
solle, welche Ausgaben künftig auf Anleihen zu nehmen sindund welche nicht. Wenn bisher für zahlreiche Posten die
Kosten durch Anleihen gedeckt worden seien , für die man es
eigentlich nicht hätte tun sollen, so sei dafür die Unmöglich¬keit verantwortlich zu machen. Len Etat sonst balanzieren
zu können . Unterstaatssekretär Lwele führte aus , daß die
Etatüberschreitung für Slldwestafrika rund 30 Millionen Ni
ausmachen werde . Die Vorschüsse an die Berufsgenossen¬
schaften würden im Jahre 1908 die Summe von 200 Mill.
erreicht haben . Abg . Erzberger (Ztr .) trat für die Schaffung
eines Reichsbetriebsfonds ein , zu dem man die im
Juliusturm aufgespeicherten 120 Mill. -F
verwenden könne. Man solle das Geld dort nicht zinslos
liegen lassen. Mg . Dr . Paasche (natlb .) unterstützte diese
Anregung , während Neichsschatzsekretär Sydow Bedenken
äußerte . Abg . Dr . Wiemer (Frs . Vp .) legte dar , daß ein
gutes Börsengesetz das Reich viel eher davor bewahre , in
kritischen Zeiten in Geldverlegenheiten zu kommen , als
wenn man aus dem Spandauer Turm die 120 Millionen -F
nehme . Abg . Gröber (Ztr .) meinte , daß der in Spandau
aufgespeicherte Kriegsschatz gar keine Bedeutung mehr habe.
Unterstaatssekretär Twele betonte , daß nur ein genauer
Kenner der Mobilmachungsverhältnisse ein Urteil über den
Wert und die Bedeutung eines solchen Kriegsschatzes habe.
Man solle an dem Kriegsschatz nicht rütteln . Damit war
der Etat der Reichsschuld erledigt und es folgte die Be¬
ratung des Etatsgesetzes. Der Paragraph 3 gibt
dem Reichskanzler das Recht, zur vorübergehenden Ver¬
stärkung der ordentlichen Betriebsmittel der Reichshairpt-
kasse nach Bedarf , jedoch nicht über den Betrag von 350
Millionen -F hinaus , Schatzanweisungen auszugeben . Unter¬
staatssekretär Twele begründete eingehend die Notwendig,
keit einer Erhöhung dieses Höchstbetrages , indem er auf die
den Beamten in diesem Jahre zu gewährenden Teuerungs¬
zulagen verwies . Die Kommission erhöhte die Summe auf
460 Millionen ĉ . Der Paragraph 4 des Etatsgesetzes be¬
stimmt , daß zur Verminderung der Reichsschuld der hierfür
rn den Etat des Reichsschatzamtes eingesetzte Betrag von
23 910 000 vkk insoweit nicht verwendet werden darf , als
die im Rechnungsjahre 1908 aufzubringenden Matrikular-
beiträge den Sollbetrag der Ueberweisungen um mehr als
40 ^ pro Kopf der Bevölkerung übersteigen . Referent Abg.
Speck erhob Bedenken gegen diese gesetzlich festgelegte Aus¬
setzung eurer Schuldentilgung . Es sei finanziell falsch , um
24 Millionen -4k Schulden zu bezahlen , 24 Millionen -L
neue Schulden zu machen.

Entlastung des Prinzen Joachim Albrecht aus dev
Armee.

Aus Münchenwird gemeldet , daß Prinz Joachim Al-
brecht von Preußen vom Kaiser den Abschied aus der
Armee erhalten hat , ohne die Erlaubnis zum Tragen der
Uniform . Auch habe man ihm seinen persönlichen Ad¬
jutanten , den Hauptmann von Brandenstein , genommen»
de« dev Gardefüsilieren Mgetellt wurde . Der Grund zu

dieser überraschenden Maßregel sei
' in den fortgesetzten Be¬

ziehungen des Prinzen zu der Baronin Liebenberg -Sulzer
zu suchen, die noch nicht geschieden ist . Der Prinz habe
Berlin bereits in Zivil verlassen und werde als unabhängi¬
ger Gentleman ,im Ausland leben . Der Prinz wurde be¬
kanntlich wegen seiner Beziehungen zu der Schauspielerin
Maria Sulzer nach Südwestafrika kommandiert . Die Hoff¬
nung der maßgebenden Kreise, auf diese Weise das Ver¬
hältnis zu lösen , sind getäuscht . Die Schauspielerin ist in¬
zwischen eine Scheinehe mit dem Wiener Baron Lieben¬
berg eingegangen , um adlig zu werden . Die Scheidung der
Ehe vollzog sich aber sehr langsam , da die Baronin ihrem
Gatten gegenüber den von ihr eingegangenen finanziellen
Verpflichtungen nicht nachgekommen ist . In den maßs¬
gebenden Kreisen , die bisher si>as eigentlich stadtbekannte
Verhältnis des Prinzen gleichsam stillschweigend geduldet
hatten , fühlte man sich nunmehr zu Maßnahmen ver¬
anlaßt , da der Prinz nunmehr zu einer verheirateten
Frau in Beziehungen stand und man damit rechnen mußte,
daß irgendwelche Denunziationen gegen ihn ein-
laufen würden.

Duellforderung Dr . Hahn—Goldschmidt.
Die stürmische Debatte in der vorgestrigen Sitzung des

Reichstags hat — ein nicht gerade häufiger Fall in
der Geschichte des preußischen Abgeordnetenhauses — zu
einer regelrechten Duellforderung geführt . Der
Abgeordnete Dr . Diederich Hahn hatte behauptet , die
Freisinnigen bekämen das Geld für die Wahlen von den
jüdischen Großbanken. Das hatte den Abgeord¬
neten Goldschmidt zu dem Zwischenruf „Frechheit ! " ver¬
anlaßt . Goldschmidt war dafür von dem Präsidenten zur
Ordnung gerufen worden . Als im späteren Verlauf der
Sitzung Herr Hahn erklärte , der Zwischenfall sei zwar parla¬
mentarisch , aber „ nicht persönlich " erledigt , hatte man ihm
unter stürmischer Heiterkeit von der Linken zugerufen:
„Schießen , schießen! " Herr Dr . Hahn scheint diesen Zuruf
ernst genommen zu haben ; er hat tatsächlich Herrn Gold¬
schmidt eine Herausforderung zum Duell über¬
bringen lassen. Nachdem der amtierende Vizepräsident Dr.
Porsch Herrn Hahn verhindert hatte , in einer persönlichen
Bemerkung auf den durch einen Ordnungsruf erledigten
Zwischenruf des Abgeordneten Goldschmidt einzugehen,
wurde Herr Goldschmidt von den konservativen Abgeordne¬
ten v. Oldenburg ?Januschau und Quehl aus dem Sitzungs¬
saal in den Korridor gerufen . Die beiden Abgeordneten er¬
klärten , daß sie Kartellträger des Herrn Hahn seien, und
fragten Herrn Goldschmidt , ob er bereit sei, seinen beleidi¬
genden Zwischenruf z u r ü ck z u n e h m e n . Abgeordneter
Goldschmidt erwiderte , daß er nur dann dazu bereit wäre,
wenn auch Herr Hahn die die Freisinnigen beleidigende
Aeußerung , daß jüdische Großbankiers den Freisinnigen den
Wahlkampf bezahlten , zurücknehme. Die Herren erklär¬
ten , daß von solchen Bedingungen keine Rede sein könne, und
fragten , ob Herr Goldschmidt mit der Waffe Herrn Hahn Be-
nugtuung zu geben bereit sei. Abgeordneter Goldschmidt
lehnte dies mit dem Hinweis , daß er grundsätzlicher Gegner
des Duells fei, ab . „So , dann wissen wir genua, " antwor¬
teten die Zeugen des Herrn Hahn , womit die Besprechung
ihr Ende erreicht hatte.

Zu der Angelegenheit bringt die „D . Tagesztg .
" eine

Berichtigung, in der es heißt : Um die Sache zu ver¬
einfachen , wurde Herrn Goldschmidt von den Abgg . v . Ol¬
denburg und Quehl die Frage vorgelegt , ob er eventuell be¬
reit sei, die übliche Genugtuung zu geben, was Herr Gold¬
schmidt verneinte . Von einer (direkten ) Duellforderung , wie
es in einigen Blätter genannt wurde , kann also nicht die
Rede sein.

Festlegung des Osterfestes.
Die zweite Kammer des sächsischen Landtages

hat der Regierung in einer vom Kultusminister Beck
unterstützten Resolution die Festlegung des Osterfestes
empfohlen . Auch das preußische Kultusministerium
erblickt in einer solchen Festlegung eine durchaus wün¬
schenswerte Maßnahme , die sich , die Uebereinstimmung
der verschiedenen Kirchen vorausgesetzt , ohne Schwierig¬
keiten durchführen ließe und für die auch der Papst zu
haben sein würde . Der „Nationalztg .

" zufolge finden
zurzeit eingehende Verhandlungen über die Regelung der
Frage des festzulegenden Osterfestes an den zuständigen
Stellen statt , als deren bisheriges Ergebnis die Fest¬
stellung vorliegt , daß Rußland und dessen gregoriani¬
scher Kalender hier recht große Schwierigkeiten bereiten.

Die Erkrankung der Großherzogin von Mecklenburg-
Strelitz

ist» wie der „ N. G . C . " aus Neustrelitz geschrieben
wird , nach dem soeben bekannt gewordenen ausführliche¬
ren ärzlichen Bericht doch ernster , als man in der breiten
Oeffentsichkett bisher wußte . Um es offen auszusprechen,
liegt die eigentliche Ursache des Leidens tu den klimak¬
terischen oder Wechseljahren . Die Großherzogtn , eine Prin¬
zessin aus dem Hause Anhalt , steht im 5l . Lebensjahr.
Schon seit zwei .Jahren unterlag sie nervösen Verstim¬
mungen . Als jetzt diese Erscheinungen sich , deutlicher äußer¬
ten rmd der am Hof tätige Arzt zugezogen wurde , stellte
dieser die ersten Anfänge einer sich lcinger vorbereiten¬
den Gemütserkrankung fest, wie sie iy jenem Lebens¬
abschnitt häufiger auszutreten Pflegt , als matt allgemein
annimmt . Geheimrat Professor Dr . Binswanger aus
Jena wurde gerufen und bestätigte den Befund seines
ärztlichen Kollegen . Schon 48 Stunden später befand sich
die Großherzogin , die den Eindruck einer körperlich
völlig Kranken macht , auf der Reise nach Jena , um
sich . einem Heilverfahren unter Leitung des Geheimrats
Dr . Binswanger zu unterziehen . Von ihren Zimmern
im ersten Stock des Palais mußte sie in den Wagen
getragen und am Bahnhof wieder aus der Equipage her¬
ausgehoben und in einem Sessel nach dem Salonwagen
gebracht werden . Geheimrat Binswanger , der hervor¬
ragendste Spezialist auf seinem Gebiet , hat sich in seinem
ersten ärztlichen Bericht , der jetzt hier eingetrofsen ist,
sehr zurückhaltend über das Befinden der Großherzogtn
und die Dauer des Heilverfahrens ausgesprochen . In
hiesigen Kreisen , die ein Urteil darüber abgeben können,
lautet die Ansicht indessen dahin , daß nach der Natur des
Leidens die völlige Genesung der Großherzogin erwartet
werden kann . Daß trotz . dieser im ganzen Land auf¬
richtige Teilnahme erweckenden Erkrankung der überaus be¬
liebte« GroUerzogin die böfen Zungen tuscheln, ist,in

einer kleinen Residenz unausbleiblich . Etwas Wahres sist
Mer nicht an dem Gerede.

Unpolitisches.
Wasser auf dem Mars . Der Berliner Lokalcmzeicwr

meldet aus Paris: Die Akademie der Wysenichasten -
erhielt die Mitteilung , daß es dem nordamerikanischen ' ,
Astronomen Lowell durch Spektraluntersuchungen fest- ! !
zustellen gelang , was bisher nur Hypothese war , daß ^ ,
nämlich Wasserdämpfe auf dem Mars vorhan - !
den sind.

Das Automobil als Mordinstrument .' In Hannover
fuhr Montag abend , wie der „Hann . Cour ." berichtet
eine Automobildroschke von hinten in den eben vor dem
Lazarett abgelösten Militärposten von vier Mann . » !
Alle vier Soldaten gerieten unter das Automobil ' '
Einer purde angeblich schwer, die anderen drei leichber
verletzt .

' Den Verletzten wurde im Lazarett die erste Hsisi
zuteil.

Der Münchener Erpresser setzt sein gemeingefährliches
Treiben fort . Wie aus München gemeldet wird , wurde er
am Dienstagvormittag von dem zwölfjährigen Sohn eines
Majors gäsehen und verfolgt . Er hat den Knaben acht
Tage nach dem Attettat aus die Ludowicis an sich gelockt, l
über die häuslichen Verhältnisse seines Vaters ausge¬
fragt und schließlich unter Drohungen durch einen Dolch,
stoß, a m Arme verwundet . Als der Knabe heute früh den
Mann wiedersah , schlich er ihn nach , um auf der Polizei¬
direktion einen Kriminalschutzmann zu holen - Es ist aber
dem Erpresser wieder gelungen , sich aus dem Staube
zu machen . Außer dem Generalarzt Wagner hat auch ein ,
Gutsbesitzer neuerdings einen Drohbrief erhalten , sofort ^
500 Mark zu erlegen , wenn er seines Lebens sicher sein .
wolle . Verschiedene Umstände lassen darauf schließen , das !
der noch unermittelte Erpresser ein früherer Artillerist!
oder Feuerwerker sein muß . I
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nber loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts willkommen.
Oldenburg . 18. März.

* Der Großherzog kehrt Freitag morgen über Leipzig
von Genua zurück.* Ordenssache . Der Kaiser und König erteilte dem
Leutnant O . v. Marschalck im 3. Lothringischen Infan¬
terie -Regiment Nr . 135 in Diedenhofen , vorher in der
Schutztruppe für Slldwestafrika , die Erlaubnis zur Anle¬
gung des ihm verliehenen Ehrenkreuzes zweiter Klasse mit
Schwerten des Oldenburgischen Haus - und Verdienstordens
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig . Leutnant Marschalck
begann seine militärische Laufbahn im Oldenburgischen In¬
fanterie -Regiment Nr . 91, und war hier in Oldenburg ein
allgemein bekannter und beliebter Offizier.

ist Generalmajor Freiherr v . Toll , Kommandeur des
Truppenübungsplatzes Senne, hat sein Abschiedsgesuch
eingerelcht . Er machte den Feldzug 1866 als Avantageur
beim 1 . schlesischen Jäger -Bat . Nr . ö mit und kam nach
Beendigung desselben als Portepeesähnrich zu den neu-
formierten Hann . Jäger -Bat . Nr . 10 in Goslar , in dev
er am 14 . November 1867 als erster zum Offizier be¬
fördert wurde . Kürz darauf kam er zum Mecklenburg
Jäger -Bat . Nr . 14 in Schwerin und 1869 zum oldenbuv
gischen Dragoner - Regiment Nr . 19, in dem ei
sieb- das Eiserne Kreuz erwarb und bei dem berühm¬
ten Todesritte von Mars la Tour verwundet
wurde . Von 1876—1880 war er Ordonnanzoffi¬
zier des damaligen ErbgrvßHerzogs, jetzigen
Großherzogs von Oldenburg, worauf er in das
Kürassier -Regiment von Driesen in Münster versetzt wurde
Im Jahre 1891 zum Major befördert , wurde er im fol¬
genden Jahre etatsmäßiger Stabsoffizier und erchielt dann
1897 die brandenburgischen Kürassiere , worauf er ISO!
zur Disposition gestellt wurde . Am 18. Februar IM
wurde er zum Kommandierenden des Truppenübungs¬
platzes in Senne ernannt.

Reserve -Offizier -Asprranten . Die zur Zeit auf dev
Truppenübungsplatz Munster in der Ausbildung begns-
jenen Reserve -Offizier -Aspiranten aus dem Bereiche des m
Armeekorps kehren Ende dieses Monats in die Garnisonen
ihrer Linien -Regimenter zurück. Die Ausbildung der Aspi¬
ranten , die sich hauptsächlich auf das Gefechtsexerzieren er¬
streckte, leiteten aktive Offiziere der Infanterie -Regimenter
des 10 . Armeekorps . Das OIdenburgisch e Infan¬
terie - Regiment Nr . 91 entsandte hierzu Hauptmann
v . Heyking, Oberleutnant Freiherr v . Münchhausen
und Leutnant v . Oertzen.* Der „Liederkranz" hält heute, Mittwoch, abend esti
außerordentliche Hebung ab , die für alle SM-
men um 9ist Uhr beginnt.* Der bekannte Rasteder Veteranenappcll findet nächsten
Sonntag um 4 Uhr im „Grafen Anton Günther " statt . M
7 Uhr beginnt der öffentliche Kommers.

v . Marccll Salzer . Was für eine liebenswürdige , hms
erfreuende Kunst ist es , die dieser Vortragsmeister Pflegt-
Er erweckt tote Gedichte oder Prosastücke , über die man
für gewöhnlich so hinliest , zu neuem , eigenartigem Leben,
so daß sie vor uns stehen , als ob sie für den gestaltenden
Vortrag geschrieben wären . Man dankt ihm jedesmal em
paar amüsante Stunden , und seine Rezitationen Hintes
lassen ein Gefühl von Wärme und Heiterkeit . Gestern
abend sprach er hier zum ersten Male , aber sein KM
hatte den Kasinosaal vollständig gefüllt , und das Puou
kum, das er nach einer launigen Einführung von im
Helm Busch vollkommen in der Hand hielt , folgte M
bis in die feinste Nuance . Merkwürdig , wie er sog«
ohne das landläufige Rüstzeug des Deklamators ^ vyn
ein großes , schönes Organ und ohne durchgebildete
technik, seine Erfolge erzielt ! Bei ihm kommt alles vo

innen heraus . Der ihn ganz erfüllende Humor gwv
in die Worte hinein , die er vorträgt ; der ganze Korp
macht mit ; die beweglichen , sprechenden Hände und o
unendlich ausdrucksvollen Augen in dem lebendig u ^
herfahrenden Kopfe geben erst den letzten zündenden
druck, und dann die auf schärfste Beobachtung gesteu -
klar charakterisierende Sprechweise ! Salzer hatte w -
wie überall , mit den ersten Worten und liebenswürdig
Gesten gewonnenes Spiel , und als er durch einige !
geworfene Zwischenbemerkungen die Verbindung mit o

Hörern hergestellt hatte , lachten diese in allen Tönen , v - .
Hellen Kichern bis zum schlitternden Baß ; einem Mug '

auf den Husten , und die elektrische Flamme versmlu



. . sogar ! 2er Ernst liegt ihm weniger bas Eyth,che Ge-

W Mute man entbehren , aber sämtliche Tonarten des

Hmnors stehen ihm bereitwillig M Gebote . Das Kost
nMte

'
bot er wohl in der Lausbubengeschichte von Lud-

,Jugendschriftsteller . Auch der
' E Redakteur Fritz v . Ostmrloig Thoma, dem

vom ^Jugend"
,
'^ r

^
Mie durchschlagende Nummer . Aerzie und Juristen

kitzelte er ein wenig mit der drastifchen beschichte »Das

Le Wort " von Karl Schönherr , der verschluckten Gra e
ZA zum Tode Verurteilten . In den Zrmmel führte
Zrries v . Münchhausens gemu svolles Landsknechts¬
abenteuer und aus die Erde zuruck Frhr v . « chlrchts
Rekruten-Humoreske von Meyers großen Fußen , die „nicht
aus dem Himmel war , sondern aus Preußen " Den
Eiten Teil eröfsnete wieder eine Bufchnurnmer , und dann
burckschauerte Salzer die Hörer mit der grausigen Eisberg-
Epnwde eines Ozeandampfers von Henry F . Urban rn der

er alle Register der Gefühle zog . Ein Ge,ellschaftsbrld
aus Berlin W. von dem von ihm entdeckten Rrdeamus
löste daraus w-ieder das befreiende Lachen aus . Eme Mün¬
chener Strastenscene von Thoma voll schneidender Ironie
auf die Polizei schloß sich an , und M das Ende setzte er
die originelle Erklärung des preußischen « reges von 186b

durch den „bemmtschen Fremdensihrer " . - Der reiche,
warme Beifall sollte ihm gewiß außer dem Dank auch den
Wunsch nach einem baldigen Wiedersehen ausdrüüen.

* Der Deutsche .Schnlschisfvereinhält am 30 . März in Ham-
bürg die Schlußbefichtigung über sein Schulschiff „Groß-
Herzogin Elisabeth" ab . Der Großherzog nimmt daran
teil Im Anschluß an die Besichtigung findet ein Festmahl statt,
das die SüdamerikamscheDampffchiffahrtsgesellschaftdem Verein
und feinen Gästen gibt.

- Der Verein Lese- und Bücherhalle hielt gestern ferne
Generalversammlung ab . Der Vorsitzende, Seminarlehrer
Pleitner, erstattete den Jahresbericht , dem wir folgendes
entnehmen : Der Bücherbestand betrug am Schluffe des Jah¬
res 3883 Bände ; das ist eine Zunahme von 401 Bänden im
Laufe eines Jahres . Es wurden entliehen 36 876 Bände
(gegen 35118 im Vorjahre ) . Seit der letzten Generalver¬
sammlung wurde die fremdsprachliche Abteilung eingerichtet,
die Abteilung Musikalien begründet und ein Nachtrag zum
Bücherverzeichnis herausgegeben . In der Lesehalle wurden
eine Reihe neuer Zeitschriften ausgelegt . Der Verein er¬
freut sich der Gunst weiter Kreise ; zu einer planmäßigen
Ausgestaltung seiner Bücherei , die bei der überaus starken
Benutzung durchaus erforderlich ist, fehlen leider die Mittel.
Der Schatzmeister des Vereins , Eisenbahnbureauassistent
Ulland legte dann die Rechnungen vor , die von Eisenbahn¬
revisor Lüers geprüft und für richtig befunden worden wa¬
ren . Die Einnahme betrug 2048,28 Ä !, die Ausgabe 2071,82
Mark . (Die Zeitungen und Zeitschriften der Lesehalle , soweit
sie nicht kostenlos überwiesen sind , erforderten eine Ausgabe
von 534,20 Dem Schatzmeister wurde Entlastung er¬
teilt , und der Vorsitzende sprach ihm und dem Revisor der
Rechnung den Dank des Vereins aus . Bei der nun folgen¬
den Vorstandswahl wurde der alte Vorstand (Seminarlevcer
Pleitner , Eisenbahnburcauassistent Ulland und Kaufmann
Karl Eduard Pophanken ) wiedergewählt . Endlich wurde
noch eine vom Vorstande vorgeschlagene Abänderung der
Satzung , die durch die Verhältnisse notwendig geworden
war , beschlossen. Der Vorstand wird sich künftig bei Aus¬
scheiden eines Vorstandsmitgliedes vor Ablauf seiner Amts¬
zeit durch Zuwahl ergänzen ; auch hat er das Recht, im Mo¬
nat Juli die Bücherei auf die Dauer von 2 Wochen zu schlie¬
ßen , um so der Bibliothekarin , die sehr stark belastet ist, eine
kurze Erholungspause zu schaffen.

tz In 30 Stunden von Oldenburg nach Genua . Dem¬
nächst verkehren zwischen Altona und Genua und umgekehrt
die sogenannten Lloydzüge , die täglich gefahren werden.
Tie Hinfahrt nach Genua erfolgt folgendermaßen : Altona
ab 6.57 Uhr morgens , Köln an 2.05 , ab 2.13 Uhr nachm. ,
Basel an 10.10 , ab 10. 20 Uhr abends , Chiasso an 5.50 , ab
6 .05 Uhr morgens , Mailand an 7. 10, ab 7.36 Uhr morgens,
Genua an 1 Uhr nachm. Rückfahrt : Genua ab 1 Uhr nach¬
mittags , Mailand an 4. 30, ab 4.65 nachm . , Chiasso an
5 .65 , ab 6 Uhr nachm . , Basel an 1 . 15, ab 1 .25 Uhr morgens,
Köln an 8.23 , ab 9 .31 Uhr abends , Altona an 4.28 Uhr
nachm. Ta die Züge über Bremen geleitet werden , erhält
man mit dem um 7 Uhr morgens aus Oldenburg abführen¬
den Schnellzug Anschluß in Bremen.

* Wieder Torfmindermaß . Don der Marktpolizei
wurde kürzlich wieder ein Torfliefsrant abgefaßt , der ein
bedeutendes Mindermaß für Dollmaß zum Verkauf brachte.
Er wurde zur Anzeige gebracht , und da man ihm nachzu¬
weisen imstande ist, daß solche Minderlieferungen schon
häufiger bei ihm vorgekommen sind, so dürfte die Angelegen¬
heit wohl ein recht unangenehmes Nachspiel für ihn vor Ge¬
richt haben . — Wie berichtet , wurde kürzlich auch ein Liefe¬
rant von Torf abgefatzt , der bedeutendes Mindermaß hatte.
Derselbe wurde in diesen Tagen zu 30 o-k Strafe und in die
Kosten des Verfahrens verurteilt.' Skatturnier . Im Restaurant „ Zum Bürger¬
haus" an der Donnerschweerstraste findet am Sonn¬
abend abend ein großes Skatturnier , wie solche in den
letzten Jahren verschiedentlich veranstaltet wurden , statt.
Anmeldungen zur Teilnahme an dem Turnier sind aus
den Kreisen der Anhänger des S -katspiels schon in größerer
Zahl erfolgt . Gelegentlich der früher veranstalteten Skat¬
turniere stellten sich verschiedene Mißstände heraus , die
mirch ein neues Spielreglement bei dem bevorstehenden
Turnier beseitigt werden sollen.' Leckere Marktware . Heute morgen wurde der Fleisch-
band der vereinigten Ahlhorner Schlächter in der
Markthalle in der ersten Marktstunde schon vollständig be¬
lagert . Wie mitgeteilt , wurden von den Pächtern der Jagd
im Daumweg am Sonnabend vier Wildschweine erlegt,
^ ines derselben war von den Ahlhorner Schlachtern ge¬
kauft und kam heute morgen , nachdem es im Schlachthause
vorschriftsmäßig untersucht war , in der Markthalle zum
-verkauf . Feinschmecker und Kenner des Wildschweinbra-
'in " "Entlieh Restaurateure , waren schon frühzeitig am
Ljvtze, und das ganze Schwein war nach kaum einer halben« tunde vwlständig verkauft.

. Birkhähne lagen in den letzten Tagen schon in ver-
Iwiedenen Delikateßläden zum Verkaufe aus . Bekanntlich
<» . A Lande seit dem 1 . März die Jagd auf den

^ geöffnet. Für die Ausübung derselben aus der
die Witterung indes noch reichlich ungemüt-

. Ewhnjagd ist daher bis jetzt noch nicht sehr er-
zweien . Waldschnepfen sind hier bis jetzt in diesem

an -ii« n vvch nicht zum Verkaufe angeboten . Es ist also
nehmen , daß dieses vornehme Wild , das sich alljährlich

um diese Zeit des Jahres in unseren Waldungen auf kurze
Zeit einzustellen pflegt , bis jetzt noch nicht eingetroffen ist.

X . Brake , 17 . März . Auf der Schiffswerft C.
Lühring in Hammelwarden lief heute der erste der drei
von der Broker Heringsfischerei - A.-G . in Auftrag gegebe¬
nen Dampflogger glücklich vom Stapel . Der Logger ist 28,8
Meter lang , 6,5 Meter breit und 3,3 Meter tief . Er erhielt
dcn Namen „ Kehrewieder " . Morgen wird der Logger nach
Bremerhaven geschleppt, wo aus der Schiffswerft von G.
Seebeck Maschinen und Kessel eingesetzt werden sollen.^ Wettervoraussage . Morgen veränderlich . Mehrfach
Schneefälle . Schwache Lustbewegung . Temperatur nicht
wesentlich geändert.

* Osternburg , 17 . März . Eine erfolgreiche Jagd aus
einen Dieb wurde heute nachmittag Hierselbst ausgeführt.
Nach langer Jagd querfeldein, über Gärten und Kecker , gelang
es schließlich den Langfinger einzuholen und dingfest zu machen.
Als armer Handwerksbursche hatte er das Haus eines Ein¬
wohners in Drielakermoor betreten , um zu betteln. Weil er nie¬
mand antraf , nahm er eine Revision nach Geld vor . Wenn auch
nicht viel, so fand er doch etwas vor, das er an sich nahm und
damit verschwand. Der Diebstahl wurde glücklicherweise gleich
bemerkt, und alles, was zur Verfügung stand, nahm die Verfol¬
gung des Diebes auf. Der inzwischen benachrichtigte Gendar¬
meriewachtmeister S . nahm den Flüchtling fest und führte ihn
ins Hotel an der Hunte , wo noch ein Platz für ihn frei war.
in Wildeshausen gefaßt werden.

* ) Hohenkirchen , 17. März . In der vergangenen
Nacht starb nach kurzem Krankenlager unser ältester
Mitbürger, der Seilermeister Heinrich Janssen
Schröder, geboren am 4 . Januar 1815 zu Cleverns,
Amt Jever ; er hat demnach ein Alter von reichlich 83
Jahren erreicht . Sein Seilerhandwerk hat er bis vor
wenigen Wochen (bis zu seiner Erkrankung ) ausgeübt ; als
Schröder bereits hoch in den achtziger Jahren alt war,
brachte er die selbstverfertigten Seilerwaren noch zu Fuß
nach seinen 10 bis 12 Kilometer entfernt wohnenden
Kunden . Am 18. September 1906 war es Schröder ver¬
gönnt , rm Kreise seiner Familie und unter Anteilnahme
der Handwerkskammer , Kollegen und der ganzen Gemeinde
sein 60jähriges Meisterjubiläum zu feiern , aus diesem An¬
laß wurden ihm viele Ehrungen bereitet . Soldat war
Schröder von 1838 bis 1844, er diente bei der 6 . Komp,
des 1 . Regiments der Großh . Oldenb . Brigade.

Lin Nsevlpirl vom velmenhorsler
VsusrdetterllrrM.

* Oldenburg , 18. Marz.
Acht Angeklagte mutzten heute morgen vor den Schranken

des Landgerichts erscheinen, da sie beschuldigt waren , sich
an : 5 . August 1907 gelegentlich des Bauarbciterstreiks an
erner Menschenansammlung beteiligt und dadurch gegen die
Strafgesetze vergangen zu haben , daß sie sich an verschie¬
denen Italienern tätlich vergingen und einige Personen,
u . a . den Bauunternehmer Twistcrling , beleidigten . Die
Namen der Angeklagten sind : Hans Mahnke, Heinrich
Reisig, Beruh . Schröder , Fritz Schweers, Friedr.
Müller. Wilh . Dohrmann, Konrad Schicker,
Job . F l a ch . Es sind verheiratete Leute im Alter zwischen
25 und 35 Jahren . Ihnen stehen zwei Rechtsanwälte zur
Seite , der bekannte Dr . Herz aus Altona und Hertel
aus Bremen . Lange Zeit erforderte die Feststellung der
Personalien und der Vorstrafen , da fast sämtliche Ange¬
klagten eine ganze Reihe von Strafen , hauptsächlich wegen
Körperverletzung , Mißhandlung , Haus¬
friedensbruch usw . hinter sich haben . Die Ange¬
klagten stellen bei ihrer Vernehmung die Sache fast alle

'
so

dar . daß sie zufällig, von Neugierde getrieben , in das
Gedränge hineingekommen und eigentlich mehr geschoben
worden sind, als daß sie freiwillig gingen . Einige wollen
nur versucht haben , die Italiener , die zur Zeit des Bau¬
arbeiterstreiks bei den Bauunternehmern in Arbeit getreten
waren , zum Eintritt in den Bauarbeiterverband und zur
Abreise zu bewegen . Das hat der Bauunternehmer
Twisterling gesehen, der nach Angaben der Angeklagten
den Italienern zugerufcn haben soll : „Leute , die Messer
heraus ! " Dadurch will der Angeklagte Schicker erregt ge¬
worden sein . Es sei möglich, daß er in dieser Erregung zu
Lwisterling gesagt hat : „Das ist eine Gemeinheit .

" Das
könnte chm auch niemand übel nehmen.

Rechtsarnvalt Ertel fragt die Angeklagten , ob sie
etwas davon gesehen haben , daß ein Italiener im Zuge miß¬
handelt worden ist. Die Angeklagten verneinen die Frage.

Ter Oberwachtmeister Götze schildert den Menschen¬
auflauf als nicht so harmlos , er habe einen tumultarischen
Charakter getragen ; es sei gepfiffen und gejohlt worden.
Bauarbeiter Dohrmann sei sehr erregt gewesen, er habe mit
den Händen gesuchtest und versucht, auf die Italiener ein-
zudringcn . Er soll Streikbrecher , Lump usw . ge¬
rufen haben . Daß Dohrmann tätlich geworden ist , hat
Zeugs nicht gesehen. Er weiß auch nicht, daß ein Italiener
mißhandelt worden ist. Wer des Weges gekommen sei,
habe sofort den Eindruck gewinnen müssen, daß es sich um
einen erregten Menschenauflaus handelte , es könne deshalb
nicht davon die Rede sein , daß jemand aus Neugierde her-
gekommeu sei, um zu sehen, was da vor sich gehe.

Tie weitere Verhandlung ist sehr wenig interessant;
sehr lange drehte sie sich um die Frage , ob der Bauarbeiter
Flach den Bauunternehmer Twisterling mit dem Fuß in
die Waden getreten hat.

Der Italiener Juri ist wiederholt von hinten ins Ge¬
nick geschlagen worden , von wem — das kann keiner der
bisher vernommenen Zeugen sagen.

Um 11 )/- Uhr zieht sich das Gericht darüber zur Be¬
ratung zurück, ob noch Ermittelungen über den Verbleib
des Italieners Cipriano , auf dessen Vernehmung der
Staatsanwalt Wert legt , angestellt werden sollen.

Aus dem bisherigen Verlauf der Verhandlung ist zu
schließen, daß es bei dem Menschenauflauf sehr erregt zu-
gegangcu ist , daß daran aber die nicht angeklagten Personen
vielleicht ebenso schuldig, wenn nicht noch schuldiger gewesen
sind, als die Angeklagten . Sie haben mitgeschrien , mit¬
gejohlt , haben die Italiener zur Abreise zu veranlassen ver¬
sucht; dabei wird es auch zu einigen Stößen und beleidigen¬
den Ausdrücken gekommen sein . — Das scheint alles zu sein.
„ Viel Geschrei und wenig Wolle.

"
Kurz vor 12 Uhr wurde die Verhandlung vertagt,

da noch Erhebungen angestellt werden sollen über den
Aufenthalt verschiedener italienischer Zeugen-

1 1 ä?
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veurste unü lrtz §s
vepesGen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land '.

Zur bevorstehenden Kaiserreise.
Rom , 17. März . Di « Vorbereitungen zum Kaiser¬

besuch in Venedig werden eifrig fortgesetzt . Man er¬
wartet für heute das Eintreffen des Kommandanten des
italienischen Geschwaders , der den Kaiser nach Korfu be¬
gleiten wird . Auch die beiden deutschen Kriegsschiffe „Ham¬
burg " und „ Sleipner " werden erwartet . Diese beiden
Schiffe sollen gegenüber den öffentlichen Gärten vor Anker
gehen und mit der „HohenzoUern " und den Schissen des
italienischen Geschwaders eine ununterbrochene Linie bil¬
den . Die Kapelle der „HohenzoUern " wird täglich auf dem
Warcnsplatze konzertieren.

Kompromiß der freisinnigenParteien über 8 7.
Berlin , 18 . März . Bei den gestrigen Beratungen der

freisinnigen Parteien waren die Meinungen bezüglich des
Z 7 des Sprachengesetzes nach wie vor geteilt . Schließlich
nahm die Majorität einen Kompromiß -Antrag an , der
dahin gehen soll , daß das Verbot nicht deutscher Sprache
in solchen Bezirken gelten soll , in denen die Zahl der
Polen nicht 20 Prozent der Bevölkerung erreicht . Nach be¬
stimmter Zeit , man spricht von 10 und 20 Jahren , soll
dann allgemein nur die deutsche Sprache zugelassen sein.

Denkmal für die Südwestafrikancr.
Berlin , 18. März . Dem Reichstage ging eine Resolution

Treuenfels und Genossen zu , der Reichstag wolle beschließen,
die Verbündeten Regierungen zu ersuchen, im Etat für 1909
eine Summe einzustellen zur Errichtung eines Denkmals
in der Reichshauptstadt für die in Südwestafrika gefallenen
Offiziere und Mannschaften.

Gegen die modernistischen Professoren.
Wien , 18. März . Gelegentlich eines Besuches im

Ministerium des Aeußeren wies der hiesige apostolische
Nuntius auf die Vorträge und Broschüren des Professors
des Kirchenrechts Wahrmund in Innsbruck hin,
chne jedoch ein bestimmtes Verlangen zu stellen. Der
Minister des Auswärtigen verständigte hiervon den Unter¬
richtsminister und betonte , daß der Nuntius kein bestimmtes
Verlangen gestellt habe . Der Unterrichtsminister hatte da¬
her keine Veranlassung , wegen dieser Mitteilung weitere
Verfügungen zu treffen . Die Angelegenheit wird durch die
zur Entscheidung berufenen Organe ihre weitere selb¬
ständige Behandlung finden.

Die Unruhen auf Haiti.
Newhork , 18. März . Man ist in Washington der An¬

sicht , daß der Regierung von Haiti das Recht zusteht , Ver¬
schwörer hinzurichten , und daß sie auch berechtigt ist , die
Auslieferung der 185 Flüchtlinge zu verlangen . Offiziell
wird bekannt gegeben , daß das Militärgericht in Port -au-
Prince zusammengetreten ist, um eine militärische Unter¬
suchung über die in Haft befindlichen Offiziere zu eröffnen.

Paris , 18. März . T :e Verantwortung für die Exe¬
kutionen am letzten Sonntag wird von der haitianischen
Regierung dem General Lecomte , dem Chef des General¬
stabs , zugeschrieben , der auf eigene Verantwortung alle
Verdächtigen sofort aus dem Bett holen liest und ohne
ein Verhör füsilieren ließ.

London , 18. März . Der Donner der Geschütze der in
Port - au - Prince ankommenden englischen und deut¬
schen Kriegsschiffe hatte in Port -au -Prince eine
kleine Panik zur Folge , doch wurde die Ruhe wieder herge¬
stellt, sobald man die Ursache der Schüsse erfuhr . Bei dem
Haussuchungen der am Sonntag Erschossenen will die Po¬
lizei Pläne für eine neue Revolution gefunden haben . Diese
sollen den Präsidenten Alexis bestimmt haben , die Auslie¬
ferung der Flüchtlinge in

, den Gesandtschaften zu verlangen.
Vermischte Depeschen.

Köln , 18. März .
'

Hofrat Dr . Johannes Fasten-
rath, der Begründer her Kölner Blumenspiele,
ist .im Alter von 69 Jahren gestorben.

MreMssten üer HsüMAsn.
Sch. in St . Petersburg . Der Dämpfer „ Silvia "

, wel¬
cher die Ablösung des 3. Seebataillons von Tsingtau in die
Heimat überführt , soll fahrplanmäßig am 24 . April in Wil¬
helmshaven eintreffen . Empfehlenswert ist für die Ange¬
hörigen der Heimkehrenden , sich in Wilhelmshaven schon am
23 . April einzufinden , weil der Dampfer zuweilen früher
als erwartet ankommt.

H. Fl . , hier . Die Steigerung des Pensions¬
satzes um jährlich 2 Prozent vom 60 . Lebensjahre bis
zum 65 . berührt alle zurzeit noch im Dienst befindliche
Beamte , seien sie nun 60 , 63, 65, 68 , 70 oder mehr Jahre
alt , in keinem Falle geht 's aber über 90 Proz . hinaus!
Die Veröffentlichung des Gesetzes dürste alsbald erfolgen.
Die seinerzeit vom Aba . tom Dieck gegebene Anregung,
daß ein Beamter mit 65 Jahren sich zurückziehen sollte,
hat durch den Antrag des Abg . Müller , wie er schließlich
vom Verwaltnngsausschuß abgeändert wurde , erst die
rechte Krone erhalten.

verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leimng der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : LH. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Neustadt a. d . Haardt, Rheinpfalz, 17. März 1808.
Zum Königlich Bayerischen Hoflieferanten nn , de Konrad

Hammell, der Inbaber der durch ihre Naturwciue bekanntenKelleret Konr. Hammell-Neustaöt a. Hdt. ernannt.
Einem Teil der Skadtauflage der heutigen Nummer lieg,ein Preisverzeichnis derSamenhandlung von Gustav Wiemioa

Oldenburg, Langestr . 71, bei. '

Bei Hämorrhoiden.
Darmträgheit , Stuhlvcrstopfung leisten
vr . meä . M . LvttMk 's L-axalrv - kMes
unschätzbare Dienste.

Wohltätig für den ganzen Organismus ; milde aber in¬
tensiv wirkend . Glanzende Anerkennungen"

In Apotheken ä Schachtel 1,50 Inhalt 60 Stück
Hier zu haben : Hirschapotheke, Ratsapoftieft

O-ilsm ». R »ä . Oeni .., kruvr . Lrpriei » Ol Ll'- ork nie, Ol 77̂ ; '
L» 0.50. N . ptt . 50. odä . «»ced .

kleE . pix . OL Loliu «.

Generaldevot : Rokenavotheke. Frankfurt a. M.
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Mbel - ksdM
Kurt , üsvekost,

DM" Kleine Kirchenfteatze 12 u. 4 . "Mtz
Lieferung kompletter Einrichtungen

z« kouknrrenzlofenPreisen.
Anfertigung von Zimmereinrichtungen sowie

einzelner Möbel in eigene« Werkstätten.
Grötzte Auswahl

in Stühlen , Schränken, Tischen, Vertikows,
Bettstellen, Küchenschränken «sw.

Spiegel in allen Größen n. Preislagen.
— Polfterwaren , LuxuSmöbel. —

S1 » lr1üD»Lti » » 1i7LtLvL in jeder Größe lieferbar.
Franko - Lieferung im Herzogtum . Freie Verpackung.

Zeichnungen und Kostenanschläge gratis.
Besichtigung des Lagers gern gestattet.

OlLSl . HaVblLDiSl,
Kleine Kirchenftratze 13 u. 4,

—— — — — nahe dem Rathause . »

Ich erteile Unterricht i. Plätteui.
Frau Beters . Marienstr . 12.

mpiehtc:
Feinste Margarine,
prima Konserven,

ff. Salz - und Pfeffer¬
gurken, Rote Beeten,
feinste Marmelade.

S . LllillßkLllSöll,
Blumen str . 53.

Mitglied des Rab .- Sparvereins.

Etzhorn.
Torfstreu
in Ballen billig abzugeben.

k. Alldrenberz.
Bruteier
u . Kontrolle d. (Lierverk .-Genoss.

Luke « , Alexand .-C Haussee 20.
Ohmstede . Ein 8 Jahre alter

Knabe ist auf sofort unter¬
zubringen . Annehmer wollen
sich baldmöglichst melden.
_ Hanke « , Gem .°Vorst.

8 . ? . Nr . 144 770.

. 'jl

Von
bsäou-
tsnäsn
Oüsvaistsrn

ßlänreaä bsgnt >-

^ eioartiASs blutbiläen-
äes Oe tränk von

köoüstein ^ okI -
» gvsokinLok

o. vorLÜglioker
Leköinmlioll-

keit.

'/i I^lterll. 2. — «ckLltllvü in »hon
dosieren Drv§ell§s»oüäkt«ll. O

nnä dorrten
solltet. VollstLnälZss blästr- unä
LräktiAnngs wittsi kür Llsioüsüoü-

tige nnä Llutarino.

Levers ! - Vexol : (5. 8rnre , tzuskeudruek.

Med . - Drogen » Handlung Haareustraße 44.
Lrick Sattler kiacklg. , Inh . : ApothekerDir . SitonsitiLt.

O-strsnti -nn Lrnnlsion
in nur bester Qualität . L Flasche 2 Mk., 3 Fl . 5.25 Mk .,

nach auswärts portofrei.
LLsck . - Oonsot » - I,slrsrtnsn sl.okot «a - vampktran).
garantiert rein und unverfälscht , und seiner leichten Ver¬

daulichkeit wegen ganz besonders empfohlen.

Möbellager
0 « s1 . HavsZLvsl,

Kl. Kttcherrstr. 4 u. 12.
Elektrischer nrastbetrieb. Elektrischer Krastbetrieb.

Größtes (Lager — SiLigSe Areise.
Mabatt- Sparvrei «. Nach auswärts feanko.

Immabilmklmf.
Ein zu Donnerschwee

all der Stadtgrenze de-
lelieneS neues
i -WohnililgshM

haben w :r besonderer
Umstände halber zu ver¬
kaufen. Jede Wohnung
ist separat . Anzahlung
gering.
kvä . Äe^er L Diekmann.

Vlstvlstsas.
Alle a«s km Zehre IM «sch

llilsstehense« Rtch «»«gs - Me¬
msen find ftiitefiens bis znm
1. AMMz . Weichen , andern-
fslls solche d . WtisnM Brötje
hiecs. z. ZMsiiSeMes. Vierden.

H . Hakrs.

Billig zu verk . eine Treppe.
_ Kurwickstratze 30.

»udöL-

S -Z,

>kr«iir . 1ntzrlV »»»» A8seI»rssbeo
erster L«so» k«»nor u. 1ü»dd »d«
h»v »!s»» Si» VnSdertralNlek*

tslt unsor«Prsektposen.
Vir UekviA Sias» l» S«v derr-
liedstss I 'lltdsu unä eiste»
V«G- uirg REMonMntsorten»2io uvLd in Sissow Lsmmor
unnutsrdroedes dis in Seu
Vinter binvin dlükvn , sovokl

, i» »!s in Ihpivn , LLe
L1« » «r uuS S »UcG»,

r « » vIL « kt bUU,
/ » St . n « 8t . II . o.- .AH8t . N . j» .— POKta-st In
rlarlkv » SüKckeu wie

. LuUursnvsiLunru . -kn-
«rksnnunLSLokrsU ^ n.

Köüner - kLUMscstusen
»>,i I . II » ,,t.
Liokorsnt Lxl . u . NürsU . US!. .

n . 1. « StN.
«„ »»ii« r. i »» »sa.

Irrigatoren,
bester Ausführung , kompl . LS0 -/6

Dameubiuden Dtzd. 8V
Apotheker E. Sattler» Drogenhdl.
Znh. Apotheker Th. Stmndt,

Haarenstr . 44. — Fernspr . 356.
Bessere Herren finden bürger¬

liche « Mittagstisch.
Näheres Filiale , Langsstr . 20.
Kanonenofen , fast neu , für

4 ^ zu verkaufen . Näheres
Filiale , Langestr . 20.

Zu verk. 3 Schaufenster mit
Rahmen und 1 LauStür.

Näheres Steinveg 3, 1. Et.

Vei' loi'en.
Verloren am 16 . März vom

Stau bis »um Bahnhof ein
kleines Paket mit Gardinen- u.
Messingrinaen . Abzug . Stau 29.

Entlausen ein rauhaariger
Haushund . Wolfspitz , grau,
Schnauze und Beine weißlich,
Schwanz buschig und gelb . Ein
dünnes Tau ist 5— 6 mal um den
Hals geschlungen , das Ende
hängt etwa 2 Handbreit herun¬
ter . Rufnamen : Faust.

Hauptlehrer Behle «,
» GbslÄ N - EdÄv eM.

U.nter Bezugnahme auf das Rundschreiben der Firma
Ad . Jsensee hies. sehe ich mich zu folgender Bekanntmachung
veranlaßt:

Laut rechtskräftigem Urteil Großherzogl . Land
gerichts Oldenburg vom 9 . Dezbr . 07 ist mir die
Berechtigung zugesprochen, das von Jsensee und mir
unter der Firma Barfuß L Jsensee betriebene Buch
druckerei-Geschäft ohne Liquidation mit Aktiven und
Passiven zu übernehmen.

Ich führe daher dieses Geschäft in unverändertem
Zustande mit demgesamte« bisherigen Personal
unter der Firma Theobor Barfuß jetzt allein weiter.

Ich bin in der Lage , alle mir überwiesenen
Druck-Aufträge prompt und gut auszuführen und
bitte , meinem Geschäfte das alte Vertrauen auch
weiter zu erhalten.

Ikeoäor karkuü,
kuck - ui» ä ^ Kriäeur - Druckerei.

kus ' wioksti ' Lses kic . 2.

Orvok Ssr „ NLoLrivdtellolüsllbllrßlsodor lüsovbLkvsr " .
— Fernsprecher Nr. 396. —

Wegen Vornahme einer Rohr¬
netzreparatur ist die Wasserleitung
in Osternburg am Donnerstag, den
19. März 08 , von morgens 9 Uhr
bis abends 5 Uhr in den nachbe-
nannten Stratzen gesperrt:

Langenweg , Wiesenstratze, Ufer¬
straße, Schulstratze u. Sandstratze.

Wagonfabrik,
Hettigengeiststr . V.

Bringe den geehrten Herrschaften mein gr . Wage « lager «ca.
50 Wage « ) in Erinnerung , nur eigenes Fabrikat . Auch mache
besonders auf meine bestkonstruierten Dogcard aufmerksam ; selbige
fahren so bequem wie ein 4 Räder - Wagen.

Alte Wage« nehme i« Tausch an._ _

NlWMM Imin WM.

zu ENkstkök , im „ Grafen Anton Günther " : am Freitag,
Se « 2v. Mär , d. Z . , abends 72 Uhr.

Referent: Generalsekretär Breithaupt - Berlin
über „ Die innere politische Laze « ud der Block " , „ Die
«ationalliberale Partei n«V der ländliche Mittelstand" .

2. zu in Doodts Etablissement : am Sonnabend,
den 21. März d. I ., abends 71L Uhr.

Referenten: Reichstagsabgeordneter Or . Weber
und Generalsekretär Breit » aupt über „Fragen der
ReichSpolitik" und „Die uationalliberale Partei und
die Blockpolitik".

3. zu in Oltmanns Gasthause : in Sonntag , de « 22 . März
d . 8-, nachmittags 4 ^ Uhr.

Referent: Generalsekretär Breithaupt über
„ Blockpolitik " ; „ Die nationalliberale Partei und die
Landwirtschaft ".

Alle Wähler sind eingeladen ! Der Vorstand.

KM:
36 neueste!

VS8kIl-

iMkllitllrellj
I — Netto Preise. —

!k.8rsoSe§.
!»ai »Be5tr . 41.

Vetersnsn-
Vsrsin

in Rastede.

Appell
am Sonntag » den 22. März,
nachm . 4 Uhr , im „ Grasen

Anton Günther".
MM !" Von 7 Uhr an:

WeMchttKmims
Entree 50 Pfg.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

Ueüerkrsur.
Mittwoch, den 18. März,

abends 9i/, Uhr:
Asßemütktliche Mnng.

Der Vorstand.
Invtlkia" Lssinoplstr l.

, oickenbnrK
I«Ik»88 l> -LlI8 !!Mllel.
-SLlmsrLl oirrLm

Ko86nstrasss 20.
- Von 9—5 Illir. -

Nichts als Hatz , Neid und
Schwindel._

Nichts a. Lug u. Trug.

Uebermorge«,
Freitag, den 20. März,

Anfang X 8 Uhr,
im Lasino:

Zm Besten deMWeth-
Ws:

konrenl

lüills SmM.
Am Flügel:

llmerls von 8telaala!
aus Budapest.

Num . Platz a 3 ^ in
Sprengers Musikalien-
Handlung und abends
an der Kasse.

MMMMM
KMr - IKM,

Programm:
Das Schmuckkästchen

deS Radfah ! leine altindische
Königshochzeit ).

Sitte« in Australien!
Badende Torpedomannschast!

(Naturaufnahme ).
Bei der Verlobungsseler!
Ruderer als Anfänger!

(humoristisch ) .
Die Seeensee ! (reizender

Zauberakt ).
Preise : Sperrsitz 50 Pfg . , 1. Platz
80 Pfg ., Schüler 15 Pfg ., an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach 10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellung täglich von4 —11 Uhr,
am Mittnoch , Sonnabend und

Sonntag von 3—11 Uhr.
Jed . Mittwoch neues Programm.

GrHerml. Thech
„Herodes und Mariauuie"

Tragödie in 5 Akten von'
Hebbel . Kassenöffmmg 7 m
fang Uhr .

' ^

UkinsIMWi,.
Wollen Sie heiraten ? M s

Damen m . Verm . v. 5—
Mk . w . bald . Heirat . Nur Ä
re « tw . a . ohne Verm .s.
ledoch ernst meinen, wollen *
melden bei Fides . Berlin 18.

Geburts -Anzeige «.
Oldenburg , d .17 . März M
Durch die glückliche Gebereines Knaben wurden hock,

freut W. Struthofs «. Nr:Anrn aeb . PetE
Todes -Anzeigen.

Langeoog u. Oldenbura.
17 . März 1908.

Heute entschlief nach
! rer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Mer
Schwieger - u . Großvater'» . Lroers.

Im Namen der Anx-
^hörigen:

Ober -Postassistent
Brosrs und Frau.

Statt Ansage.
Oldenburg, 16 . März N

Heute morgen 4X Uhr starb
nach langem Leiden unser
lieber Schwager und Onkel,
der Obersteuermann

ttkinrieti l.en1r.
Dieses bringen trauernd

zur Anzeige
Ww . Ida Leutz

geb . Stöver,
Wilhelm Lsntz.

Die Beerdigung finde!
Freitag morgen 9 Uhr vom
Peter Friedrich Ludwig -Ho¬
spital aus statt.

Bremer AMHeater.
Freitag , den A) . März:

„Lohengrin .
" Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 21 . März:
Wedeg ." Ankana 7 Uhr.

Statt besonderer Meldung.
Eversten» den 18 . März

Anr 16. d . Mts . verschiS
nach kurzem , schweren Lü¬
den unser lieber

OerkarA
im zarten Alter von X Jahr .H
welches tief betrübt zur

"

zeige bringen
8 - Tönjes, Frau u. KinderI

Tie Beerdigung findet am!
Freitag , d. 20 . März , nachm. I
3 >L Uhr , auf dem Friedhofes
zu Eversten statt.

Osternburg, 16. März
Heute nacht IllL Uhr ent- !
schlief sanft und ruhig nach!
langer schwerer Krankheit«
mein lieber Mann , unsers
guter , treuorgeirder Vater, I
der Grenzaufseher a . D.

Msrü 8t »rm
in seinem 61. Lebensjahre . !
welches tiefbetrübt zur An-
zeige bringen

Die trauernde Witwe
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet aml
Freitag , den 20 . d. Mts . I
nachm . Uhr , v . Trauer - 1
Hause, Kloppcnburgerstr . 8l. I
aus auf dem alten Ostern^
kurzer Kirchhof statt.

Danksagungen.
Allen denen , die uns beim l

scheiden meines lieben MavAI
hilfreich zur Seite standen.
das letzte Geleit gaben , ^ 1
seinen Sarg so reich mit Krmjl
zen schmückten, sagen wir
herzlichsten Dank.

Familie Wassenbergs

Weitere Familien -Nachrich ^ .
Geboren (Tochter ! : W;

richter Woltmann . FallerÄE^
August Weimar , Hamburg-
H . Frey , Ihren . ^ M

Gestorben: Marg . EU

Theodore Merkt L .H. MA.
Wilhelmshaven . 22 I.
dermeister Carl Becker , Ostie
69 I . Wwe . Engelme M
Hanken geb . Mieniets , M
46 I . Ewert Sinrrch AL
Zetel , 80 I . Schmred
Zaeck, Wilhelmshaven.
Mentje de Vrics geb.
Emden , 83 I . Elisabeth
ring geb . von Aswegen,
Hove. Lüppe O . Benewa , v
merfehn , 4 I . Johann K

Terborg , üb I.
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Deutscher Reichstag.
124. Sitzung.

Berlin . 17. März.
Der Kolonialetat.

Am Bundesratstische : Dernburg . Lindequist . Twele,
Ouade , Nechenberg u . a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die namentliche
Abstimmung über den Zentrumsantrag , die Veteraneubei-
hilse betreffend . Für den Antrag stimmen von 298 Abge¬
ordneten 128. gegen denselben 167 Abgeordnete , bei drei
Stimmenthaltungen.

Ter Antrag ist somit abgelehnt.
Der Titel 8 wird darauf unverändert angenommen.
Darauf tritt das Haus in die zweite Lesung des

Kolonialetats ein.
Abg . Dr . Scmler (natlb .) berichtet über die Verhand¬

lungen der Kommission.
Staatssekretär Dernburg : Die Kommissionsberatung

hat nicht weniger als drei Wochen in Anspruch genommen.
Ich kann mir daher versagen , auf alle Einzelheiten einzu¬
gehen. dagegen bin ich bei jedem Kapitel bereit , Rede und
Antwort zu stehen . Wenn der Kolonialetat wieder einen
so großen Umfang in der Kommission angenommen hat , so
ist es ein erfreuliches Zeichen dafür , daß das Interesse der
Nation für die Kolonien in steigender Richtung sich bewegt.
Auch auf der äußersten Linken , die bisher sich ablehnend
verhielt , ist dies der Fall . Infolge meiner größeren Rerje
nach Afrika bin ich in der Lage , programmatische
Erklärungen abzugeben . Auf den gedruckten Bericht
gehe ich nicht ein , doch muß ich feststellen, Wohin eigentlich
diese Politik geht . Angestrebt wird eine deutsche Regierung,
die sich das Vertrauen aller in den Kolonien vertretenen
Stände und Berufsarten und Rassen zu erwerben hat , die
den großen Aufgaben vorwiegend wirtschaftlicher Natur ge¬
wachsen ist, die sich ihr Ansehen bewahrt , daß ihren An¬
forderungen unweigerlich Folge geleistet wird . Eine solche
Negierung muß erfüllt sein von Wohlwollen gegen Weiße
und Farbige , muß getragen sein von Personen , die die nötige
Vorbildung besitzen und genügende Kenntnis von Land und
Leuten und den wirtschaftlichen Zuständen sich angecignet
haben , mutz durchdrungen sein von dem Prinzip der Ruhe
und sparsamen Verwaltungspraxis . Sie muß ihre große
Aufgabe aber durchführen ohne Hast und Eifer , langsam
und zielbewußt . Ich schulde den Beamten der Reichskolonial¬
verwaltung , namentlich den Offizieren der Schutztruppe,
die in Len Kolonien ein wichtiges erzieherisches Moment
bilden . Dank , und erkenne gern an , daß sie den eben ge¬
stellten Anforderungen entsprechen . (Bravo ! ) Die neu
hinauszusendenden Beamten und Offiziere müssen Gelegen¬
heit erhalten , um ihre wissenschaftliche Vorbildung theore¬
tisch und praktisch zu ergänzen , besonders die Sprache der
Eingeborenen müssen sie besser beherrschen als bisher . Nötig
ist eine größere Stabilität in der Verwaltung , eine längere
Aufenthaltsdauer der Beamten , eine anderweitige und
bessere Sicherung der kolonialen Karriere , die sich gebildeten
Leuten verschiedenster Vorbildung eröffnet und die Er¬
reichung auch der höchsten Posten ermöglicht und so die
Schaffung eines wirklichen Kolonialbeamtenstandes , an dem
auch die Heimat ihre Pflicht tut . Die Regierung muß deutsch
sein : ist doch die Pflege des Deutschtums ihre Hauptaufgabe.
Die Rassenjustrz ist notwendig und muß aufrecht
erhalten werden . Gegen diejenigen Elemente , die durch
Brutalität und Selbstsucht die Eingeborenen untergraben
wollen , werden wir mit allen verfügbaren Strafmitteln
Vorgehen . Die wirtschaftlichen Interessen der Weißen sind
dort sehr erheblich . Den Weißen müssen die Mittel für
die Kolonisation erhalten bleiben , soweit die Machtmittel
des Reiches es erlauben und das unveräußerliche Recht der
Eingeborenen , ihre körperliche Wohlfahrt , auf dem Wege
der Selbstbestimmung es zuläßt . Me Lösung der Arbeiter¬
frage in Ost- und Westafrikä , die nach dem Vorbild an¬
derer Nationen angestrebt wird , ist eine unserer vornehm¬
sten Aufgaben . Das indische Clement muß in Ostafrika
erhalten bleiben . Namentlich muß durch Eröffnung der
Verkehrswege gewirkt werden . Der freie Entschluß
der Regierung , den Pflanzern in ihren Jnteressenfragen zu
helfen , bedeutet für sie große Fortschritte . Mögen sie die
ihnen gebotene Hand ergreifen zur Lösung großer natio¬
naler Aufgaben bei der Mitarbeit zum Wohle des Reichs!
Mit Genugtuung gedenke ich der Missionstätigkeit
der beiden Konfessionen , ich erkenne an den Opfermut
und den Eifer der Gesellschaften . Durch Aussendung ärzt¬
lich approbierter Missionare erwüchsen den Missionsge¬
sellschaften zur Hebung der Gesundheit , des sittlichen Zu¬
standes , der körperlichen Wohlfahrt neue Aufgaben , aber
auch neue Erfolge , lieber den moralischen Au st and
der Neger will ich mich nicht auslassen . Der Kultur¬
stand ist meist noch niedrig . Der Neger besitzt aber ein ge¬
wisses RechtsLewußtsein ; er kennt die Grenzen des Eigen¬
tums , er ist weder dankbar noch undankbar , mit seiner
Wahrhaftigkeit ist es nicht weit her . Hieraus ergibt sich
die Aufgabe für die Verwaltung , die Neger zum willigen,
gehorsamen Schutzbefohlenen zu erziehen . Die Gerechtig¬
keitspflege gegen Weiße , wie auch gegen Schwarze muß
auf der Höhe sein . Unsere Machtmittel sind nur gering.
Besonders zu beachten ist die Fortpflanzung der Neger,
und für die materielle Wohlfahrt muß gesorgt werden,
bejanders auch durch die Bekämpfung der Viehseuchen und
durch Steigerung der Produktions - und
Konsumkraft. Diese Politik wird von allen koloni¬
sierenden Nationen befolgt . Mein Programm ist das , das
m der Brust jedes Kolonialfreundes und humanen Men-
schen wie in Erz geschliffen ist . Unsere Politik befindet
IM' das englische und französische Beispiel zeigt es , auf dem

En Wege. Wenn die deutsche Nation viele und große
Tu - Afrika gebracht hat , so liegt das daran , daß wir

, 4 . vorangegangen sind. Wir haben in Afrika so
U,. p

Kawmen , wir sie dort nur erhalten konnten . (Hei-
^ Zentrum : Das will nicht viel sagen ! ) Red-

"Ewn auf die Denkschriften und die Kommissions-
^ dcmdlungen ^ Die Eisenbahnen entwickeln sich" restlich. Die Bahnen müssen aber aus taktischen Grün-

I den in der Hand des Fiskus bleiben . Sobald die Kolonien
die Zinsen aufzubringen in der Lage sind, so müssen weitere
Eisenbahnen gebaut werden . Redner erörtert sodann die
einzelnen Eisenbahnprojekte , besonders bis Tabora . Deutsch¬
land wird nach der Ausschließung durch Bahnen eine kräftige
Entwickelung der Kolonien erleben . Die Verminderung der
Militärlasten wird erzielt , die Früchte werden geerntet wer¬
den . Wenn die Kosten auch nicht zurückgezahlt werden , so
werden sie doch erspart werden . Ich bitte um freundliche
Aufnahme für die Vorlagen . (Beifall .)

Abg . Frhr . v . Richthofcn -Damsdorf (kons .) : Durch die
fortgesetzte Tagung bin ich nicht in der Lage , eine abgeschlos¬
sene Rede zu halten . Ich werde deshalb auf einzelne Fragen
später eingehen . Noch niemals ist der Kolonialetat in der
Kommission so gründlich erörtert , wie jetzt. Die Vorlagen
sind also Wohl vorbereitet . Die Missionen sollen nicht nur
christianisieren , sondern auch kultivieren . Daraus ergibt sich,
daß Reibungen entstehen . Stichwort der Beratungen ist
jetzt : Der Eingeborene ist der wertvollste Besitz in den Kolo¬
nien . Erfreulich ist die Bekämpfung des Altoholgenusses;
auf internationalem Wege wird hoffentlich weiteres er¬
reicht werden . Dadurch werden auch die ansteckenden
Krankheiten eingeschränkt . Ich erkenne stolz an , daß
es ein deutscher Gelehrter war , der die Schlafkrankheit er¬
forscht hat . Die Ansiedelung der Neger muß gefördert wer¬
den . Dieser Teil der Ansiedler darf neben den Farmern
und Gesellschaften nicht vergessen werden . Ueber den Plan
der Errichtung einer Kolonialakademie in Hamburg
sprechen wir unsere vollste Befriedigung aus . Den Beamten
zollen wir Anerkennung . (Bravo !)

Abg . Dr . Arning (natlb .) drückt zunächst seine Be¬
friedigung darüber aus , daß die finanziellen Verhältnisse in
den Kolonien sich verhältnismäßig außerordentlich günstig
entwickelt haben . Redner gibt sodann einen historischen
Rückblick auf die Entwicklung der Kolonien und fordert den
kräftigen Ausbau des Schulwesens , sonst würden die Ein¬
geborenen mehr und mehr dem Mohammedanismus zuge¬
führt . Durch bessere sanitäre Einrichtungen sollte für die
Existenz und Fortpflanzung der Eingeborenen gesorgt wer¬
den. Tie Unterweisung in der Landwirtschaft und Seßhast-
machung sei unbedingt erforderlich , ebenso eine günstige
Lösung der Arbeiterfrage . Wenn der Ausbau der Plan¬
tagen mehr gefördert würde , so würden die Erfolge ganz
andere sein und die Einnahmen nach Millionen zählen . Die
Eingeborenenkulturen seien neben den Plantagen wichtig
und mutzten gepflegt werden , namentlich Lurch Seßhast-
machung der Farbigen . Weist Strecken eignen sich zu
Baumwollvlantagen.

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) ist, wie die Vorredner , sehr
schwer verständlich . Redner führt aus , auch das Zentrum
erkenne an , daß bei den Kolonien Fortschritte zu verzeichnen
seien , namentlich bei Kamerun und Ostafrika . Nötig er¬
scheine es , Maßnahmen gegen den Raubbau bei der Gummi-
gewinnung in Kamerun zu treffen.

Tie übrigen Ausführungen des Redners bleiben voll¬
kommen unverstanden.

Daraus wird die Weiterberatung auf Mittwoch 1 llhr
vertagt . — Schluß nach 61H Uhr.

Kus äem Krohhersogrum.
Der Nachdruck unserer mit Kerrespondenzzeichen versehenen Origin alberichtt
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen unt Berichts

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 18. März.* Abiturientenexamen . Gestern fand , wie berichtet , an
der hiesigen Oberrcalschule die mündliche Prüfung statt.
Von den. 17 Oberprimanern , die sich zum Examen gemeldet
hatten , erhielten 16 das Zeugnis der Reife . Teilweise von:
Mündlichen befreit wurden : Schmidt - Colmar b . Strück¬
hausen (studiert Hochbau) , S p r e e n - Oldenburg (Medi¬
zin) , Voliers - Oldenburg (Bankfach) , Meyer - Olden¬
burg «Mathematik und Naturwissenschaften ) , Willms-
Oldenburg (Zoll - und Steuerfach ) . Ferner bestand das
Examen der Externe Herr K o ch-Oldenburg , der Maschinen¬
bau studieren wird.

* Auszeichnung . Nachdem vom Kaiser dem Bankvor¬
stand C . Reinickezu Brake die Südwestafrika -Denkmünze
aus Stahl verliehen worden ist, hat der Großherzog die Er¬
laubnis zur Annahme und Anlegung dieser Auszeichnung
erteilt.

* Remontcmärkte finden in diesem Jahre statt : am 27.
April in Vechta, am 28. in Oldenburg , am 7. Mai in Hohen¬
kirchen, am 8 . in Fedderwarden , am 9 . in Varel , am 11 . in
Ovelgönne , am 12. in Stollhamm , am 31 . Juli in Roden¬
kirchen, am 3. August in Jever und am 6. August in Berne.
Zum Ankauf gelangen nur fehlerfreie 3- bezw. 4jährige
Pferde , und werden dieselben sofort abgenommen und bar
bezahlt . Zur Feststellung der Abstammung müssen Deck - und
Füllenscheine bei der Vorführung mitgebracht werden . In
früheren Jahren wurden wenig oder gar keine Pferde olden-
burgischer Abstammung von der Remontekommission ange¬
kauft , weil diese als Militärpferde als zu schwer angesehen
wurden , erst in neuerer Zeit sind oldenburger Pferde als
Zugtiere bei der Artillerie eingestellt worden und haben sich
als solche schnell allgemeiner Beliebtheit erworben . Es wür¬
den solche noch bedeutend mehr eingestellt , als wie dies bis
jetzt der Fall ist, wenn nicht solch hohe Preise für dieselben
gezahlt werden müßten.

* Konkursverfahren eröffnet : Nachlaß des Stellmachers
Johann Anton Diedrich Wübbenhorst in Brake ; Kon¬
kursverwalter : Rechnungssteller Müller -Brake.

' Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firma Bar¬
fuß u . I se n s e e Hierselbst: Die bisherige offene Handels¬
gesellschaft ist aufgelöst . Eine Liquidation findet nicht statt.
Der bisherige Gesellschafter Buchdruckereibesitzer Hermann
Adolf Theodor Barfuß Hierselbst ist jetzt alleiniger Inhaber
des Geschäfts . Die Firma lautet jetzt Theodor Barfuß.

* Ohmstede , 17. März . Am vorigen Sonntag fand im >
Müggenkrug die Jahresversammlung des hie-
sigenTurnvereins statt . Erschienen waren 27 stimm¬
fähige Mitglieder . Zunächst erfolgte die Rechnungsablage
für das Halbsabp September - Mart - Die Einnahme betrug

in der Zeit 403,69 die Ausgaben 255,89 bleibt em
Ueberschuß von 147,80 wovon 120 ^ belegt wurden . Daß
Barvermögen des Vereins beträgt jetzt 748,52 Alsdann
wurden die Satzungen des Vereins wieder festgestellt : es
wurde beschlossen , sie drucken zu lassen. Sonnabend , den 28.
März , veranstaltet der Verein eine Fran ^ aise-Uebung . Fer¬
ner wurde beschlossen , ein Trommler - und Pfeifer - Korps zu
gründen und die Instrumente auf Vereinskosten anzuschaf¬
fen . Im Laufe dieses Jahres soll ferner ein Vereinswett¬
turnen ahgehalten werden . Ein Komitee , bestehend aus den
Turnern Bohlen , Rüscher, Albers , Mohrmann und Meinen,
wird in der nächsten Monatsversammlung die Bedingungen
vorlegen . In den Turnrat wurden gewählt : A. Parussel,
Vorsitzender ; L . Rüscher, Oberturnwart : O . Pophanken,
Kassierer : H . Mohrmann , 1 . Gerätewart , und G . Meinen,
Schriftführer . Die Inhaber der sonstigen Aemter wurden
größtenteils wiedergewählt . Neugewählt wurden : Albers,
Revisor ; als Fahnenjunker Ehlers ; Jänßen , 3. Vorturner;
Cordes - Stellvertreter : ; Vergnügungskomitee : Pophanken,
Albers , Behrens , Wessels, tom Drek.

* Großenmeer , 17 . März . Der auf Sonnabend , den 18.
April d . I . , angesetzte Viehmarkt in Großenmeer
wird auf Dienstag , deir 14. April , verlegt.

o -o . Berne , 17 . März . Die Versammlung vom Bund
der Landwirte, am Freitagabend im „Stedinger Hof" , war
von reichlich 30 Personen besucht . Gutsbesitzer Müller -Nutz¬
horn hielt einen Vortrag über : Die Bestrebungen des Mittel¬
standes und seine Feinde, worin er von seinem agrarisch-antise¬
mitischen Standpunkt aus die Liberalen als Feinde des Mittel¬
standes bekämpfte und für die „Wirtschaftliche Vereinigung"

, als
die einzig wahre Mittelstandspartei , zu werben suchte , sodann
kennzeichnete Redner seine Stellung zu oldenburgischen Land¬
tagsvorlagen , m a . dem Berggesetz und den TantzenschenSchul¬
anträgen . — Der Stedinger Obst - und Gartenbau-
Verein hielt am Mittwochabend im „ Stedinger Hof" eine Ver¬
sammlung ab , auf der auch der Landesobstgärtner Herrmann
anwesend war . In Gemeinschaft mit einer vom Verein gewähl¬
ten Kommission hatte dieser im Laufe deS Tages die Versuchs-
und Mustergärten des Stedinger Obst- und Gartenbauvereins
zu Neuenkoop und Schlüte besichtigt . Ueber das Ergebnis dieser
Besichtigung wurde denn in der Versammlung am Abend Bericht
erstattet . Die Meinung des Landesobstgärtners sowohl als auch
sämtlicher Kommissionsmitglieder ging dahin, daß der Versuchs¬
garten zu Neuenkoop wegen Stickstoffmangel einer starken Zu¬
fuhr von Stalldünger — am besten Kompostdünger — benötige.
Ein Umpflügen des Gartenbodens sei nicht ratsam , weil dadurch
viele Banmwurzeln , besonders beim Bnschobst , die sich wegen des
moorigen, nahrungsarmen Untergrundes sehr nahe unter der
Oberfläche erstreckten , beschädigt würden. Sodann würde es für
das Gedeihen der Anpflanzung von Vorteil sein , wenn das unter
den Bäumen wachsende Gras nach ' dem Mähen auf die Baum¬
scheiben gelegt würde, damit es dort verrotte und seine Nähr¬
stoffe wieder an den Boden abgebe (nach der sogen , amerikanischen
Mulch-Methode) . Um den Besitzer des Gartens hinsichtlich der
Grasnutznng nicht zu sehr zu schädigen , wurde befürwortet , nur
den zweiten Schnitt auf dem Erdboden liegen zu lassem In dem
Mustergarten zu Schlüte sei der Boden jetzt vorteilhafterweise
in Rasen anzulegen, damit die Bäume dort wegen der reichlichen
Feuchtigkeitund Fruchtbarkeit des Bodens statt des üppigen Holz¬
triebes mehr Fruchtholz entwickelten . Die Vorschläge der Kom-
Mission wurden von der Versammlung gutgeheißen. — Sodann
berichtete der Vorsitzende über Erfahrungen mit neuen Obst¬
sorten und wertvollen Lokalsorten, von denen besonders Maoks
Küchen - oder Eva-Apfel, Königin-Apfel, Grahams Jubiläums-
Apfel, FilipoZ-Apfel, von Birnen ls lsotisr , ferner Butjadinger
Pock-Apfel, Stedinger Prinz -Apfel, Heidack -Apfel, Kolbes Rei¬
nette und Elzener pigeonartige Reinette zu einem Anpflanzungs-
versuch empfohlen werden könnten. — Für die nächsten Herbst
hier geplante Obstansstellung wurde ein Komitee von 10
Mitgliedern gewählt. Nach Aufnahme einiger neuer Mitglieder
wurde die Versammlung um MO Uhr geschlossen . — Nächsten
Freitag veranstaltet die hiesige „Liedertafel" ihren dies¬
jährigen Gesellschaftsabend, bestehend in Gesangsvorträgen , Kon¬
zert und humoristischenAufführungen.

D Jever , 17. März . Wohl selten ist der große Saal des
Konzerthauses (Hotel Erbgroßherzog ) so überfüllt gewesen,
wie gestern abend beim 2. Konzert des Singver¬
eins. Haydns Oratorium „Die Jahreszeiten " wurde von
den vereinigten Singvereinen Varel und Jever mit Be¬
gleitung der Wöhlbierschen Kapelle (Matrosen-
Division , Wilhelmshaven ) und unter Mitwirkung von ganz
vorzüglichen Solisten zur Aufführung gebracht . Es war
wirklich eine Leistung . Nachdem am letzten Sonnabend die
Generalprobe in Varel und ebenfalls am Sonntag das erste
Konzert in Varel unter Leitung des dortigen Dirigenten,
Herrn Schauder, stattgefunden hatte , leitete das gestrige
Konzert unser Organist und Dirigent des Singvereins , Herr
Fr . Schmidt. Die Hauptaufgabe fiel dem Chor zu , der
diesmal aus ca. 125 Sängern und Sängerinnen bestand , und
man muß sagen , daß er sich trotz der Anstrengungen und vie¬
len Hin - und Herreisen an den vorhergehenden Tagen tadel¬
los gemacht hat . Die vorgeschriebenen Höhen in den betr.
Chören wurden mit Leichtigkeit erreicht , und , was die Haupt¬
sache ist, wenn ein Vortrag wirkungsvoll sein soll, der Chor
malte auch für sich die verschiedenen Stimmungen aus , an
denen „Die Jahreszeiten " so reich sind . Was wäre aber der
beste Chorgesang bei weniger guten Solokräften , und in die-
ser Beziehung hatte der Verein einen äußerst guten Griff
getan , denn die Wahl der Solisten konnte in der Tat nicht
besser gewesen sein . Für die Sopran -Partien (Hanne ) war
Frl . Grete Bölling aus Berlin engagiert , die in ganz
hervorragender Weise ihrer Aufgabe nachkam ; ihr Vortragwar tief empfunden und ohne jegliche Unreinheiten Die
Partner -Rolle (Tenor — Lukas ) sang Herr Paul Tödten
aus Düsseldorf , em noch sehr jugendlicher Künstler , mit gro-
ßem Ausdruck und hohem Verständnis . Die Stimmen dieserbeiden Solrsten ergänzten sich wunderschön zu einem Ganzenwas besonders m dem Duett des dritten Teiles zum Aus-
druck kann

, In ebenso trefflichen Händen lagen dw Baß-
ParUen (srmon ) . Herr Th . Hickendorff - Berlin , ein
Holländer , verstand es ebenfalls , durch seine kraftvolle undreine Stimme dre Zuhörer zu begeistern , und was bei allen
Solisten so angenehm empfunden wurde , war die deutliche



Aussprache des Textes , wodurch der Genuß und die Freude
am Gesänge bei dem Publikum wesentlich erhöht wurde.
Ueberhaupl hat man selten solche Begeisterung seitens der
Zuhörer bei einem derartigen Konzerte bemerkt , wie am
gestrigen Abend . Die muirkalische Begleitung der bekannten
Kapelle ließ ebenfalls nichts zu wünscyen übrig ; mit der ge¬
wohnten Tüchtigkeit fügten die Musiker sich auch dem sicheren
Taktstocke des Dirigenten , Herrn Organisten Schmidt , der in
diesem Konzerte einmal wieder eine wirkliche Leistung voll¬
bracht hat . Denn daß es keine Kleinigkeit ist, einen so gro¬
ßen und dazu teilweise fremden Chor , ein Orchester und die
Solisten nach nur zwei vorhergegangenen Proben zu leiten.
Wird jeder zugeben . Der wohlverdiente Beifall blieb auch
nicht aus . Schon das volle Haus war der beste Lohn für die
großen Mühen des Vereins . Vor allen Dingen hatten es sich
zahlreiche Landwirte aus dem Jeverlande nicht nehmen
lassen, das Konzert zu besuchen; wer kennt auch wohl besser
die Leiden und Freuden der Jahreszeiten , die hier in solcher
Vollendung in Musik gesetzt waren ? — Nach dem Konzerte
blieben die Vereinsmitglieder und zahlreiche Besucher noch
lange gemütlich beisammen : leider mutzten die Vareler Gäste
schon gegen 10 Uhr sich verabschieden, doch überall hörte man
die Worte : Auf Wiedersehen ! Und gewiß kann ein derarti¬
ges Zusammenwirken zweier Vereine nur mit großer Freude
begrüßt werden , denn die Freude an dem Gesänge und der
Erfolg der gemeinsamen Arbeit wird stets verdoppelt wer¬
den . — Die Solisten gaben noch manche treffliche Solo -Vor¬
träge zum Besten , und abwechselnd mit Gesang und den ge¬
bührenden Toasten verstrichen die Stunden nur allzu rasch.
Alles in allem , es war einmal wieder ein äußerst genuß¬
reicher Abend für das so musikliebende Publikum Jevers.
Der Singverein kann dieses Konzert in feiner Chronik be¬
sonders anstreichen I

Ws vnrr fcHLes.
Eine lakonische Gerichtsverhandlung . Vor dem Gerichtshöfe

in Shoreditch (Londons spielte sich eine Gerichtsverhand¬
lung ab, die wegen ihrer Kürze sich zur Nachahmung empfiehlt.
Vor dem Gerichte stand ein wegen Schulden angeklagt« Ar¬
beiter . Die Verhandlung verlief wie folgt : „Haben Sie Arbeit ?"
— „Nein." — „Versuchen Sie ? " — „Ja .

" — „Wann arbeiteten
Sie zuletzt ?" — „Heute.

" — „Wo ? " — „Covent Gardeck,
4 Uhr.

" — „War das Resultat gut ?" — „Nein .
" — „Haben Sie

Aussichten?" — „Nein .
" — „Was haben Sie in letzter Zeit ver¬

dient ? " — „ Nichts.
" — „Wovon lebten Sie ? " — „Geborgt .

" —
„Wie wollen Sie weiter leben? " — „Ebenso.

" — „Sie sehen
ziemlich Wohl aus .

" — „Danke.
" — „Essen Sie genügend?" —

„Ziemlich.
" — „Zahlen Sie zwei Schillinge monatlich.

" — „Kann
nicht." — „Versuchen Sie .

"
Ueber 200 Ansiedler verfroren. Aus dem nördlichem Alaska

wird gemeldet, daß in der Nähe des Fort Jukon über 300 An¬
siedler erfroren aufgefunden wurden. Diese hatten sich von
einem Goldfeld wegen zu geringer Erträge entfernt und waren
nördlich gegangen, um Pelzhandel zu treiben, da in der dortigen
Gegend das Wild sehr zahlreich ist und die Felle sehr gut be¬
zahlt werden. Vor Hunger entkräftet ist dann die ganze Kolonie
untergegangen, da sie vermutlich den Weg in bewohntere Gegen¬
den nicht mehr zurück gefunden haben. Die Erfrorenen sind meist
europäischer Herkunft ; aus den Papieren konnte festgestellt wer¬
den, daß sich auch einige deutsche Familien darun¬
ter befunden haben. Der Tod der Ansiedler muß schon vor
Wochen erfolgt sein, merkwürdig erscheint nur das eine, daß sie
sich keine Hütten zur Unterkunft gebaut hatten , was wohl darauf
schließen läßt , daß sie kurz nach der Ankunft dort, vermutlich alle
in einer Nacht, ums Leben kamen.

O ! „Es gibt eine Liebe auf den ersten Blick, " sagte die schöne
Frau — „glauben Sie nicht, Doktor ?" — Der Doktor himmelte
mit seinem Schwärmerblick über den Kneifer hinaus und sagt«mit warmer Stimme : „Ich kenne Einen , der eine schöne Frau
nur einmal sah und für sein Leben gefesselt war ." — Die Dame
errötete. — Tante Aurelie wußte eine Geschichte von einem Für¬
sten , der nur das Bild einer Prinzessin gesehen hatte und gleich,bis über die Ohren verliebt, erklärte : Die oder keine ! — Der
Leutnant wußte auch eine Geschichte : einer seiner Freunde hattedas neue Buch einer Dame gelesen und war sofort von einer
rasenden Leidenschaft zu der Dichterin erfaßt worden, von der
er nicht einmal wußte, wie sie aussah . — „Nur durch ein Buch!"
flüsterten die Damen ergriffen . — „O !" sagte der Assessor , „das
ist noch gar nichts ! Ich kenne einen Menschen, der nur zweiWorte von der Hand einer Dame gelesen hatte — und das ge¬
nügte ihm, hinzugehen und um die Hand dieser Dame zu wer»
ben !" — „Nicht möglich !" — „Doch —" — „Und darf man wissen,was das für zwei Worte waren ?" — „ Gewiß : ihre Unter¬
schrift auf einem Scheck !" (Jugend .)

Norwegische Ehepaare auf der Eisenbahn. Me norwegische
Eisenbahnverwaltung hat eine praktische Neuerung eingeführt, die
beweist , daß die Ehefrau dem Ehemann auch manchmal billig zu
stehen kommen kann Wenn nämlich Mann und Frau gemeinsameine Reise unternehmen , so braucht für die Fahrkarte der
Ehefrau nur die Hälfte des gewöhnlichen Fahrpreises ent¬
richtet zu werden. Die norwegischen Eheleute werden sich alsoin Zukunft auf der Reise, um dieses Vorteils teilhastig werden
zu können, mit ihrem Ehekontrakt ausrüsten müssen . — Für an¬dere Länder zur Nachahmung empfohlen.

Tie Geistesgegenwart einer Schauspielerin . Wie aus
Liverpool gemeldet wird , wurde ein unabsehbares Unglück
durch die Kaltblütigkeit einer Schauspielerin , Miß Lilian
Dundas , verhindert . Diese Dame hatte in der Abendvor¬
stellung im Liverpooler Olympia -Theater zu tun und be¬
merkte , während sie ihren Dialog sprach, daß einige kün st-liche Blumen, die zur Dekorierung der , ein Zimmer
darstellenden Bühne dienten , Feuer fingen. Ohne sichin ihrer Rolle auch nur einen Augenblick zu unterbrechen,erstickte sie den Brand mit Hilfe einer auf dem Tisch liegen¬den Tischdecke , und sich zu ihrem Partner wendend , sagte sielächelnd : „ Wie leicht doch ein Unglück geschehen kann, " umdann ihren Dialog weiter fortzusetzen . Brausender Beifallbelohnte die geistesgegenwärtige Künstlerin.

Lustiges Allerlei.
Der Sports mann. Autler (zu seiner Frau ) :

„ Und wenn wir Kinder bekommen , ist es natürlich nötig,daß wir ihnen autofachmäßige Namen geben .
" — Gattin:

„Und welche? " — Autler : „Nun , zum Beispiel : Benzinerich
Töfftrude , Hupewald , Motorine .

"
Vielsagend. „Als ich meinem Mann das Rauchen

untersagte , hat er mir das Klavierspieler : verboten .
" —

„Nun , und raucht dein Mann noch? " — „ Nein ! " — „ Spielstdu noch Klavier ?" — „Ja . " (Flieg . Bl . )

Dom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.
Lohnherabsetzungen in der Montanindustrie . Die Di¬

rektion des Hasper Eisen - und Stahlwerks läßt ab 1. April
infolge des Geschäftsrückganges Lohnkürzungen
von 7 bis 15 Prozent für alle 1600 Arbeiter eintreten.

Umwandlung Zs^ proz . Papiere in 4proz . Papiere . Im
Neichsschatzamte wird zur Zeit eine Hinaufkonvertierung
der Ls/̂ proz . Reichsschatzanweisungen von 1904 erwogen.
An dem ersten Tage der nächsten drei Quartale werden Terl-
beträge der 3^4proz . Schatzanweisungen des Deutschen
Reiches vom Jahre 1904 fällig . Und zwar sind am 1 . April
und 1 . Juli dieses Jahres je 20 Mist . rüchahlbar , am
1 . Oktober d . I . 100 Mill . -F . Me am 1 . April und am
1. Juli fälligen 40 Mill . wurden im März 1904 den In¬
habern der am 1 . April bezw. 1 . Juli 1904 rückzahlbaren
4proz . Schatzanweisungen von 1900 statt der baren Rückzah¬
lung zum Umtausch angeboten . Jetzt wird nun voraus¬
sichtlich den Besitzern der 3f/2proz . Reichsschatzanweisungen
der Umtausch in 4pro § . Schatzanweisungen angeboten wer¬
den . In Berliner Frnanzkreisen wird angenommen , daß
die Laufzeit der neuen 4proz . Schatzanweisungen wieder
vier Jahre sein wird.

Zu den Jahresabschlüssen der Berliner Großbanken.
Die Jahresabschlüsse der 9 Berliner Großbanken liegen
nunmehr vor . Die Liquidität der Bilanzen — ein wesent¬
licher Faktor — ist fast ausnahmslos zurückgegangen . Bei
einzelnen Banken wäre der Rückgang der Liquidität noch
größer , als er in den betr . Zahlen zum Ausdruck kommt,
wenn sie nicht eine etwas veränderte Buchungsform vorge¬
nommen hätten . Am ungünstigsten ist die Liquidität bei
dem A. Schaaffhauseuschen Bankverein . Zum Teil erklärt
sich das daraus , daß dieses Institut wegen seiner Be¬
ziehungen zur rheinisch -westfälischen Industrie umfang¬
reiche Kredite gewähren muß , wobei es sich aber hauptsäch¬
lich um große Unternehmungen handelt . Im Jahre 1908
wird es den Banken voraussichtlich infolge des Nachlassens
der industriellen Tätigkeit gelingen , ihre Außenbestände zu
verringern . Ob es ihnen aber möglich sein wird , die Liqui¬
dität nennenswert zu bessern, ist angesichts der ungeklärten
wirtschaftlichen Lage , die das Wertpapiergeschäft nach wie
vor behindert , zweifelhaft . Die Abstoßung von industriellen
Werten wird weiter auf Schwierigkeiten stoßen, so daß die
großen Effektenbanken in ihrer Eigenschaft als Teilhaber
der Industrie auch deren ungünstige Zeiten spüren werden.

Rcichsbankausweis . Der neueste Reichsbankausweis
läßt erkennen , daß die Bankwelt diesmal , soweit die Reichs¬
bank in Betracht kommt , die Vorbereitungen für den April-
termin weniger eifrig betreibt als im Vorjahre . Die
Wechseleinreichungen waren weniger umfangreich als im
Vorjahre und auf Lombardkonto hat sogar ein Rückfluß
stattgefunden . Da ferner dem Depositenkonto ein namhafter
Betrag zngeflossen ist, so hat der Status der Bank eine nam¬
hafte Besserung erfahren.

Rückgang des Kohlenabsatzes . Wie die Rh . -Wests. Ztg.
in ihrem Bericht über den Kohlenmarkt mitteilt , kann es
schon heute keinem Zweifel mehr unterliegen , daß der März
gegenüber den Vormonaten einen nicht unerheblichen Ver¬
sandausfall bringen wird . Nach der Wagengestellung sindin der ersten Hälfte des März etwa 300 000 To . weniger
versandt worden als in der ersten Hälfte des Februar . Die
Vorräte auf den Zechen nehmen in Koks schon einen
größeren Umfang an , da die Eisenindustrie immer ge¬
ringeren Bedarf zeigt.

Essen, 17. März . Montanbörse. Offizielle Mel¬
dung : Die Haltung des Marktes ist still.

Berlin , 17. März . Börse heute in schwacher Haltung.
Aeußerste Schlußkurse:

Diskonto
16. März.
175,90

17. März.
175,50

Deutsche 238 , t2 238 —
Handels 158,25 158 —
Bochum 198,12 197,25
Laura 209,50 208,76
Harpen 191,— 193,25
Gelsen 183,87 182,50
Kanada 145,80 145,25
Paket 111,12 110,—
Lloyd 98,12 97 —
4L , Russen 51,37 81,26
Nordd . Wolle 130,90 130,75
Tendenz ruhig. schwach

Kursberichte der Oldenburger Danken
vom März.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
— vCt . pSt.
MSndelßcher,

314pCt . alte Oldenburger Konsols . 91,50 92,—
SiLpCt . neue do . do . halbj . Zinsz . 91,50 gz
LpCt . do . do . . . . . . - — .— — _
4p Ct , Olderrb . Staatl . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1908

Rückzahlung b . 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . . gg — gggg
4pCt . Oldeno . Staatl . Kreditanstalt -Obl . (kdb. b. ' .

frühestens 1 . Oktober 1908 ) . gyLy —
3l4pCt . do . do . SLOO 93,10
3pCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 180, — 130,80
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe. 97 .5g _ .
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 975 g ^
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anlerheu 07

'
^ ,

4pCt . Delmenhorst « Stadtanleihe , Rückzahlung ' - '
bis 1. April 1917 ausgeschlossen. 97^ 0 —

4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück-
zahl . bis 1. Juni 1917 ausgeschloffen . . . . 97 .50 — .-

3l4pCt . Oldenburger Stadt -Anleibe von 1903 . 91 .— 91 .50
3l4pCt . Goldenstedt « Gemeinde -Anleihe . . . 95 .— —
OVspCt . sonstige Ob mburg . Kommunal -Anleihen 91.— S1.50
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert 97LO
4vCt . Preuß . Schatzanweisungen , rückzahlbar

1 . Juli 1912 . 99,60 —
ZVrpCt . Deutsche Reichsanleihe . . 91. 60 92 .15
3pCt . do . do . . 81 .95 8250
LMCt . Preußische Konsols . 91,60 92453pCt . do . do. 81 .95
4pCt . Bremer Staats -Anl . v. 1908 , unk . b . 1918
4pCt . Wests . Prov .-Anl.. Serie V . unk. b. 1916 ^
4vCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen. 9g — _
4pCt . Barmer Siadt -Anl . v. 1908 , unk . b . 1918 _ ._ _
8t/2pCt . Königsberger Stadt-Anleihe . — 4^

Nicht münvelsicher . l E
DpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . W Däne»

. Mark münd -lsicher . . . . . . . . . . . — gzchb

Lj/rpEt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . j,
Dänemark Mündelsicher.

SpCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Banl4pCt . Pfandbriefeder Mecklenb . Hyvotheken- und
Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915

, «usgeschlossen . . . . . . . - . . . . .
gpEt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Aktie» ,

bank . Serie XXH . Rückzahlung bis 19is
ausgeschlossen . .

Lŝ pCk. Pfandbriefe der Braunschweia .-Laimou,
Hypoth .- Bank , Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .

4pEi . Pfandvriefe der Preuß . Hypoth .-Aktiea
Bank v. 1905 , Rückz. b . 1914 ausgeschlossen .

4kCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -BaÄ
LV-pEt . do . oo . do.
44/spCt . Rütgerswerke -Obligationen , rückzlb . 10S
4pCt . Gewertschaft Ewald -Svligat . . rückzlb . 103
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig .. rückzlb . 102
tpEt . Georg -Marien -Bergw .- u . Hüttenv .-Oblig,

pnkündb . b . 1911 , rückzhlb IVLbCt . .
4pCt . Gkashütteri -Prioritären , rückzahlbar 102 .
4vCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105
4vCt . Oldenb .-Portug . Dampfschifss - Reed .-ObliL
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in 4t . .
Check London für 1 Lstr . in 4t ,

do . Newyork füär 1 Doll , in 4t . . . »
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 4t . . . ,
Holland . Banknoten für 10 Gulden in 4t . , ,

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leib -Bank -Akties . . . p
Olderrb . Eifenhütten -Aktien (Augustfehn ) . . . .

WechseUnsronr oer Demicyen Reichsbank

95 .30 95.85

97 .70 -

96.45

89 .70 9VL

97,yz
94 .95
ü/ .SO 88 .35

101 .- 102,-

99 .— R .öü
102 .—
9 ? .ov —

168 .35 168,W
20,405 20,485
4,1825 4,2175
4.1675
16,83

174,40pCt .G.
SOvCt. B.

5^2 Proz.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf

vCt.

«

S

s
»<

'S
Z
8

91,50
91 .50
80 .50

ISO,—

99 .—

97 .50 98.- ,

8^ dCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz,
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . .

3 (4pCt . dergleichen mit halbmhr . Zinse«
LpCt . dergleichen . . . .
8pCt. Oldenburg. Prämien -Obllaat . in pCt.
4pCi . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Ooligal .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
ZMCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zusien . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn - j Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsverbands-
u Kommunalanleihen . .

Zi/apCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
Ls/spEt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar .. Eutin -Lübecker Priorin -Obligat ..

I . Emission 975 g
SMCt . Deutsche Reichsanleihe.

Berka«!
PCt.

92 .60
97 .50

93.10

97,50

97 .50
91 —
91 .—

ZpCt . dergleichen . . . . . . , ,
Zi/zpCt . Preußische konsol . Anleihe . . . ,
LpCt . dergleichen . . . . . . . . . . .
4»u.ol.Hamourgt>che Staatsanl . v. 1908 , unk.

bis 1918 . .
4pCt. Nheinproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl.. unksM. b. 191S
4pCt . Altonaer Stadtanleihe , unkonvertier-

60
61 .95
91 .60
81.95

98 .80
98 .70
98.95

91,A
91,A

92,IS
82.A
92,L

99,-
9SK

bar bis 1919.
4pC4 Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Oblig.
> H . Emission.
8VLpCt. Krefeld « Eisenbahn -Prioritäts-Oblig. .4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Bereit»,

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b. 1913 . .
LtzLpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .

4pCr , Gotha « Grundkreditbank - Hypotheken,
Pfandbriefe , unkündbar bis " 916 . . » . .

4vCt . Preuß . Boden -Kreditbank -PfanMiefe , uu»
kündbar bis 1916.

4pCt Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriese , un¬
kündbar bis 1916 . . .

4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr ..unkündbar bis 1915 .
«pCt . Schwarzburg . Hypoth .- Bank -Pfandbriefe .4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .4pCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne¬

mark mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . .
4pCt . Kopenhagen « Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen
LpCt . steuerpflichtige Italienische garai - t, Eisens

Obligationen . . . .4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . . rückzb. lOopCt.4 t>2 vCt . . dergl ., ruaz . lOopCt.
4pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen . . . . ,4pCt . Eiseilbahn -Nentenbank - Obligationen . .4sHpEt . Phoenix Gejellsch . f. Bergbau u . Hütten¬

betrieb , Teilschuldverschr . unkündb . bis 1913.
ä 103pCt . rückzahlbar.

Kurz Amsterdam für fl . 100 in 4l . .Kurz London für 1 Lstr . in 4t.
Kurz Newyork für 1 Doll , in 4t . . . . . . .« merlkanilche Noten für 1 Doll , in 4t . . . .Holländische Banknoten für 10 Gulden in 4t . .

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 ^L pCt.

L8-

97L0

97 .40
93,50

97I
LSI

98 .— 98,N

97 .70 98 .-

97.70 98.-

97,70
96,60
97-

98,-
96O
S7I

— —

92— SLÄ

91 .80
93,30.

92,K

69 .95
96,70

97.-
97-

NO
ine

97Z
S7Z

101 .40
168,25
20 .405
4.1825
4.1675
16 .83

169,^
20,44
4.2i;

Bremer Börse , 17. März.
Baumwolle matt . Upland middling loko 67^ «

(vor . Not . 67ŝ , Z ) . — Kaffee ruhig . — Tabak. Umsatz
118 Ballen Ambalema , 374 Kolli Carmen . — Schmalz
höher . Tubs und Firkins 414/4, Doppeleimer -12ŝ I.

16. März.
Norddeutscher Lloyd.

„König Albert "
, Feyen , gestern 6 Uhr nachm, von M'

braltar nach Newyork . „Prinzeß Alice "
, Rott , nach OstasmN'

heute 9 Uhr morgens in Nagasaki . „Jorck "
, Randermann,

nach Ostasien , heute 2 Uhr morgens von Port Said naE
Suez . „Schleswig "

, R . Pesch, nach Marseille , gestern 3 M
nachm, in Marseille . , „Westfalen "

, Rohde , von Australien,
gestern 10 Uhr abends von Adelaide nach Fremarsile.
„Mainz "

, Pahnke , nach Brasilien , gestern von Jtajahy.
langen "

, Baars , von Brasilien , gestern 3 Uhr nachm, in RM'
terdam . „Crefeld "

, Kraeft , nach Brasilien , gestern 12 /̂2 km
nachmittags St . Vincent passiert . „ Chemnitz"

, Madsen , vo
Baltimore , heute 1 Uhr morgens Dover passiert . --TheeH
pia "

, nach Odessa, heute in Odessa. „Skutari "
, nach MM

seille, heute in Messina . „ Bayern "
, Miltzlaff , nach BatuM

heute von Messina . „ Helgoland "
, Meyerheine , nach Kuba¬

heute 91^ Uhr vormittags Quessant passiert . „ Kaiser A4 °
Helm H .", Cüppers , heute 2 Uhr nachmittags von der West
nach See.



Oldenburger Bersicherungs - Gesellschaft.
Nechnungs - Abschluß.
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I . Gewinn - und Verlust - Rechnung

Einnahme . sür das ^ ^ ^ ^ ^ ^ S . Ausgabe.

1 . Vortrag aus dem Vorjahre . . . . . . . .
3. Ueberträge (Reserve « ) aus dem Vorjahre :

n) für noch nicht verdiente Prämien (Pramien-
überträge ) :

Feuerversicherung ^ 1 191 481.14
Glasversicherung . . . . . . . 629 .26
Linbruchdnbstahlversicherung . » 54 790 . 6

b) Schadenreserve:
Feuerversicherung . . . . . . ^ 78 500 .—
GlaSveisi herung . . . . . . . ,, 7369.—
Einbruchdiebstahlversicherung . . „ 1266.—

z. Prä « ieueiunahme abzüglich der Ristorni:
Feuerversicherung . . . . . . . . . . . .
Glasversicherung . .
Ginbruchdiebslaylversicherung . . . . . . .

4. Nebenleistunge « der Versicherte« :
») Polizegebühren:

Feuerversicherung . . . . . . . »tt 26309.37
Glasvec siche ung „ 1 264 .63
Einbruchdiebstahlversicherung . . » 2189 .31

b) Gewinn aus verlausten Versicherungs-Schüoern
b. Kapitalerträge:

a) Zinsen . . .
d) Mietsertrag des von der Gesellschaft benutzten

Geschäftshauses, geschätzt zu . . . . . . .
s. Gewi«« aus Kapitalanlage « :
7. Sonstige Einnahme « :

a) AkNen -Ueberschreibungsgebühren . . . . . .
d) Erlös aus Glasbruchstücten . .
v) Eingang auf bereits abgejchriebeneForderungen
ch Ziiyen aus Bankguthaben . . . . . . . .

8. Berinft . .

-st

1393961 38

87 666

1463 894SS
197 12925
56111 19

23 71131
66825

149 83845

4900—

396
6 15433

25 —
9 898 92

33 892

1480 901

1626834

24319

88

36

9«

56

— 183838 48

16 474 25

3 335 988Gesamteinnahmen
0Ü

1. RückversicherungSprämien:
Feuerversicherung . . . . . . . . . . .
GlaZversicherung . .
Einbruchdicbftahlversicherung . . . . . . .

2. n) S häden —
einschließlich der 3 405.95 Feuer

der „ 121 .70 Glas
und der „ 148,55 Einbr.

zus Immen 3 674 .20 betragenden Scha-
denernntlelungskosten — , aus den Vorjahre »,
abzüglich des Anteils der Rückversicherer:
s ) gezahlt:

Feuerversicherung . . . . . 62996.95
Glas , ersieh erung . . . . . . 4 631 .25
Einbruchdiebstahlvers. . . . . » 1115. 19

b) zurückgestellt:
Feuerversicherung . . . . . 12015.—
Glasversicherung . . . . . , 1300.—
Einbruchdiebstahlvers. . . . „ —

d) Schäden —
einschlietzlich der 16 436 .51 Feuer

der „ 558 .49 Glas
und der „ 1368 .75 Einbr.

zusammen ^ 18 413 .75 betragend. Scha-
denermitleiungskosten —, im Geschästsjahr , ab¬
züglich des Anteils der Rückversicherer:
s ) gezahlt:

Feuerversicherung . . . . . 217 595 .43
Glasversicherung . 52 569.53
Einbruchdiebstahlvers. . . . „ 12 994.69

b) zurückgestellt:
Feuerversicherung . . . . . -st 68 985 .—
Glasversicheriing . . . . . . 6 700.—
Einbruchdiebstahlvers. . . . . „ 6 000 .—

3. Ueberträge (Reserven ) auf das nächste Ge¬
schäftsjahr:

für noch nicht verdiente Prämien abzüglich
des Anteils der Rückversicherer (Prämien¬
überträge ) :
Feuerversicherung . . . . . . . . . . .
Glasversiche. ung . . . . . . . . . . . .
Einbruchdiebstahlversicherurg . . . . . . .

4. Abschreibungen auf:
a) Immobilien ( Geschäftshaus) . . . . . . .
d) Inventar . . . . . . . . . . . . . .
o) Forderungen . .

b. Verlust aus Kapitalanlage «:
Kucsverlust:
a) an rcalffierten Wertpapieren . . . . . . .
d) buchmäßiger . . . . .

6. VerwaltuugSkoste «, abzüglich des Anteils der
Rückversicherer:
a) Provisionen und sonst . Bezüge der Agenten:

Feuerversicherung . . . . . -st 237 464.89
Glasvecsicherung . . . . . . » 16 232.69
Einbruchdiebstahlversichcrung . „ 8 026 .46

d) sonstige Verwaltungskosten:
Feuerversicherung . . . . . -st 182342.81
GlaS Versicherung . . 12 752.93
Etnbruchdiebstahloersicherung . » 6 677.88

7. Steuer « «ud öffentliche Abgaben . . . . . .
8. Leistungen zu gemeinnützige« Zwecken, insbe¬

sondere >ür das Feuerlöschwesen:
a) auf ge etzlicher Vorschrift beruhende . . . .
d) freiwillige . .

9. Sonst ! e Ausgabe « :
a) Rückerstattung an Vertragsvereine.
d) Zinsen für die Gelder der Beamten - Unter-

stügungskasse . .
c) Extra -Zuwendung an dieselbe laut General-

versammlungS-Beschluß vom 11. Viärz 1907 .
10. Gewinn

-st

466602 8»

8 360 72

68633

13 318
81948

283179

76688

1226 431
178 43
68 718

2288
4 774

28

2S

65

47101

261 754

291 773

5«

»4

9 978
1695

Gesamtausgaben 3SL8 SSL

61

28

-st

465 36322

44181293

146561989

7959

47191

96

5V

463 827
28 695

16986

24468
382 666

61

II . Bilanz für den Schlull des Geschäftsjahres 1007. 8.

1. Forderungen an die Aktionäre für noch nicht
^ eingezahltes Aktienkapital (Wechsel ) . . . . . .

2? Sons t ; e Forderungen:
a) Ausstände bei General-Agenten beziehungsweise

Agenten . . « « - - >
d ) Guthaben bei Banken . . . . . . . . .
e) Guthaben bei anderen Versicherungsunter

nehmungen
c>) ini folgenden Jahre fällige Zimen, soweit ste an

teilig auf das laufende Jahr treffen . . . .
3. Kassenbestand inkl . Giro-Konto bei der Reichsbank
4. Kapitalanlagen:

a) Hypotheken
d) Wertpaviere langenommen zum Kurswerte am

Schlüsse des Geschäftsjahrs) . .
5. Grundbesitz (Geschäftshaus) . .
6- Inventar ( abgeschrieben ) . . .

Sonstige Aktiva . .
8- Verlust . .

Gesamtbetrag

-st

158 836
368 432

938

36464

2 232 889

1678473

2496990 —

588 371
46822

3911363
46696

6 956556

48
64

34

83

1. Aktien -Kapltal . .
2 . Ueberträge ans das nächste Jahr , nach Abzug

des Anteils der Rückversicherer:
a) für noch nicht verdiente Prämien (Prämien-

überwäge) :
Feuerversicherung . . . . -st 1220 451.46
GlaSverstcherung . . . . » 178 439.85
Einbruchdiebstahlversicherung » 68 719.49

d) für angemeldete, aber noch nicht bezahüe
Schäden ( Schadenreserve) :

Feuerversicherung . . . . 76 000 .—
Gtasoersicherung . . . . . » 8 000 .—
Einbruchdiebstahlversicherung » 6 000 .—

8

1468616

96 666

86

Hypotheken und Grundschulven sowie sonstige in
Geld zu schätzende Lasten auf den Grundstücken >
Nr . 5 der Aktiva . . . . . . . . . . . .

4. Sonstige Passiva:
s) Guthaben anderer Versicherungunternehmungen
b) Guthaben einer Generai -Ageniur.

5. Reserve -Fonds . . .
6. Fonds für unvorhergesehene Fälle . . . . .
7.

^
oMs der Beamten -UuterstützungSkaffe (mit

8» Gewinn . . . . . . . . . . . . . . .

78 679 62
86

Gesamtbetrag

3699666

1885616 89

78 73649
1966 696 —

756 696—

163215 49
382 969 23

6 956 586 83

Oldenburg i. Ke. . 17. März 1908 . „ „ « _ _ _ ^

Deo Lirentor : Llugu N -oilsreir.
vor ^ .utslotrts ^ut : W. Fortman«. Vorsitzender . A. G. Gekrels. LH. Brauer. Carl Harbers. I . B. Asggen -onn. Zwischenadn.
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Verkauf

einerLsMcile
Nadorft.

Nadorst. Landmann Diedr.
Octken in Nadorst beabsichtigt
seine daselbst belesene, leicht zu
bewirtschaftende

Land stelle
mit Antritt zum 1. November
d. I . oder später durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus dem in
bestem Zustande befindlichen ge¬
räumigen Wohnhause nebst
zwei Scheunen, von denen eine
zu einer Heuerwohnung einge¬
richtet ist , und ea . 52 Scheffel-
saat Ländereien, wovon etwa
die Hälfte Grünländereien , die
übrigen Garten - und Acker-
ländereien find : ferner sind
noch ca. 32 Schcffelsaat im Ip¬
wegermoor belesene Moor-
ländcrcien vorhanden.

Die Garten -, Grün - u . Acker¬
ländereien liegen sämtlich un¬
mittelbar beim Haute, sind in
bester Kultur und sehr ertrag-
reich . Die Moorländereien
enthalten besten Tors.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

2. Verkausstermin ist anbe¬
raumt auf

Dienstag,21. März d. I .,
abends 6 Uhr.

in Duvcnhorsts Wirtshause am
Scheidewca-

Kaufliebhaber ladet ein -

8er»htiM» ttti»z,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg.
Fßr TchmmMer

empfehle als zweckmäßig und
billigst erwiesenes Futter

IsHerjteimchl,
garantiert 93—99 °/„ Gerstenpro¬
dukt mit 1—2"/o echtem , präpa¬
rierten Knochen- Präzipitat nach
vorliegenden Attesten.

Dieses Futter wird zur Probe
empfohlen. — Preis wie gewöhn¬
liches Gerstenn e ) l.

LS » VOl1sr ?s,
Tampfmühle . Brake i./O.

Die

beste» :
und

^billigste»!
Kinderwagen,
Sportwagen,
Lehnstühle,
Rohrsessel,
Verandamöbel,
Reisekorbe,
Waschkürbe,
Kindcrstühle,
Babykörbe,
Alle Sorte » Körbe

bei

st IMW.
Hofkorbmacher,

lv 6S8l8l5L88k lO.
S°/o oder Rabattmarken.
Einige Kinderwagen

u. Verandamöbel unter
Preis.

Alle Reparaturen.

Moderner , echt nußb.
Kmen-Wei -tisH,

Prachtstück, für 175 l̂. zu verk.
- _ Wilhelmstr. 1a.
Etzhorn. Uebcrwegung über

m. Ländereien beim schwarze«
Moor hiermit strengstens ver¬
boten. Gerhard Ehuden.



Babywäsche,
Konfirmarrdettwüfche,
weiße Unterrücke,
Zsteler Schüezenzeuge.

iSSLrMttlnUjsli » . IO.
Rormal-Unterzerrge.

Keorg 81 över.
^ussteuer-Oesckält

m

In großer Auswahl empfehle:
^ LSLLssrv !«« , bunt , von 1,ss Mk. an , LsLkssssr »v1ss von 2,so Mk.
au , Lssssr »v1 «rS von ö,SO Mk. an , LüoLvugsr 'irLIursrr , LlKmrs » -
LÄVsI . Großer Posten vsUls » ^ oi *Ls11»ir, ältere Waren . Diverse Reste
" " - QslSlLSSvLl vlv . zu enorm billigem Preise.

KW" Zieke 5ckLuLen §rer . ÄÄ

Lermgeiis - Bilmz »er31 . Lkzember1881.
AMi» HsülMl-KrssWuM

Aktiva.
1 . An Kassakonto . .
2 . An Rohprodukten u.

Fabrikaten . . .
8 . An leb. Inventar.
4- An Debitorenkonto
5. An Grund - und Ge¬

bäudekonto . . .
6. An Maschinen und

Gerätekonto . . .
7. An Maschinen für

Kindermilch . . .
8. An Wagenkonto
9. An Mobiliarkonto

M. «. H.,
Ranzenbüttel bei Berne.

1615,86

6543,57
159,44

49511,85

13 283,41

11 475,65

7194,76
161,23
296,10

Passiva
1 . Per Geschästsgut-

Habenkonto . .
2. Per Reservefonds¬

konto . . . .
3. Betriebsrücklage¬

konto .
4. Kreditorenkonto
5 . Gewinnkonto

11560,-

33 613,59

12025,25
32 142,51

890,61

Z . verm. z. 1. April od . sp. gut
möbl. Parterrezimmer m . Kam.,
bill . Mallarab . 1 . Ecke Grün .str.

^ beewoynrmg , vtähc Bmmen-
straße, 2 St ., 3 K ., K. u . Zubeh.,
zum 1 . Mai zu vm. Pr . 320

Näheres Filiale , Langestr. 20.

Schmer Mn
mit geräumiger Wohnung
ist durchmich zum 1« Mai
zu vermieten.

Eberhard Wolken,
Häusermakler.

90231,96
1907 Januar 1 . Zahl der Genossen 212

Zugang pro 190717

90 231,96

Abgang pro 1807
1S07 Dezbr. 31.

Der Vorstand:
H. Koopmann. C. F . Wenke.

Wilh.

sa. 229
12

Zahl der Genossen 217
Der Aufsichtsrät:

Fr . Gerdes . Fr . Rowehl.
D . M . Wichmann. _

Osternburg.
In Hettling 'S Auktion am 30.

d. MtS. kommen mit zum Ver¬
kauf:

2 sollst . Betten, 2 Bettstellen,
davon 1 mit Sprungfederma¬
tratze und Keilkissen , die andere
mit Strohsack, Tische , Stühle,
Schränke u. sonstige Mobliar-
gegenstände.

Keorx A»»8 L lliariells.

Lchmt Gmitm
für nur 135 ^ zu verkaufen,
best. auS : 1 « leg. Plüschsofa u.
4 Stühlen , 1 msd. Säulensofa¬
tisch , 1 ar. Säulenspiegel mit
Konsoltisch . Wilhelmstr. 1a.

Nu veeleilien.
iSgisd Darlehen zu 5«/o , Raten-
Gtlv rückzhlg. Seibstg. vissasr,
kerUa 47 . Belle Alliancestr. 71.

.« LN S « 1L- T»snlLiivD
diskrete, reelle u . schnellste Erle¬
digung. Ratenrückzahla- zulässig,
viele Dankschr . Provision vom
Darlehn . C. Gründler , Berlin
V . 8, Friedrichstrabe 196.

Mroiechen gesuekl.

Ges . z . Apr . od . Mai 08 2500
Mark nach 9500 Mk. ( Neubaus.
Wert gut 17 OM ^l . Off. u. S.
620 an die Exped. d . Dl.

Elsfleth . Ich suche gegen
feinste Hypotheken f. prompte
Zinszahler p . Mai umzuleihen:
ö000 M . .5000 « Ii..

lS00 M.
Offerte» erbeten an

H. Fels , amtl. Auktionator.
Zu vermieten wegen Sterbe¬

falls zu April oder später die
beguem eingerichtete Herrschaft !.
Obervohnu » , in meinem Hause
Margsretenstr . 5 an ruhige Be-
wohnen_ I . Cramer.

Wei -Kssuelio.
Ig . Mädchen sucht Stube mit

Bett . Offerten unter V. 224
Filiale , Langestr. 30.

Eine Phranologin sucht für
sofort 2 möbl. Zimmer mit je
eins Bett und Salon . Heizung,
Beleuchtung, inkl . für 2 Person.
Kaffee . Preisangabe erbeten.

Bremen , Breiterwcg 29,
_ Hotel Mark.

Beamter sucht Anfang April
2 gut möbl. Zimmer , mit oder
ohne Pension . Angebote unter
T. H. 75 postlagernd erb.

Oftermhrrrg.
Wir Me« M Asfirsge M

1. Rai 8 . Z. noch eine Unter-
wohnunz mit KkrtenM in her
Mhe kr Statt.

Offerten erbeten
Georg Maas L- HinrichS,

Auktionatoren.

Z . vm . fr . Wohn- n . Schlfz. f. b.
Herrn o . Dame . Brüderstr . 6, p.

Stube u. Kammer , pcnterre,
unmöbl -, auf Wunsch möbl., gleich
zu vermieten.

Näheres , Rosenstr. 12.

Tlellen -Oesueke.
Fnng . Arbeiter sucht LWsti-

gung für kn AömittM.
Off. u . 8 . 481 postl. Oldenbg.
Junges Mädchen sucht z. 1.

Mai ' Stellg . in e. kt. bürgerl.
Haush . , wo es unter Perl. Aul.
der Hausfrau sämtl. Häusl. Arb.
gründlich erlernt . Fam .-Anschl.
u . etw . Taschengeld erw. Off.
u. S . 623 an die Exped . d . Bl.

w eigen des
ahrenes

Ein in allen
Haush . durchaus e

j. Mädchen
guten Zeugnissen, s. z . Maim.

b. Familienanschl. Stellung i. e.
besseren bürgerl . Haush ., am
liebsten a. d. Ammcrlandc. Off.
unter S . 636 a . d. Exp. d. Bl.

Ein jüngerer Mann , Halb-
invalide, sucht Stellung i . einem
landwirtsch. Betriebe im Amte
Oldenburg , schlicht um schlicht.

Offerten unter S . 633 an die
Expedition dieses Blattes.

UW Mcheil,
n, - . ' - .- 23 Jahre , Tochter eines Land-
Gesuchr zum 1 Mm k -mere ^ rts , sucht z. 1. Mai Stellungnette Wohnung für 2 Personen, ^ ^ Saison im Badeort,wenn möglich Gartenbenutzung, 41;^ um schlicht, wo ffie sichaußerhalb des,Haarentors bevor- Anleitung der Haus-zugt . Gefl . Offerten nnt. 1i.

Filiale Langestr . 20.

Iij vermieten.
Z . verm. Stube u. Kam. a . best.
Herrn . Donnerfchweerstr . 63.
Fr . Log , z . v. Iulius -Mosenpl.1.
Z . 1. April m. Wohn. u. Schlfz.
!U verm. Kurwickstr. 27 , Pt.

Zu verm. ein möbl. Zimmer.
Blumenstraße 53.

Frdl . möbl. Wohn- u. Schlafs
p . f . 2 Herren . Kurwickstr. 26II.

Au vermieten auf sofort ein
möbliertes Wohn- und Schlaf-
zimmer an ein oder zwei junge
Leute.

Kurwickstraße2, unten.
Zu vermieten zum 1. Novbr.

Unterwohnung, Herbartstr . 14.
Auskunft : Herbartstr . 15.
Logis f. a. j. M . Mottenstr .19b.

Zu verm. ein möbl. Wohn-
u . Schlafzimmer m . voller Pens,
zum 1 . April.

Heinr . Lohse , Lambertistr . 15.
Log , f. j . M . Joost , Wallstr. 10.

Eversten. Zu vermieten zum
1 . Mai eine separate Obervohn .,
6 R ., mit Zubehör, Balkon,
Wasserleitung. Näheres

L . Freytag , Osternburg.
Zu verm.

Kammer.
möbl. Stube und

Efenstr. 8b.
ArennSl . Logis . Bergftr . 2.

fraü im Kochen weiter ausbild,
kann. Fam .-Anschluß erwünscht.
Offerten unter 8 . Postlagernd
Kirchhatten. _

Empfehle 10 Knechte!
5 Melker, 25 landw. Arbeiter,
30 Ziegeleiarbeiter , Fahrknechte,
Hausdiener , Kutscher.

Fritz Diederichs. Bremen,
Jakobistr . 18 . Vermittl .-Kontor.

Junger Mann,
welcher emen Kursus auf einer
landw. Schule absolvierte, sucht
Stellung in einer größeren
Landwirtschaft. Off. u. S . H.
poftlag. Wildcshause«.

Offene8teIIen.
MSnnNcve.

rileliuüg
als öacddalter, 8a-
kretSr. Vervalter
crti-It. sg. Leuts
vsck 2 — Zmoaatl.

grünäl. ^ usbilcl . Lisber ca. I4gg
Leamteverl . krosp. gratis. Direktor
?. Kästner, Leiprig- Scdlenss.

Suche zum 1 . Mai einen junge»
Mann , der die Landwirtschaft ev-
lernen will.

Th. Martens,
Enjebuhr , Post Abbehausen.

TMzierer- Wlfek sucht
Fr . Rudolph»

Oldenburg , Kurwickstraße1.

b>. esucht per sofort od. 1 . Apru Gesucht tüchtiger
einige nüchterne - Rockarbeiter. -

- Ol . Storck, Ziegelhofstr. 7.
V AH- 4- Oldenburg . Geübte

MRechte TUeikWilsei,
EF I außer dem Hause, werdenund dauernder ^ suchj . L. Neubert . Bergstr . 14.

Zwischenahn. Suche auf so¬ll. Lüpörs « selll., fort oder später
Wilhelmsha -' en. 2

bei Pferden gegen hohen Lohn.
LHMLlkll

-
ULtjUMlz Fehlings L Ehlers.

sucht Möhring Rechtsanwalt ,
b. Hude. Gesucht ein

2». .

Eine erstklassige leistungs- welcher einer Schwarz- und
fähige Weißbrotbäckerei selbständ. vor-
Uugcrwein - Gsosihandlung stehen kann. Lohn 12
dieaus chließlich mitWieder- C. Busch , Gastwirt.
verrausern arveuer , sucyr Angesehene Feuerversicherungs-

. » ^
Vertreter.

die Exped. d . Bl. erbeten. Jnkaffo vorhanden. Gefl. Off.

Gesucht zum 1. Mai ein zu-
auf Ostern oder Mai ein

MUUeVgefeUe . Schmiede . Lehrling.
F . W. Onken. Chr . Reiners Ww ..

Kranenkamp b. Ellenserdamm. Hüllstede.
Gesucht auf sofort ein

Maler - Innung Tapezier . Gehilfe.
Franz Tilcher.

V » Augustfehn. Gesucht auf lnkort
Mehrere tüchtige Maler - nno xjn junger

UMMf,
Stäheres zu erfahren durch

Georg Meyer , Malermstr ., G . Bnrchmann , Malermstr.
Norderney .^ FstT- in ^j^ Kunstdünger- , Ge-

Gesucht zu Ostern ein Sohn treide- und Futtermittelgeschäft
rechtlicher Eltern als suche ich per 1. April einen zn-

verlässigen jungen Mann füraß T. » Kontor und Lager . Offerten
für meine Bäckerei u . Konditorei mit Photographie und Gehalts¬unter günstigen Bedingungen. angabe bei nicht freier Station
Diedr . Mehepholz. Bäckerinstc» erbittet

Neuenkirchen b . Baffum Westerstede. Paul Dürre.

Moorvors . Ge,uÄt auf Mai Antomobilsührer.2 . RNeWt. Jedermann wird tech-
ursch u. vraktrsch berange-

Ein tücktiaer lehrreichstes Institut dieserrucyr -xger Branche. Eigene Lehrwerk-
statten. Tages- « . Abend-

HZ851 - knrse . Prospekt frei. Freier^ Stellennachweis im In - u.
welcher Lust hat, hier am Orte Ausl . Von Behörden bev.
selbständig zu werden, kann ich Antomobilsührer - Technik,
mit viel Arbeit unterstützen. „Elektra"

, Berlin,
Bockhorn. B . Schütte , Kfm. 8 Bremen , Ostertorsteinweg
Eckwarder Mühle. Gesucht auf 8 Nr . 105 b.

baldmöglichst ein zuverlässiger,

kküUertzeseUe Wsibiievr.

iL». 2̂- . ^ etn?cr^ Hausarbeit übernimmt
« X- Zweitmädchen ist vorhanden.

^ Ku-wickstraße 28.
^ Gesucht zum nächsten Mai für

^ < , einen leichten , ileinen Haushalt
Arbeit und kam 1 l2- 3 Personen) auf dem LandeArven, und zum t - .vtai einen ältere, zuverlässige

Gebr . Schröer , Maschinenfabr., kN
Matrum b . Lastrup. Offerten nebst Angabe der bis-

Porträtreisende und ^ igen Tätigkeit, d-Z Alters und' der Gehaltsanspruche smd unter
^ verrersenoe 8. 638 an die Exped. d. Blattes

sgute Rahmenverkäufers, b. höch- zu senden.
st/r Vrov verl Portratanstalt Gesucht zum 1. Mai ein
Apollo, Elberfeld, Erhol .str. 11.

Gesucht auf Ostern ein 18*
. . . o iscSaarenstraße 49.

dHlMtt-LtUllllg . Flucht ein einfaches
Rechtsanwalt Lohse^ MAkI

welches
^

sich allen
^

Arbeiten zu

^ Liotel bei Hude. Suche zu unter S .
^

64o
"

m
^
d. Erw d . Bll

Suche ein j . Mädch. z . Erlern.LÄLLL6t^656ll6IL . d. feinen Küche , schlicht um schl.,
-bi- iung. Madch. für Privathäuser^ :„. ^ "" tz0N . , , kess^ Köchinnen f . Herrschaft ! . Häuser,

Hausmädchen, HaushälterinnenDegen Nachfolger, n. Butjadingen . Mädch. d. melk.Damm 15 . können . Lohn 360 und 430 F.
Bad Zwischcnahii. Gesucht Frau Emma Graf , Stellenverm .,auf sofort Markthalle.

3 WelhergMeil. Eine erfahrene
F . Siems . Schneidermeister.
Einige tüchtige gesucht auf sofort.

tt HilttMon Krey. Wiener CafS.
Rastede G ? s äst

Gesekeii i««ae MSdche«
- rr ^ r L äur Erlernung der Damen-

E iofort gesuchtz schneideret auf sofort.« ablch « Goth. Emde» . A. s^ ' "?

fertige Bettwäsche,
Gardinen- Ressel,

Flanelle.
Mädchen

Elmendorfer MühleH^
bergen. Gesucht zum 1.
d . I . ein ^

Mts Rillst »,am liebsten vom Lande, welch, -1
sich allen häuslichen ArbeimI
unterzieht, gegen Gehalt
Familienanschluß.

Frau Eilers
MlZ . 1. Mai nach auswärts

ALäcdsQ
für Küche und Haus . Näh . b»
Fr . Pros . Äuhlo.ann , Roonst^ /

Wardenburg . Wegen Erstes
kung des jetzigen

ttäacdem
sofort ein zuverlässiges anderes

D . Schulender^
Gesucht ein

juilges RSilche!
für Hausarbeit u . zum Erlern
des Haushalts . Guter Lohn l
Familienanschluß. Angebote e'
Frau Luise Apitzsch.

_ Werderstr . 9.
Gesucht auf gleich oder

wegen Erkrankung des jetzig
ein anderes. ,

UZäcken
für Küche und Haus . I
Frau Landgerichtsrat Weinber,

Ratsherr -Schultzestr. 10.
Ich suche auf sofort 1 tüchti;
junges Mücken,

welches einen Haushalt führe
und gut kochen kann. Aeltü!
Haushälterin n. ausgeschlossei

Frau Carl Hellmexichs,
Brake.

Koeklekpfi'älllei«!
aus guter Familie sofort gesch

Hotel Hamburger Hos,
Bonn a. Rh.

Für einen landwirtschaftlich«
Haushalt suchen wir zum :

'
digen Antritt eineHauskälienin.

Nähere Auskunft erteilen
Georg Maas L HinrW,

Auktionatoren.
Ges. zu Mai wegen Erkrwl

des jetzigen ein and. Mädcha
Frau Lühr , Ofenerftr . 27, om

Gesucht zum 1. Mai ev . sM
ein tüchtiges

mit guten Zeugnissen,
selbständig alle häuslichen D
beiten verrichten kann. LÄ>
150 F ., bei guten Leistung, mehl
Frau Wilh. Heitmann Wve,

_ Lambertistr . 10.
Gesucht zum 1. Mai ein

ordentliches WiilM
wegen Erkrankung des jetziM
Frau A. Berger . Trabens

Westerstede . Gesucht ein
Mädchen

von 16—18 Jahren für Haus - l
Gartenarbeit.

Frau H. Hanenkauch
Geucht möglichst sofort ods

per 1 . Avril ein
junges Mädchen .

zur Stütze der Hausfrau v«
Familien -An '

chl. u . etwas Gebe:
I . D. MeinS , Godensholt.'

_ Post Apen. _
Gesucht ein einfaches, fixes

jllW MP
gegen Gehalt und Familiê I
schluß . >

Hotel „Frifia "
, Leer,

W. Michels.
Zu Ostern einige j. MadE^

welche das Schneidern erlerne >
wollen. .

M . Gerdes , Langestr. 23^

Pensionen.

»MMW - kmlml kile!».
In schöner gesunder Lage,, stl

Töchter höhererStände . Grün:
gewissenh . Ausbildung in
halt, Musik, Malen , Handarbc --
Aneignung gesellschaftl . Form «̂-
Pensionspreis 70 ^ vr . Mone '-



11 cj ^
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2 . Beilage
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ovsl - UNÄ Sarlenbauverein LU
Olüenburg.

Tie Montagabend in Uchtmanns Hotel abgehaliene
Lersammlung war recht gut besucht. Landesobstgärtner
Herr mann hielt einen Lortrag über Anlage und
Pflege der Sp a r g e l b e c t e, der , da Herr .Herrmann
den intensiven Spargelbau in der Umgegend von Braun-
schweig aus eigener Anschauung gründlich rennen gelernt
hat , recht instruktiv war . Ta uns die Spargelpslanze ein
sehr gesundes feines Gemüse liefert , das frisch bereitet
am besten mundet , sollte jeder , der üher eine genügend
große Gartensläche verfügt , wenigstens zur Deckung des
eigenen Bedarfs eine entsprechend große Fläche mit Spar-
gelpflanzen bebauen . Für jede mit Spargel zu ver¬
sorgende Person ist eine Anlage in 'der Größe von 20
Quadratmetern erforderlich . Für eine aus sechs Köpfen
bestehende Familie würde mithin eine 120 Quadratmeter-
große Spargelpflanzung ausreichen . Bei richtiger Behand¬
lung liefert eine solche Fläche bis zu 60 Kilogramm gut
ausgebildete zarte Stangen . Tie Kosten einer solchen An¬
lage belaufen sich alles in allem aus etwa 50 Mark . In
den folgenden Jahren kommen eigentlich nur die Kosten
der Düngung in Betracht . Daran darf freilich picht ge¬
spart werden , denn je intensiver gedüngt wird , desto zar¬
ter . sind die Stangen . Gedüngt werden muß die Fläche
jeden Herbst nach Wegräumung des,Spargelkrautes . Als
Mindestmaß an Dünger ist pro Quadratmeter zu verwen¬
den : 10 Kilogramm Kuhdünger , 70 Gramm Thomasmehl
und 125 Gramm Kainit . Erst ,im nächsten Frühjahr wird
die Fläche zeitig umgegraben und danach jede Pflanze in
.ööhe von ca . 52 Zentimeter locker mit Erde bedeckt. Sehr
wrsichtig ist bei dem Stechen per Pfeifen zu verfahren,
da die geringste Verletzung einer der übrigen jungen
Triebe eine Verkrüppelung derselben zur Folge hat . Am
zweckmäßigsten wird die zu stechende Stange an der einen
Seite von der Erde freigelegt und am Grunde abgebrochen
oder mit einem spitzen Messer vorsichtig abgestochen . Wäh¬
rend der Stechzeit , die bis Mitte Juni dauert , müssen sämt¬
liche Stangen , also auch die schwächlichen und verkrüp¬
pelten , gestochen werden . Das Stehenlassen der letzteren
beeinträchtigt die Güte der andern Stangen allzu sehr

'
Nach

etwa 25jährigem Bestehen der Anlage lassen die Erträge
nach ; es ist dann zu einer Neuanlage zu schreiten . Die
dafür bestimmte Fläche muß im Herbste bis zu 60 Zen¬
timeter tief rigolt werden , wobei zu beachten ist, daß die
obere , fruchtbare Erde , höchstens einen Spatenstich tief
wegkommt . Zugleich mit dem Rigolen wird die Erde mit
großen Düngergaben , Moor - und Komposterde durchsetzt.
Bei zu hohem Grundwasserstande ist eine Drainage an¬
zulegen . Im nächsten Frühjahre wird die zuvor gut ge¬
ebnete Fläche mit 35 Zentimeter breiten und 25—28 Zenti¬
meter tiefen Gräben mit einem Abstande von 125 Zenti¬
meter von einander durchzogen . In die Mitte
derselben werden in Abständen von 40 Zen¬
timetern meterlange Stäbchen gesteckt . Dicht
an jeden Stab wird darauf eine Pflanze gesetzt. Sind alle
Pflanzen gesetzt, werden die Gräben soweit mit kräftiger
Komposterde angefüllt , daß die Köpfe der Pflanzen 3—4
Zentimeter hoch damit bedeckt sind . Tic nach einigen
Wochen erscheinenden Triebe werden an die Stäbe ge¬
bunden , damit sie nicht von Stürmen abgcknickt werden.
Auch im nächsten Sommer noch werden die Stengel an¬
gebunden , und erst im dritten Jahre die Stäbe entfernt.
Mit Eintritt von Frostwetter wird das Spargelkraut ab¬
geschnitten und verbrannt , und die ganze Fläche mit einer
dicken Schicht Dünger bedeckt, die im nächsten Frühjahr
untergegraben wird , was sich ! jedes Jahr wiederholt . Im
zweiten Frühjahr werden die Gräben ganz mit Erde ge¬
füllt ; im dritten Frühjahr , wo schon mit dem Stechen

Meines ?euMe1on.
KNNenlSrstt. Ltteratur uns Leven.

Den interessanten Lebenserinnerungen , die August
Niemann in der Frankfurter Zeitung veröffentlicht,
entnehmen wir folgenden Abschnitt : „Am 5 . Mai 1870 ver-
beiratete ich mich mit Fräulein Therese Arnold i , einer
Enkelin des berühmten Ernst Wilhelm Arnoldi , des Vaters
des deutschen Versicherungswesens , Gründers der Lebensver-
sicherungs- und Feuerversicherungsanstalt in Gotha , sowie
der dorftgen Handelsschule . Kurze Zeit , nachdem wir von
der Hochzeitsreise zurück waren , begegnete ich , nach Hause
kommend, auf der Treppe einer eleganten , verschleierten
Dame , die verweinte Augen hatte , was ich trotz des Schleiers
erkennen konnte . Ebenso erkannte ich in ihr die Schau¬
spielerin I . vom Hoftbeater . Ich ging an ihr vorüber und
fand meine Frau in Erregung . Sie erzählte mir , soeben
wäre Fräulein I . bei ihr gewesen. „ Ach, " sagte ich , „ die
Schauspielerin war bei Dir ? " „ Ja, " sagte sie , „ und ich muß
Tir das erklären . Fräulein I . ist meine intime Freundin,
aber so lange wir verlobt , waren , ist sie aus meine Bitte
sucht zu mir gekommen .

" „ Warum denn nicht ?"
„Man

' pricht allerhand über sie , man sagt , sic hätte intime Be¬
gehungen zum Herzog , und ich kann ihr nicht recht glauben,
wenn sie behauptet , das wären lauter Lügen . Sie hat ge¬
weint und mir geschworen, daß nur die Frau Herzogin sich
wr sie interessiere . Diese iväre zu ihr wie eine Mutter,
und nur schlechte Menschen könnten anders sprechen. Ich
wollte nicht gern , daß Du sie hier träfest und deshalb habe
ich sie gebeten , wegzugehen , als ich dachte^ Du müßtest vom
Bureau kommen.

"
„ Nun, " sagte ich , „ das wäre doch kein

Unglück gewesen, wenn ich sic hier gefunden hätte . Ich
>ege nickp so viel Gewicht auf das Gerede der Leute ! " „ Nein,
" E .

"
fugte meine Frau , „Du arbeitest im Geographischen

xErtut und unser ganzer Umgang besteht aus lauter so-
Uden und frommen Leuten . Fräulein I . wünscht mit uns
.,u verehren , und wenn sie Dich hier gesprochen hätte , io

Zweck erreicht . Männer sind so harmlos und
Ich habe Fräulein I . sehr gern und mochte

.
" " bei uns sehen, aber der Verkehr würde unserer Stel-
ang schaden. " „ Wer wer wird denn so ängstlich sein?

wate ich . ^ siehst Du es , Dich hätte sie leicht herum¬

begonnen werden kann , scharrt man mit der Hacke über
die Pflanzenreichen einen 25 Zentimeter hohen Erddamm,
der nach der Ernte wieder verebnet wird . Dieses An¬
häufen und Abträgen wiederholt sich von nun ab eben¬
falls alle Jahre.

Auf den Spargelbeeten darf niemals Untraut wuchern.
Die Flächen zwischen den Beeten werden zweckmäßig mit
Buschbohnen bepflanzt , die dem Boden noch Stickstoff zn-
führen . Als Schädlinge des « pargels sind zu nennen:
der Rost , die Spargelsliege und der Spargeltäfer . Diese
können unter Umständen die Erträge sehr beeinträchtigen,
da eine Bekämpfung sehr schwierig und umständlich ist.

Die Versammlung zollte Herrn Herrmann für seine
belehrenden Ausführungen lebhaften Beifall . Herr Hof-
gürtner Jmmel zeigte darauf Modelle von 20 teils älte¬
ren , teils wenig bekannten Aepfel - und Birncnsorten aus
den : Obsttabinett des Lchloßgartens vor . Zum Schluß
fand eitle Verteilung voll Frühkartoffeln statt . Ueber die
Ergebnisse der damit angcstellten Versuche haben die Ab¬
nehmer nach beschaffter Ernte Bericht zu erstatten . Mit
der Aufnahme zwei neuer Mitglieder wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Mus Sem 6rstzherL0gkum-
L «r Nachdruck unserer mit KerresPondenzzcich -n versehenen Originalberichtt
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st-ts willkommen.
Oldenburg, l8 . März.

* Willy Burmester hat für sein Konzert , welches diesen
Freitag im Kasino , tzj >8 Uhr anfangend , stattfindet , folgendes
Programm ausgestellt : 1 . Sonate für Violine und Piano - "

forte (Q-inoII ) von Schubert. 2 . Violinkonzert (v - inoll)
von Winiawsky. 3 . Fünf kleine Violinkomposttionen
alter Meister . 4 . Thema und Variationen von Paganini.
Als Pianist wirkt Herr Eincrie von Stefaniai aus Budapest
mit . Derselbe trägt vor ? Nocturne von Chopin und Legende
von Liszt . Wie bekannt ist der Ertrag des Konzerts für das
Elisabeth st ist bestimmt worden.

^ Der Bremischen Kunsthalle ist ein wertvolles Geschenk
gemacht worden . Frau Kommerzienrat Viermal: n hat
das seit einigen Wochen dort ausgestellte Bild von Mar Lie-
bermann , „Mädchen mit Kühen "

, erworben und der Kunst-
Halle überwiesen . Das sehr wertvolle Gemälde stammt aus
dcil 70er Jahren , und bildet somit als Dokument der frühe¬
sten Periode des Meisters ein wichtiges Gegenstück zu dem
schönen, erst vor wenigen Monaten der Kunsthalle vom Ga¬
lerieverein geschenkten holländischen Landschaft aus dem
Jahre 1907/

I, . Zu dem Nationale » Schwimmfcst des Bremer
Schwimmverbandes am Sonntag , den 16. März , in der
Badeanstalt an: Breitenweg in Bremen hatte sich vom Ol¬
denburger Schwimmverein Herr P . Bulling zur Teil¬
nahme an den Wettkämpfen gemeldet . Herr B . , der als
erster Springer auf dem letzten hiesigen Schwimmfest feine
brillanten Leistungen gezeigt hat , und mehrfach durchweg
nur höhere Preise bei den Wettkämpfen auf nationalen wie
auf internationalen Festen errungen hat , erhielt auch dies¬
mal in Bremen bei scharfer Hamburger und Bremer Kon¬
kurrenz mit 21 Punkten als 1 . Preis im Junior -Knrsprin-
gen eine silberne Medaille auf weiß -rotem Bande.

Eierverkaufsgenosfenschaft Oldenburg . Die diesjäh¬
rige ordentliche Generalversammlung findet nach
der Bekanntmachung des Vorstandes in den „Nachrichten
f . St . u . L .

" am nächsten Sonntag , nachmittags 4 Uhr begin¬
nend , in Frerichs (Lichtenbergs ) Gasthaus , Heiligengeist¬
straße , statt . Die Tagesordnung umfaßt acht Punkte , von
denen Punkt 1 : „Jahresbericht " und Punkt 3 : „Verwendung
des Gewinnes " jedes Mitglied besonders interessieren dürfte.
In der Regel findet alljäbrlich nur eine Generalversamm¬
lung statt , und sollten aus diesem Grunde die Mitglieder I

gekriegt , aber sie hat nur noch eine einzige Familie in
Gotha , wo sie verkehrt , und der kann es gleichgültig sein.
Für unZ paßt es nicht . Sie soll Dich gar nicht kennen
lernen .

"
„Also so gefährlich ist - es ?"

„Ja , die Leute be¬
reden einen . Man muß sich sehr in acht nehmen . Du kennst
Gotha noch nicht ! "

Acht Tage nach dieser Unterhaltung mit meiner Frau
trat der Flügeladjutant des Herzogs , Oberst v . Schrabisch,
bei mir in meiner Privatwohnung ein und überreichte mir,
augenscheinlich selbst verwundert , eine schöne große,
goldene Dekoration, das Ritterkreuz erster Klasse
des -Sachscn -Ernestinischen Hausordens . Für einen Pre¬
mierleutnant a . D . war das sehr hoch ; man fängt sonst mit
der silbernen Klasse an . Wofür der Orden war , stand nicht
darauf . DerOrdenpourlem ^ ritkistderein-
zige Orden , worauf geschrieben steht, wo¬
für e r i st . Als der Oberst sich entfernt hatte , kam meine
Frau herein und fragte , was er gewollt hätte . Ich zeigte
ihr den Orden . Sie machte ein nachdenkliches Gesicht und
sagte nach einer Weile : „ Wenn Du wolltest , so könntest Du
Theaterintendant werden . Aber es ist besser, wir bleiben
Redakteur . Das ist sicherer. Mit hohen Herren umzugehen
ist gefährlich . Und ich bleibe dabei , daß wir mit Fräulein
I . nicht Verkehren dürfen . Sie hat Dir den Orden
verschafft, damit ist es aber gut . Ich lade sie darum
doch nicht ein ! "

Ich hatte Audienz beim Herzog , um mich zu bedanken,
und er zeigte sich, wie man es ausdrückt , sehr „ gnädig "

. Es
liegt in der menschlichen Natur , die fürstliche mit einge¬
rechnet , daß wir denen Wohlwollen , die Gutes von uns emp¬
fangen haben . Der Herzog ist mir immer gnädig geblieben.
Er lud mich nicht nur zu größeren Gesellschaften, sondern
auch zu kleinen Diners . Bei diesen bewunderte ich immer
seine geistreiche Vielseitigkeit . Er beherrschte die Unter¬
haltung nicht als Fürst , sondern als Mann von umfassen¬
dem Blick und reicher Erfahrung.

Ich erinnere mich da noch einer etwas komischen Ge¬
schichte , aus dem Jahre 1877 . Ein Grieche, Kanzler des
Fürstentums Samos , hatte mir eine Notiz für den Hof-
kalender zugeschickt und nach orientalischer Sitte zu aller
Sicherheit wegen der Aufnahme eine Kiste mit fünfzig
Flaschen Samoswein mit übersandt . Uh lobte den

recht zahlreich erscheinen, um sich über den Stand ihrer Ge¬
nossenschaft einmal unterrichten zu lassen.

ft- Rastede , 17. März . Am Sonntag fand im „Grafen
Anton Günther " eine Versammlung des landvx
Vereins Rastede statt , die von etwa 60—70 Personen
besucht war . In Anbetracht des zur Verhandlung stehenden
Gegenstandes , Gründung einer Viehverwertungsgenossen¬
schaft für das Amt Oldenburg , ist diese Anzahl sehr gering
zu nennen ; es scheint, als wenn für die betr . Genossenschaft
in dei: Kreisen hiesiger Landwirte recht wenig Interesse vor¬
handen ist . Dr . Ritter - Oldenburg behandelte in länge¬
ren Ausführungen dies zurzeit aktuelle Thema . Er gab an¬
schließend einen Ueberblick über die Geschichte des Genossen¬
schaftswesens und ging dann auf die einzelnen Grundsätze
ein , welche für die ev . Gründung einer Viehverwertungsge-
nossensHaft , soll sie gedeihlich wirken , in Frage kommen.
Redner ichloß seinen interessanten Vortrag , indem er auf den
Nutzen der Genossenschaft für die Landwirtschaft im allge¬
meinen hinwies , und empfiehlt die baldige Gründung einer
solchen für das Amt Oldenburg . Eine rege Aussprache folgte
dem Vortrage . Viehhändler Springer , welcher zu diesem
Punkte wiederholt das Wort nahm , war der Meinung , daß,
wenn ein tüchtiger Geschäftsführer an der Spitze stehe, die zu
gründende Genossenschaft okme Zweifel florieren werde.
Diesen Ausführungen schloß sich Generalsekretär Dr . Geer-
kcns an , indem er noch einiges über die Einrichtung und
das Wirken der Genossenschaften in der benachbarten Pro¬
vinz Hannover mitteilte . Nach einem Schlußwort des Re¬
ferenten wurde der Vorstand beauftragt , in der nächsten
Kommissionssitzung die Mitteilung zu machen, daß die ge¬
plante Gründung auch von hiesigen Landwirten voraussicht¬
lich unterstützt würde . — Die Eingänge betrafen :^ n) Schrei¬
ben des Verbandes der landwirtschaftlichen Vereine , betr.
die Vorträge zweier Bewerber für die Direktorstelle der land-
wirtsch . Winterschule in Oldenburg , die am Freitag , den 27.
März , nachm. 3,30 Uhr , in der „Union " stattfinden . Die Ver¬
einsmitglieder sind hierzu eingeladen , d) Schreiben dessel¬
ben , betr . Abhaltung wöchentlicher Viehmärkte in der Stadt
Oldenburg . Die den Schreiben beigefügte Resolution wird
von der Versammlung einstimmig genehmigt und unterstützt.
— Als Delegierte zur Zentralausschutzsitzung in Berne wur¬
den der Vorsitzende und Hausmann F . v. Essen-Rastede ge¬
wählt . Die bisherigen Vertreter des Vereins zur n ) Tier¬
schaukommission und zu b ) den Verbandsausschußsitzungen
blieben in ihrem Amte . Es sind dies zu u) die Mitglieder:
Hausmann F . v . Essen-Rastede , Hausmann D . Ohlenbusch-
Loy , Hausmann I . Tapken -Lehmden , Hausmann W . Svw
niger -Heubült , Gutsbesitzer A. zur Horst -Groß -Feldhus,
und als Ersatzmann Landwirt G . Brumund -Kleinenfelde ; zu
b ) : der geschäftsführende Vorstand , ferner Gastwirt H.
Knutzen-Nethen und Hausmann D . Ohlenbusch -Loy . — Zum
letzten Punkte der Tagesordnung , Landwirtschaftsblatt bez.
Einladungen zu den Vereinsversammlungen betr . , wurde,
nachdem hierzu noch Dr . Geerkens das Wort genommen
batte , folgendes beschlossen: Der Verein bezieht fsir sämtliche
Mitglieder das Landwirtschaftsblatt unter Erhöhung des
Beitrages auf 2 Diejenigen Mitglieder , welche auf die
Zustellung verzichten , haben dies bis spätestens 1 . November
d . I . dem Vorstande mitzuteilen . Die Einladungen zu den
Vereinsversammlungen erfolgen wie bisher durch Annoncen.
Der Beitrag beträgt für Nichtbezieher des Landwirtschasts-
blattes 1 Zur Verteilung an die Mitglieder gelangten
die von der Deutschen Landw .-Gesellschaft dem Verein über¬
wiesenen Broschüren „Vorsicht beim Ankauf von Futter - und
Düngemitteln "

, „Zwanzig Gebote der Kalkdüngung " und
„Latonin , Mull und Wasen "

, welche sämtlich in neuester , be¬
deutend erweiterter Auflage vorliegen . Der geplante Aus¬
flug findet voraussichtlich Ende Mai oder Anfang Juni statt.* Varel , 17. März . Abgangsprüfung. Sonn-

Wein (in der Redaktion des Hofkalenders mag man wohl
damals noch gedacht haben : nntnralia non sunt turpin.
T . Red .) , und da schrieb er mir , gern würde er dem Herzog
von Koburg , der doch Dichter und Sänger sei, auch von
dem Wein schicken , der in alter Zeit schon Dichter und
Sänger begeistert habe . Ich dachte, daß dies Seine Hoheit
amüsieren würde und teilte es dem Herzog mit . Da lachte
er laut und sagte : „ Gut , mein lieber Niemann , ich >vill
den Wein annehmen . Aber denken Sie darüber nach, wie
ich mich revanchieren könnte . Ich kenne die Griechen : um¬
sonst tun die nichts ! "

Ich schrieb dem Sanfter also , er möchte dem Herzog
leinen Wein schicken, und sechs Wochen später wurde ich znm
Tiner ins Palais geladen . Es waren nur Herren da,
etwa zwölf , und offenbar war der Samoswein angekommen,
denn ein sehr guter griechischer Wein , dem meinigen ähn¬
lich, wurde in sehr großen Gläsern gereicht . Der Herzog
sagte mir aber nichts und war offenbar schlechter Laune.
Er schalt auf den Reichstag und meinte , niemand hätte die
Interessen Koburg -Gothas in der rechten Weite vertreten.
Dann schalt er auf Berlin und nannte es ein Konglomerat
von Provinzstädten . Ich hätte gern eine bessere Stimmung
hervoraebracht und erzählte deshalb meinem Nachbarn eine
etwas skabröse Anekdote , und zwar so laut , daß der Herzog
halb und halb verstehen mußte . Mein Nachbar selbst hörte
gar nicht zu , denn es war der Reichstagsabgeordnete Dr.
Hopf , der nur für den höchsten Herrn Augen und Ohren
hatte . „ Was erzählen Sie da ?" fragte mich der Herzog.
„ Ich erzählte von einer literarischen Frage , Hoheit . Je-
mand wollte wissen, welches von den Shakespeareschen
Stücken einem totgeborenen Kinde zu vergleichen wäre .

"
„ Und welches Stück wäre dos ?" Die Antwort war : „Ver¬
lorene Liebesmüh "

. Der Herzog lachte, und wirklich
"
ward

die Stimmung an der Tafel von dem Augenblick an besser
Nach Tisch kam der Flügeladjutant zu mir und sagte . Ho-
heit wollte wissen, in welcher Weise er sich für den Sarnos-
wein revanchieren sollte. Ich sagte , der Grieche würde
sich gewiß am meisten über eine Dekoration freuen
Der Adjutant sprach mit dem Herzog , kani wieder und teilte
mrr mit , Hoheit wolle einen Orden geben . Dies schrieb
ich dem Griechen sogleich, und von nun an hatte es Jahre
lang kern Ende mit Geschenken aus Samos . Wein kam in
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abend fand an der Großherzoglichen Landwirtschaftsschule
die mündliche Abgangsprüfung statt . Als Ver-
treter der Regierung waren der Herr Geh . Oberschulrat Pro¬
fessor Dr . Menge und Herr Landesökonomierat Buhlart er¬
schienen. Von 16 Prüflingen bestanden 14. Diese sind F.
Addicks, Altendorf bei Oldenbrok , R . Ehlers , Düke bei Ruh¬
warden , I . Focken, Timmel , Ostfriesland , O . Gerken , Hengst¬
forde bei Augustfehn , H . Hellmers , Obenstrohe bei Varel , E.
zur Horst , Groß -Feldhus bei Rastede , B . Jrps , Tain bei
Waddewarden , H . Rahlff , Mummendorf auf Fehmern , und
zwar diese unter Befreiung vom mündlichen Examen . Fer¬
ner bestanden die Prüfung : Th . Ahlers , Okens bei Esens¬
hamm , E . Bremer , Neu - Friederiken -Groden bei Hohenkir¬
chen , H . Bostelmann , Bostel bei Heiligenfelde , E . Jnnecken,
Varel , H . v . Lehe , Padingbüttel bei Dorum , W . Ulrich , Varel.

* Stollhamm , 17. März . Der ButjadingerBahn-
bau schreitet rüstig vorwärts . Die Schienen sind bis Moor¬
see gelegt , und wenn nicht unvorhergesehene Hindernisse ein-
treten , wird man im Mai Stollhamm sicher erreicht haben.
Auf der Strecke Stollhamm -Burhave -Eckwarderhörne baut
man eifrig an den Brücken , die gegen Mai fertiggestellt sein
müssen.* Tossens , 17. März . Fräulein Faber, die seit drei
Jahren an unserer Schule unterrichtet und sich die Liebe ih¬
rer Schüler und Schülerinnen erworben hat , tritt Ostern i n
den bremischen Schuldienst über . Ihre Nachfol¬
gerin wird Fräulein Hartmann, zurzeit noch Semina¬
ristin des Gerbrechtschen Lehrerinnenseminars in Neuenburg.
Auf ein Schreiben an das Großherzogliche Oberschulkolle¬
gium , die Stelle mit einem Nebenlehrer zu besetzen, kam eine
oerneinende Antwort.

Sümmen KU§ üem pubMum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung . !
Rn Sie Direktion üer OberresIfMMe.

Gesangunterricht wird an der Oberrealschule für alle
Zchüler nur in den untersten Klassen erteilt . Dann scheiden
zie musikalisch Unbegabteren vollständig aus , und nur die.
Begabteren haben noch Gesangsunterricht . Sollte es sich
nicht ermöglichen lassen, daß auch die Unbegabteren noch
etwas Gesangsunterricht erhalten , wöchentlich vielleicht eine
Stunde ? Wenn mit ihnen auch kein Kunstgesang zu pflegen
ist, so sollten sie doch unsere bekanntesten Volks - und Kirchen¬
lieder üben , daß sie Text und Melodie lernen und im Chor
mitsingen können , einstimmig natürlich . Mit Bedauern habe
ich es immer hören müssen , wenn die Jungen sagen : Ja , das
lernen wir nicht , wir haben kein Singen . Ich denke, so völlig
unmusikalisch sind doch äußerst wenige , daß sie nicht einstim¬
mig im Chor mitsingen können . Ein Vater.

DleiMpreife.
In den „Flensburger Nachr .

" las ich ein Inserat , wo¬
nach sich die Fleischpreise dort wie folgt stellen : Schweine¬
fleisch m . Karbonade zum Füllen Pfd . 64 I , magerer
Schweinebraten Pfd . 60 Z , frisch. Schweinebacken Pfd . 30 I,
frisches Schweinekleinfleisch Pfd . 20 I und Blut gratis , ge¬
räucherte Schweinebacken Pfd . 40 I . geräucherten fetten
Speck 10 Pfd . 6,60 -F , hiesig , prima Schmalz 6 Pfd . 3,26 -F,
Schmalz -Grieben Pfd . 30 L . — Wann werden wir ähnliche
Verhältnisse bekommen ? Ein Familienvater.

Liberale Lauernpolilik.
Von I . Müller , Nutzhorn.

Schon in der freisinnigen Parteiversammlung , An¬
fang Januar , wurde mit großem Nachdruck aus ein bevor¬
stehendes Ereignis hingewiesen:

Herr Lehrer Iaußen,
der Vorsitzende der in Oldenburg bestehenden Organi¬
sation der Freisinnigen Vereinigung , derselbe Herr , der
im vorigen Jahre durch eine Artikelserie unter der
Ueberschrift:

Wie ist dem Bauer zu Helsen?
so außerordentliches Aufsehen erregte , würde demnächst

eine völlige Broschüre unter obigem Titel „Liberale
Bauernpolitik" herausgeben . , ..

Natürlich war die Erwartung durch diese Ankundr-
gung aufs Höchste angespannt , als jetzt sogar an leiten¬
der Stelle in den „Nachrichten " wiederum auf das nun
unmittelbar bevorstehende Erscheinen dieser Broschüre hin¬
gewiesen wurde und sogar ein Teil derselben zum Abdruck
gelangte.

Wie ich schon früher einmal bemerkte , habe ich eine
leider unüberwindliche Abneigung gegen jede Art von
„Hilfe"

, die dem Bauern von seiten des Naumannschen
National -Sozialismus möglicherweise erblühen möchte,
und da — wenn ich recht unterrichtet bin — Herr Janßen
auch seine „Liberale Bauernpolitik " im Buchvertag der
„Hilfe" hat erscheinen lassen , so folge ich nur einem un¬
widerstehlichen Drange , wenn ich eine Kritik an die Aus¬
führungen in Nr . 72 und 73 der „Nachrichten " anknüpfe.

In weiser Beschränkung halte ich mich , wie gesagt,
nur an diese Ausführungen und enthalte mich einer Kri¬
tik des gesamten Werkes . Eine solche würde möglicherweise
zu lang werden , auch müßte ich mir dazu doch auch das
Werk kaufen , und dazu habe ich , offen gestanden , nach der
Lektüre der Ausführungen in den „Nachr ." nicht allzu
große Neigung verspürt.

Herr Lehrer Janßen versucht es in dem zum Abdruck
gelangten Artikel , den Beweis zu führen , daß nur im
Freihandel die allein seligmachende Kraft liege . Um die¬
sen Beweis zu führen , umgibt er jedoch seine Ausführ¬
ungen mit einer recht großen Menge von anderen Dingen,
dis allerdings mit der Beweisführung an sich wenig zu
tun haben.

Der gütige Leser wolle es daher nicht mir in die
Schuhe schieben, wenn ich Herrn Janßen in dieser Weise
etwas zu folgen genötigt bin , und vor allem nicht mich
mit der Frage unterbrechen : „Aber , lieber Freund , was
hat das mit der Sache denn eigentlich - zu tun ?" Herr
Lehrer Janßen nimmt es nämlich gründlich und führt
uns zunächst mal hundert Jahre zurück:

Wie ging es den Getreideverkäufern in Deutsch¬
land , als Wir noch keine Industrie hatten?

In den ersten Jahrzehnten des vorigen Jahrhun¬
derts , da uns noch die Industrie fehlte , wurde in
Deutschland mehr Getreide gebaut , als im Inlands ver¬
braucht wurde ; es mußte ans Ausland , besonders an
Êngland , verkauft werden . Die Bauern mußten ihr
Getreide auf Wagen laden und oftmals weite Strecken
und noch dazu auf schlechten Wegen bis zur nächsten
Stadt oder bis zum nächsten Hafen fahren . Es war
vielfach eine Quälerei für Menschen und Tiere.

Es fällt Wohl so leicht niemandem ein , in Wrede
zu stellen , daß durch die Entwicklung der Industrie große
Umwälzungen in der wirtschaftlichen Entwicklung des
Volkes entstanden sind , und daß auch die Absatzverhält¬
nisse der landwirtschaftlichen Produktion Aenderuugen er¬
führen ; darauf wird später noch Gelegenheit sein , zurück-
zukommen.

Nicht verständlich ist es aber , wenn Herr Lehrer Jan¬
ßen die mangelhafte Beschaffenheit der Verkehrswege da¬
maliger Zeit als Beweis dafür anführt , daß es jetzt dem
Getreidebauer und Getreideverkäuser besser ginge , seit¬
dem die Industrie sich entwickelt habe.

Auch heute besteht doch noch eine gewisse Ausfuhr
an Getreide , die der Einfuhr parallel geht . Aber , ganz
einerlei , ob das Getreide für die Ausfuhr oder für den
inländischen Verbrauch bestimmt ist — der Getreide ver¬
kaufende Bauer muß es auch heute noch auf Wagen laden
und es so vom Hofe absahren . Allerdings sind- anstelle
früherer schlechter Wege heute vielfach Chausseen ent¬
standen , aber i ch bitte Herrn Lehrer Janßen , mir doch er¬
klären zu wollen , inwiefern die industrielle Entwicklung
auf die Wegebauten nur den allergeringsten Einfluß ge¬
habt hat?

Als Gegensatz zwischen heute und früher führt Herr
Lehrer Janßen alsdann die — angeblich — großen
Schwankungen im Getreidepreise der damaligen Zeiten an,
und kommt zu der Bemerkung:

„ So lay es aus in den Zeiten , wowirnochkeine
Industrie und keinen Handel im Lande
hatten, in den Zeiten , die unsere jetzigen Agrarier
so schön finden .

"
Auch hier ist zunächst Wohl die höfliche Anfrage am

Platz , inwiefern die industrielle Entwicklung der späteren
Jahre auf die Stabilität der Getreidepreise einzuwirken in
der Lage war ? Sollte Herr Lehrer Janßen hierauf keine
Antwort zugeben imstande sein , so schaltet diese Einwirkung
der Industrie zunächst schon aus und es blieb nur die Be¬
hauptung bestehen, daß wir früher keinen Handel
gehabt hätten.

Dies war mir nun natürlich ebenso neu , wie inter-
essant ! Herr Lehrer Janßen bezieht sich bei dieser Behautz-
tung auf den kurz vorher angegebenen Zeitraum biß
1861. Von da ab scheint also erst der Handel in Deutsch,
lcmd eingekehrt zu sein ! Merkwürdig , ich hatte allerdings
selbst einen Großvater , der war Bremer Kaufmann . Ich
habe sogar aus noch viel früheren Zeiten von einer gewissen
„ Hansa " gehört . Ich werde mich Wohl gründlich irren,
wenn ich bisher immer geglaubt habe , der Handel Ware so
alt , wie die Weltgeschichte selbst, und tatsächlich besteht er
nach Herrn Lehrer Janßen erst seit 1861.

Wenn nun aber auch Herr Lehrer Janßen in diesem
Punkte unstreitig Recht behält , so möchte ich doch Las be-
streiten , daß wir vor 1861 noch keine Industrie im Lande
hatten . In dem Maße wie heute sicherlich nicht , aber doch
auch schon recht ansehnlich und vielleicht auch in einem ist
das Volkswohl und für die Erhaltung der inneren Volks-
kraft zuträglicheren Verhältnissen . Der von Herrn Lehrer
Janßen angegebenen Zeitperiode , die mit dem Jahre 1861
abgeschlossen wird , folgte alsbald eine Zeit , die gewisser-
maßen die Probe auf das Exempel abgab . Das deutsch
Volk hat diese Probe im Jahre 1864, 1866 und 1870—71
glänzend bestanden ; ob es heute , bei der Ausdehnung des
zum Teil stark degenerierten und ewig unzufriedenen
Großstadt - und Fabrik -Proletariats , eine solche Probe in
ähnlicher glänzender Weise wiederum bestehen wird , mag
ich nicht gerne erörtern.

Wenn dies letztere also besonders dabei betont wird , so
hat Herr Lehrer Janßen recht , wenn er sagt:

.. in den Zeiten , die unsere jetzigen Agrarier
so schön finden .

"
Sollte er jedoch damit zum Ausdruck bringen wollen,

daß die Agrarier ein Land ohne Handel und ohne
Industrie herbeiwüuschen , so möchte ich ihn höslichst
bitten , mir nur ein einziges derartiges Agrarier -Exemplar
herbeizuschaffen . Ich bin bereit , alsdann den Käfig zu
liefern , und Herr Janßen und ich können ein Bomben¬
geschäft machen , wenn wir ihn dann auf den Märkten für
gemcinfame Rechnung ausstellen.

Was nun die Zahlenangaben anlangt , die ich schon
mehrfach erwähnt habe , so muß ich sie schon , des besseren
Verständnisses wegen , hier noch einmal wiederholen . Herr
Lehrer Janßen entnimmt seine Statistik bayerischen Ver¬
hältnissen , und sagt , „ein Scheffel Roggen kostete im Jahre

1835/36 6 fl . 63 kr.
1838/39 11 „ 30 ..
1840/41 8 ,. 49 „
1846/47 21 „ 36 „
1848/49 7 34 „ ^1853/64 23 „ 38 ..

^
1858/59 10 „ 28 „
1860/61 14 „ 8 „

Selbstverständlich besteht bei mir nicht der geringste
Zweifel an der Richtigkeit dieser Statistik , aber etwas unge¬
wöhnlich ist es doch , wenn Herr Janßen hier ganz unbekannte
Größen anführt . Wie groß ist denn solch ein Scheffel ? In
welchem Wertverhältnis steht denn der damalige Gulden
zum heutigen Gelds , oder auch nur zum damaligen Taler?
Es ist aus der Statistik des Herrn Lehrer Janßen auch nicht
ersichtlich, ob die angegebenen Ziffern einzelne Preis¬
notierungen von besonders hohem Tiefstand oder Hoch¬
stand vorstellen sollen , oder denJahresdurchschnitt.

Ich möchte daher dem Herrn Lehrer Janßen entgegen-
kommen und hier eine gleichartige Aufstellung der Jahres-

Massen , einmal eine Kiste voll der schönsten Rosinen,
von denen ich für 200 Mark an den Kolonialwarenhändler
verkaufte , weil ich nicht wußte , wohin damit.

Uebrigens hatte Herzog Ernst zu viel Geist , um an
pikanten Geschichten viel Gefallen zu finden.
Darin war er den ander nund mächtigeren
Fürsten unähnlich. Seitdem es keine offiziellen
Hofnarren mehr gibt , finden fichan den Höfen
vornehme Herren , die ihre einflußreiche
Stellung nicht allein ihrer Geschmeidig¬
keit , sondern auch ihrem Reichtum an Anek¬
doten verdanken . Das guteVolkglaubtvon
weisen Monarchen und Ministern regiert
zu werden , aber in den Ländern ohne
lebendige Verfassung regiert irgend eine
Dame, irgend ein Farceur , regieren Leute , die
das Ohr des Fürsten durch amüsante Kon¬
versation gewonnen haben oder auch ein
Spiriti st , eine Kartenlegerin.

Herzog Ernst liebte es dagegen , die Stimme des Volkes
zu hören . Wenn er nach dem Theater , das er fast jeden
Abend besuchte, den Tee bei einer Vorleserin nahm , so
waren auf seinen Wunsch oft die Mutter , Freundinnen der
jungen Dame und Künstler geladen , mit Lenen er zwang¬
los plauderte . Ebenso hielt er wenig auf Etikette bei den
Hofgesellschaften. Die Hofkonzerte größeren Stils fanden
im hochgelegenen Schlosse Friedenstein in einem großen,
niedrigen Weißen Saale statt , der an zwei Seiten pracht¬
volle silberne und goldene Gefäße auf Büfetts zeigte . Eine
rote Schnur mit schweren vergoldeten Quasten trennte die
Vortragenden Künstler von der geladenen Gesellschaft . Auf
den Sesseln der vordersten Reihen saß der Herzog mit den
vornehmsten Damen und Herren . In den Pausen aber
drehte der Herzog sich gleich um und sprach, nicht selten zum
Aerger der älteren und vornehmeren Damen , mit solchen
Gästen , die er für interessant hielt , meistens mit jungen
Damen aus der Stadt . Diese durften sich das freieste Wort
erlauben , und ich habe ihn oft herzlich lachen sehen. Die
Pausen dehnten sich dann in die Länge . Auch Maskenbälle
wurden in den Sälen des großen Schlosses gegeben , und sie
zeigten stets reizende Erscheinungen , da es sehr schöne und
elegante Damen im Lande gab . Die Staatsdiener wurden
nicht sehr reichlich bezahlt und ihre Töchter bewahrten die
jugendliche Frische und Schlankheit , die aus häuslicher Ar-
best und schmaler Kost erblühen .

"

Seltsame Vermächtnisse . Die französische Aka¬
demie hat soeben ein Vermächtnis von 100000 Franks
zurückgewiesen, „ wegen der Erwägungen , die es be¬
gleiteten " . Man kennt zwar diese Erwägungen nicht, aber
man kann sich denken, daß wieder einmal ein Erblasser eines
jener seltsamen Testamente gemacht hat , an denen schon so
viele Leute ihr Vergnügen gefunden haben . Ließ doch , wie
der „ Gaulois " aus - diesem Anlaß erzählt , ein
Biedermann sein Riesenvermögen seinem Neffen
nur unter der Bedingung , daß er zuvor mit
ganzen fünf Sous in der Tasche — eine Reise um
die Welt machte. Großes Aussehen erregte im vorigen Jahre
auch das Vermächtnis Pixürücourt ; zwei Riesen sollten am
Tage ihrer Hochzeit das ganze Erbe von einer Million von
der Stadt Rouen als Testamentsvollstreckerin erhalten . Aus
allen Weltgegenden meldeten sich die Kandidaten , aber die
Leibeserben des Verstorbenen fochten das Vermächtnis an,
und es wurde schließlich eine Einigung erzielt , bei der
100 000 Franks für die Züchtung von Riesen , die dem Erb¬
onkel so wichtig erschienen war , verblieben ; ob der Preis be¬
reits verteilt ist , ist nicht bekannt geworden . Nicht beizu¬
kommen war dagegen dem Testament der Madame B . in
Courbevoie , die ihre reizende Villa und ein stattliches Ter¬
rain einer alten Dienerin vermachte , unter der Bedingung,
daß sie alle herumstreifenden Haustiere , auf die sie aufmerk¬
sam gemacht würde , ausnehmeu müßte . Die Erbin hat den
letzten Wunsch ihrer Herrin streng befolgt , und zu einer Zeit
etwa 100 Katzen und Hunde liebevoll gepflegt . Solche Ver¬
mächtnisse zu Gunsten von Tieren sind übrigens in Amerika
an der Tagesordnung . Unlängst starb in einer kleinen Ge¬
meinde in Obersavoyen ein ehemaliger Gemeinderat , der
den größten Teil seines ansehnlichen Vermögens der Ge¬
meinde hinterließ , wenn diese bereit wäre , auf dem Haupt¬
platze die Büste des Verstorbenen mit einer Inschrift in gol¬
denen Lettern — das wurde ausdrücklich gefordert — auf¬
stellte : „Die Gemeinde Herrn L . , Wohltäter der Menschheit " .
Die Gemeinde war nicht stolz, und 18 Monate später fand
unter großen Feierlichkeiten die Enthüllung des Denkmals
statt . Eine Kartenlegerin war eines Tages sehr erstaunt,
als sie 350 000 Franks erbte ; ein dankbarer Kunde hatte sie
ihr vermacht , der auf ihren Rat ein Los genommen und da¬
mit 260 000 Franks gewonnen hatte . Nur eine Bedingung
stellte der dankbare Mann : 26 Jahre lang mußte sie an je¬
dem 26 . Juni , dem Glückstage , zu seinem Grabe pilgern und
ei» Kartenspiel daraus msderleaen.

Eine italienische Spuckgeschichte, die Len Vorzug hat,
wahr zu sein , was man gewöhnlich von den Spukgeschichten
nicht behaupten kann , sei im folgenden mitgeteilt . Zu
ihrem Verständnis muß für den Leser , der Italien und die
Italiener nicht genauer kennt , vorausgeschickt werden , daß
in dem schönen Lande der Zitronen sehr viel und ohne Um-
stände gespuckt wird , was von manchen als eine Wirkung
der scharfen Zigarren angesehen wird , aber auch andere
Gründe haben kann . Gewiß hat jeder Reisende auf
italienischen Bahnen schon wahrgenommen , daß nach einigen
Stunden Fahrt zu den Füßen der rauchenden Nachbarn
sich eine ansehnliche Pfütze gebildet hat , und an andern
öffentlichen Orten , wie Kirchen , Kaffeehäusern , Tramwagen
usw. wird von jeher so sorglos auf den Boden gespuckt , daß
die Gesundheitsämter mancher Städte seit einigen Jahren
durch gedruckte Verbote und Mahnungen dagegen anzu-
kämpfen suchen, was aber noch nicht viel genützt hat . Ein
Beweis dafür ist der folgende Vorfall aus einem der
größten Kaffeehäuser Roms . Eine fremde Dame beobachtete
öfter , daß ein Kellner während der Verrichtung seiner Ob¬
liegenheiten ungescheut bald da , bald dort , zwischen die
Tische der Gäste spuckte. Sie fand das natürlich um st
mehr unpassend , als es gelegentlich auch ganz in ihrer
eigenen Nähe geschah, und nahm sich vor , den ptyalin¬
reichen Kellner zur Rede zu stellen . Nachdem sie sich mit
Hilfe der häufig gelesenen Spuckverbote den erforderlichen
Wortvorrat zusammengesucht und einen möglichst kurzen
und deutlichen Satz daraus gebildet , ihn auch durch wieder¬
holtes stilles Vorsichhinsagen fest eingeprägt hatte , lauer»
sie auf eine günstige Gelegenheit , den Verächter der guten
Sitten beschämen zu können . Wieder kam der Kellner
leichtfüßig mit seinem Geschirr herangeschwebt , setzte es auf
dem Nachbartisch ab und setzte im Weiterschweben die
übliche Ladung auf den Boden . Ans Glas klopfen , mit dem
Finger auf den Fußboden weisen und dem Kellner die
Worte entgegenschleudern : „Ist es erlaubt , hierhin ^
spucken ?" war für die Dame das Werk eines Augenblicks-
Aber ebenso unverzüglich antwortete der Kellner mit der
gewohnten Liebenswürdigkeit : „Freilich , Signora , freilich,
genreren Sie sich nur nicht .

" Der mangeln«
Wortvorrat der Dame machte der Unterhaltung damit ein
Ende.

l



Durchschnittspreise , ebenfalls für Roggen, in der preußischen
Monarchie bringen:

Mark pro Tonne.

Höhepunkte . Tiefpunkte.
1817 214 —

1821 — 81
1826 103 —

1825 — 52
1831 138 —

1836 — 74
1847 215 —

1849 -— 7L
1854 eo8 —

1855 «29 —

1856 213 —

1858 — 128
1862 160 —

1864 — 114
1867 198 —

1868 197 —

1870 — 166
1873 192 __

1874 IW _

1878 — 143
1880 IW _

1881 202 _

1887 — 125
1891 208

1894 — 118
1907 ^ - 189

Herr Lehrer Janßen wird meiner Statistik die An¬
erkennung einer größeren Verständlichkeit und auch einer
gröberen Ausführlichkeit nicht versagen, da ich sie doch
lvenigftens bis auf das Jahr 1907 durchgeführt habe.
Leider gebt nun aber aus dieser Durchführung hervor, daß
Herr Lehrer Janßen nicht so ganz unbedingt im Rechte ist,
wenn er sagt:

„Auch jetzt ist das Getreide nicht immer gleich teuer,
aber solche Preisschwankungen wie früher sind infolge
des Weltverkehrs nicht mehr möglich.

"
Auch heute sind es doch auch noch ganz anständige

Schwankungen . Wenn man z . B . den Tiefstand vom
Jahresdurchschnitt 1894 (118 nimmt und rechnet davon
den fioll von 35 ^ ab — es ist doch freisinnige Theorie,
daß der Zoll ganz mechanisch genau um feinen Betrag die
Ware verteuert — so haben wir einen Tiefstand , der eine
verzweifelte Aehnlichkeit erhält mit jenen Tiefständen der
20er Jahre , von denen Herr Lehrer Janßen so rührend er¬
zählt, daß ein Bauer deswegen von Haus und Hof ge¬
kommen wäre.

Und doch sind es nur Jahresdurchschnitte. Die Preis¬
differenzen zwischen den einzelnen Tagesnotierungen stellen
sich wesentlich höher, wie die Differenzen zwischen den
Jahresdurchschnitten. So läßt der vorstehende Jahres¬
durchschnitt beispielsweise zwischen 1891 und 1894 nur

208 zu 118 — 90oL Differenz
erkennen, während die Differenz zwischen dem Höchstpunkte
November 1891 (Hausse Ritter u . Blumenfeld ) und dem
Tiefpunkt Oktober 1894 (Baisse Cohn u . Rosenfeld)

240 zu 110 — 130 Differenz
pro Tonne betrug.

Die rührende Geschichte von jenem erwähnten Bauern
hat sich in jenen Jahren , in der Mitte des vorigen Jahr¬
zehnt, Wohl hundertfach wiederholt, und es ist mir doch nicht
recht begreiflich, wie Herr Lehrer Janßen seinem von ihm
erwähnten Bauern , der vielleicht um die Zeit von 1825 ge¬
lebt hat, so außerordentliches Mitleid bezeugt, aber jener
Bauern gegenüber, die um die Zeit von 1894 um ihre Exi
stenz rangen , kühl bis ans Herz bleibt.

(Schluß folgt . )

Zwischen den Mahlzeiten,
wenn Kinder häufig etwas zu essen fordern»

gebe man
warme lüontlamin - Mil - 8IIW (Brei:

Das ist eine besonders leichte Kost. Dü
Milch wird durch Mondamin am schnellen
Gerinnen im Magen verhindert und leichter
verdaulich. In 5 Minuten gekocht ! Rezept - i»
in jedem Paket . Weitere auf Verlangen gr . u . fr . von Brown L Polson»
Berlin C . 2. Es lohnt sich, um das „ Ä "- Büchlein zu schreiben.
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Gemeinde Lhmstede.
Das von den Bäumen an der

Chaussee durch Etzhorn und
Wahnbeck geschnittene Holz,
54 Haufen , soll am Freitag , den
20. März d . I ., öffentlich meist¬
bietend verkauft werden . Käufer
wollen sich des Nachmittags um
21L Uhr im Etzhorner Kruge
versammeln.

Hanken . Gemeindevorsteher.

IlllUlMImkaus.
Ein an der Haareneschstr

belegend schön eingerichtete

Wohnhaus
Hobe ich preiswert zu verkaufen.

ökoi 'g Lokwai 'iing,
Auktionator u . Rechnungssteller,

Eve rsten , Haupstr . 3.
- Moderne neue
iMM - ßmWllllg,
bestehend aus 2 eleganten Bett-
siellen , 2 Nachtschränken mit
Marmor , 1 gr . Waschkommodem Marmor u . geschl . .Spiegel-
Eliatz zus. für nur 125 ^ zu
verkaufen . Wilhelmstr . 1a.

Frolliösischlr Kursus
und

Cnglischtt Kursus
für Anfäugerinnen.

Beginn anr 1. Mai . — Anmel¬
dungen bis zum 4 . Avril er¬
wünscht . Kastanleuallee 14.

MU - Französische und englische
KonversationS - und Nachhilfe¬
stunde « erteilt

Maria Ramsaner,
Kastanien -Allee Slr . 14.

Oillenbui'gvi'
Lekütren-

Ver^in.
Diejenigen Mitglieder (Damen

und Herren !, welche gewillt sind,
an den Hebungen der neuen Nord-
westdeutschen Schützen -Quadrille
mit teilnehmen zu wollen , werden
höflichst gebeten , am Mittwoch,
den 18. Mörz , präzise 8 )4 Uhr
abends , im großen Saale der

„ Union " erscheinen zu wollen.
Die Direktion.

Notti
Zuppvrnvüi're

nuöi
kouillonwüi'fel
v/sräen äis vsrväkntsüs
rrsuSLbsli rukrisäen

üsllsn.
Klstrsi -sH atu UsUsn.

Hengsthaltungs-
Genojstlischast

der

Awtsverbrnldes Narrl
(e- G . m . b . H.)

empfiehlt für die diesjährige
Deckperiode nachstehende

Hengste
zum Decken:

1. „ Crbgruf
"

,
2 . „ Rlllliulus

"
,

3 . „ EhrrnWlfl
Dar Deckgeid beträgt:

skr ..Erbgras " :
für Genossen , wenn tragend ^ 60,

güst ^ 10,
für Nichtgenossen , wenn tragend

^ 100 , güst 20;
sSr „ RomuluS " :

für Genossen , wenn tragend ^ 30,
güst ^ 10,

für Nichtgenoffen , wenn tragend
50, güst ^ 10;

für „ Chreowolst ' :
für Genossen , wenn tragend ^ 40,

güst10,
für Jiichtgenossen , wenn tragend

60 . güst ^ 10.
Die Hengste sind aufgestallt:

„ Erbgraf " und „ RomuluS " bei
Herrn Gastwirt H . Heine , Jader¬
berg . „Ehrenwolf " bei Herrn
B . Fuhrkeu , WiukelSheide.

Der Vorstand.

Zu verk. fast neue Schaukelbabe
wanne. LlnrLr. 3. 2. Wb.

Eine große Zeitung zu lesen,
die täglich am Brennpunkt alles geistigen und
wirtschaftlichen Lebens — in der Reichshauptstadt —

erscheint, gilt heute nicht mehr als Luxus, wenigstens
nicht für jemand, der weiß, wie der Kampf ums Leben
in jeder Berufsstellung einen ungetrübten Blick und
klares Urteil erfordert . Die „Berliner Abendpost"
berichtet in rein sachlicherForm über alles , was der
Tag auf irgend einemGebiete gebrachthat . Sie bringt
u. a- auch einen Handelsteil mit großem Kurszettel,
Handelsbriefkasten und einen großen Umerhaltungs-
teil. Drei Gratisbeilagen . Monatlich so Pfennig.

M

Eine Woche hindurch
kvst 'enkLs ! Manschreibe sofort
LvspPlilVV . emePostkarte and«
Hauptexpedition der Berliner Abendpost
Berlin SW SS, Kochstraße Nr . 22 - SS

Fellerverjicheruugs-Verelu
her ehm. Liuiügemeinhe

Meüblirg rc. a. k.
za Nadorst.

kMSl -ÜMMlW
am Mittwoch , d. 25 . März d. I -,

nachm . 3 Uhr,
in Wetiens Etablissement

zu Nadorst.
Tagesordnung:

Jahresbericht und Rechnungs¬
blage . Wahlen . Anträge aus

der Versammlung.
Der Vorsitzende:

Engelbart.

Großes

am Sonnabend , den 21 . März,
abends 9 )4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Adolf Bodendiek , Bürgerhaus.

ktkuvn kürgei'klub,
gegr . 1883.

General - Versammlung am
Sonnabend , den 21. März , im
gr . Saale der Markthalle.

Tagesordnung : Rechnungs
ablage,Entlastung desVorstandes,
Sommerfest , Verschiedenes.

Der Borftaud.

1- u. 2tür . Kleiderschränke , gr.
u. kl. Waschtische . Bettstelle » ,
Matratzen . Plüschsofas . Verti-
kows , Tische , Stühle , Spiegel.
Kücheuschränke usw . billig gegen
bar zu verkaufen.

> _ __ _ WilhelMr , 1a.

Untorofsiriei ' -

Vsreinigung II/9I.
Alle ehemaligeit Unteroffiziere

des II . Bataillons iverden hier¬
durch aufgesordert , ihre Adresse
zwecks Einladung zu dem am

15. u . 18. Allgllst d. z.
im Ziegelhof stattsindcnden

l
dem Vorsitzenden der Vereinigung,
Feldwebel Tanzen 7/91 , mitzu¬
teilen.

Zmschemißm
Am Sonntag , 22. März d. I»

im BereinZlotale:

Großer
AseWGMilh.

Anfang abends 8 Uhr.
Entree 50

Mstglied er haben freien Zutritt.
Der Vorstand.

slseuenlcnigs.
siglikah rer verein

, Froksinn ".
Am Sonntag , den 22. d . Mts

Versammlung
iin Lereinslokal . — Freibier . —

Um zahlreiche Erscheinung
bittet Der Vorstand,

LvK «lK !ud
,» um vorn Litt ' .

Am Sonntag , de « 22., Mon¬
tag , den 23 ., und Dienstag , den
24. März ö. IS . :

Großes Preiskegelil
im Vereinslokal „ Krähnberg"

IM - Nur Geldpreise ! "WA
Hierzu ladet ein

Der Vorstand.

!. MMg : WM Wjll.

(Oberb -tt , Unterbett, 2 Kisten;mit doppeltgereinigien neuen Dettscdern,
belfere Bettenis , I« , S4 Mt, ; 1-^ schi. Betten
15. 20 . 28 . LS. SS Mk , ustv , Vorland aca.
Nachn . PreiSl., Proben, Verpack , togensri
6u8t2V I.ustts ^
Srobt. Spezial-B -schäsr Deutschland - '



1

Mf ; bestes Material , leichter Lauf.
Vertreter. Wild, kaumann Miv .,

I ^incksnstrssss 2S.
Lued üdsr Lrsnsllo «« divwsrveüsulliLlls vvL

LekwLeksrusILnäen
Z. LLvllsr . L «tn « wsS . kedsimiaittsl u . LppLrsts . Lst ^ed»
f. isäsr , ü. SU s . ^ olseu jugsuL . Verlrrunsov . »ov . SV gewum.
LrUrgack. Istäsk . ^tolisi . Lsiluvs , selbst bei slten u . vess ^velielt,
xLIIso. ? r . s All. 2u der . ü . ^scks SuoddcklL, eovis airedt V. s.
SvsL.-kl»tar -LoiI»ll»tsIt v. krr . ilslsed , krLukturt . ». Ll. _

Strückhausen . Frau Witwe
Trnper zu Popkenhöge läßt am

Dienstag,
Sen31. Mär; d. Z.,

nachm. 2 Uhr,
bei ihrem Hause öffentlich meist¬
bietend verkaufen, als:

L Pferd,
frommer Einspänner,

L Ziege,
1 Federmagen , säst neu, 1
Pferdegeschirr, Kleiderschränke,
Bettstellen, Stühle , Sofas , ver¬
schiedene Tische , Eckschrank,
Pult mit Aufsatz , Wäscherolle,
Schildereien, Lampen , Spiegel
und viele andere hausgerät-
liche Sachen , sowie verschiedene
Kolonialwaren , Weine und
Liköre re.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein Byl , Aukt.

Huntebrück. Maurermeister
I . H. Münsterman« das. läßt
wegzugshalber am

Dienstag, U. Marz il . I .,
nachm. 3 Uhr ans.,

2 beste Ziegen (im April
lammend ) ,

2 Kleiderschränke, Pult mit
Auffatz , Kommode, 2 Küchen¬
schränke , 2 Koffer, Sofa , Tische
u. Stühle , Wanduhren , mehrere
Spiegel, Gardinenkasten und
Gardinen , Filtrirrfaß , Wasch¬
balje, Tellerborte , Kaffee¬
mühlen, Wage , Maße u- :d Ge¬
wichte , Lampen und Laternen,
Spinnrad und Haspel , Garn¬
winde, Tonnen , Kisten und
Kasten, Eiiner , Töpfe und
Pfannen und sonstige häus-
und küchengerätliche Sachen;

ferner : 1 Hühnerhaus , Schlitten,
3 Karren , Leitern, Schleifstein,
Gartenbank , Aexte, Beile,
Sägen , Schlippen, Forken,
Harken, Erbsensträucher und
lvas sich sonst vorfindet,

auch Maurergerüst «nd Gerät¬
schaftenu. 1 Hs. Dünger

öffentl. meistb . verkaufen.
Großenmeer. C. Haake , Aukt.

Immollilmklnif
z«

Kreyenbrück.
Die Erben des weil. Steuer¬

aufsehers a . D - Wilder das. be¬
absichtigen ihre zu Kreyenbrück
an der Chaussee , 3 Kilomtr . von
Oldenburg entfernt belegen«

Llmdstelle,
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1. Nov. 1903 zu ver¬
kaufen und zwar:

1 . das Wohnhaus mit Neben¬
gebäude und 2 .2163 Hektar
beim Hause belesenen Gar¬
ten- . Acker- und Wiesenlän¬
dereien,

2 . die 2 Kämpe Ackerland
„Neuenkämpe" , gr . 2,1382
Hektar u. 0,4971 Hektar,
zwischen Chauffee und
Schützenhofweg belegen,

3. d. Moorplacken i . „Schmel",
gr . 3,1002 Hektar, in 3 oder
4 Abteilungen.

Die zu 1 und 2 aufgeführten
Grundstückeenthalten viele schöne
Bauplätze : der Moorplacken ist
zum größten Teile kultiviert und
sehr ertragreich.

Die Grundstücke kommen in
den oben angeführten Parzellen
sowohl als auch im ganzen, oder
auf Wunsch in beliebig anders
zusammengelegten Abteilungen
sev. auch einzelnen Bauplätzen) ,
zum Aufsatz.

Sämtliche Grundstücke liegen
in nächster Nähe des projektier¬
ten Rangierbahnhofes, und bie¬
tet sich hier den Beamten und
Arbeitern Gelegenheit, zu mäßi¬
gem Preise einen Bauplatz zuerwerben.

2. Verkaufstermin steht an auf
Smck«d,

de« 28 . » z d. I.,
nachm . 5 Uhr,

in Lemkens Wirtshause in
Kreyenbrück , wozu Käufer ein¬
ladet W. Gloystein, Aukt.

ber>

ImillMlmtMs.
Sandhatten . Letzter Termin

zum Verkauf der

der Erben des Fr . Steenken da¬
selbst (bestehend aus Wohnhaus,
2,1939 Hektar Garten - u . Acker¬
land und ca . 1öL Jück Riesel-
Wiesen ) , ist angesetzt auf

Montag,
äkn 23 . Mp ? l >. 1. ,

nachm . 5 Uhr,
in I . Steenkens Wirtshause da¬
selbst . Der Zuschlag wird dann
erfolgen.

H. Ripken, Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 19. März

d. I ., nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im „Lindenhofe" Hier¬
selbst:

2 Sofas , 2 Vertikows, 2 Kom¬
moden, 5 Schränke, 1 Servier¬
tisch fnußbaum) , 1 kl. Tisch,
2 Nähmaschinen, 2 Hunde
(Porzellan ) , 1 Sofaborte , 1
Spiegel , 12 Bilder , und zwei
Haussegen

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

)ell '
ik8 ,

Gerichtsvollzieher.

Vergantung.
Eversten. Der gesamte Nach¬

laß der weil. Ww. Martens zu
Eversten, Blücherstraße (frühere
Moorstraße ) , soll am

ZMlcklld,
de« 21 . März d. Z.

nachm . 3 Uhr,
in und bei dem Hanse der Erb¬
lasserin, öffentlich meistbietend
gegen Zahlungsfrist verkauft
werden. Es kommen namentlich
zum Aufsatz:

1 Kleiderschränk. 1 Leinen¬
schrank , 1 Küchenschrank , 6
Rohrstühle, 4 Küchenstühle , 1
Lehnstuhl, 3 gr . Tische , 2 kleine
Tische , 2 Spiegel , Torfkasten,
Teppiche, mehrere Fach Fen-
stergardinen , 1 vollständiges
Bett , 1 Wanduhr , Teller,
Tassen, Kannen . Eimer . Glä¬
ser , Lampen, Messer u . Ga¬
beln, und sonstige Haus - und
Küchengeräte, 1 Petroleum¬
maschine , 1 groß . Reisekoffer.
1 Nähmaschine, Blumenstän¬
der , Waschbaljen, das gesamte
Leinenzeug, als : Betttücher,
Bezüge, Üeberwürfe, Hand¬
tücher usw., div. Gartengerät,
überhaupt alles , was sich in
einem kompl . Haushalte vor¬
findet:

ferner kommen mit zum Verkauf
2 gut erhaltene Sparherde,
1 libschl. Bettstelle m . Matr .,eine größere Partie gut er¬
haltene Fenster m . Rahmen.

Keorg LelmarlW,
Auktionator u. Rechnungssteller,

Eversten, Hauptstr . 3.

s^üv Xonkivmanclsn ! !
vorhemäe,
tragen,
Manschette «,
llvterreuge,
Hosenträger,
Schlipse,

M Leibwäsche,
« misse

/ /M llnterröcke,
IMMK
Schurren,
Sürtei,

Hanäschuhe.
0 . öoZ ^ dtZbN, I-anLeslr . 80.

1 ^ erretar . 1Bettstelle mit Matratze Lst"badewanne- Wirtschaft̂ .. K
trvleumkoch . . gr. u. kl. Hol koKDonner,ckiweei -?̂, - —

Haser-Stroh u. RognemNTT
zu verkaufen, 1M > Pfd E )

Wirt Metzer am
Zu verk . 1.1 weiße

. Nadorst. I.
^Ohmstede. Zu verk. 1 -kalb u. Bruteier v. rebh.ner-Hühnern . I . 8^

'»-
« ürgerfclde. Z. v. 1 schUssF?Ww. Ohlhofs, Sacken^

^

, Gr . -Wolsstr. Zu verkmmHeme nahe am Kalben stehL
schwere Kuh. ^

Gerh . Ticken
Neuenbrok. Zu verkauf ? ^ !beste 2iahrige Ochsen und T

Wnge belegte Kuh.
G. Mens-

WesterhcltsselSe. ZuH.
gute fette Kuh . Johann

In Gemäßheit der Vorschriften des Statuts
der Oldenburgischen Landesbank werden die
Aktionäre der Bank zu der

Für

MKmMell
empfehle eine reiche Auswahl
Hausschuhe , Krawatten, Gipse,
Vorhemdem , Kragen , Man-
chetten, Taschentücher re.

ä . « silet .
d '

L '"

Donnerschwee. Billig zu verk.
1 fast neue Trittnähmaschineu.
2 gr . Figuren mit Konsole.

_ Bürgerstr . Nr . 11.

Ate Zimer-MriWilg
mit Plüschmöbelu zu verkaufen.
Die Sachen sind hochmodernund
neu- Wilhclmttr . 1s„

auf Zmüeas sen 11. April s. Z,
nachmittags 5 Uhr,

nach unserem Bankgebäude zu Oldenburg ein
geladen.

Tagesordnung:
1 . Vorlegung des Geschäftsberichts , Beschluß¬

fassung über die Genehmigung der Jahres¬
bilanz und die Gewinnverteilung , sowie über
die Entlastung des Vorstandes und des
Aufsichtsrates.

2 . Wahlen zum Aufsichtsrate.
Um zum Erscheinen in der General -Ver¬

sammlung berechtigt zu sein, ist es erforderlich,
die Aktien bei Bevollmächtigung zur Stell¬
vertretung aucy die Vollmachten — spätestens
am 8 . April d . Is . bei der Oldenburgischen
Landesbank in Oldenburg oder ihren Filialen
in Brake , Burg a . F . , Eutin , Varel , Vechta
u . Wilhelmshaven zu hinterlegen ; doch können
die Aktien auch bei den Niederlassungen der
Dresdner Bank in Berlin , Bremen u . Frank¬
furt a . M . , sowie bei den Herren C . Schlesinger-
Trier L Co . , Kommanditgesellschaft auf Aktien,
in Berlin und bei Herrn E . E . Weyhausen in
Bremen hinterlegt werden.

Oldenburg i . Gr ., den 16. März 1908.

Ikk8>M« Iwk MMM« lMMIi
Oberfinanzrat.

Zwischenah». Ücker Forde-
rungen an den Nachlaß des ver
storbenenArbeiters Eilert Gorath
zu Specken erbitte mir spezifizierte
Rechnungen bis zum 25. d . M.

I . H . Hinrichs,
Nachlaßverwalter.

Uemcht.
Habe noch einige hundert

schöne tann . Bohnenstangen,
Baumpfähle und Richeln, in
meinem Busche „Brook" zu
Portsloge lagernd , zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich au Joh
Schräder , Portsloge , wenden.

Oellien.

Zu verkaufen:
1 . einige 1000 Pfund „Ligowo"

Saathafer (Absaat),
2 . einige 1000 Pfund besten

„Sturmkönig " -Saathafer , sehr
ertragreich : letzten Sommer
allseitig bewundert, speziell
für das Ammerland zum Au
bau empfohlen.

3. einige 1000 Pfund Eß - und
Saatkartoffeln „Silesia ",

4 . einige 1000 Pfund Roggen-,
Hafer- und Bohnenstroh.

Oellien.

erh. Sie tadellos (ohne An¬
wendung von Beizen) gew. u.
gepl. Fra « Gerdes»

Klaevemannst. O . 5,

Den geehrten Damen zur gefl . Nachricht, daß ich am
heutigen Tage Gaststraste 16

* ein Putzgeschäft »
eröffnet« Es wird stets mein Bestreben sein , den Wünschen
der Damen gerecht zu werden.

Bei Zusicherung reeller, prompter Bedienung halte
mich den geehrten Damen bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

MäkM 1111 8vM- Mä
UMckMMMllMlI,

. tM Das Vorlesungsverzeichnis für das
» llllll « I II Äl am 28 . April beginnende Sommer»

»»> semester sowie die Prüfungsordnun¬
gen für die Kaufm.-, Diplom.-, die Handelslehrer- und die Ver-
sicherungsverständigen-Prüfung werden unentgeltlich bei » ! Portier
verabfolgt und von der Quästur zuge andt.

Der Verwaltungs -Ausschuß vr . Adickes, Oberbürgermeister.
Zu verk . eine löb- und ein«

2schl. Bettstelle mit Matratze.
Milchbrmkswea 33 , o.

Treppenläuserstang . z. kauf . ges.
Oll - u . V. 3. Fil .. Langest:. . 20.

Zu kauf . ges . gut erh. eis. Bade-

Zu verkaufen ein schöner , drci-
flamm. Gasherd , billig.

W. Egberts . ZiegelhoKr . 19.

Billig zu verk . mehr. gebr.
Möbel : 3 Sofas (darunt.
ein eleg ., säst neues Plüsch-
sosa ) , 3 Herrenschreibtische,
1 gr. Kleiderschrank. 2 kl.
Kleiderschränke, 1 Wäsche,
schrank , 1 Eckschrank , 1 Pult
mit Auss ., 2 Kücheilschr . mit
Aussatz . 1 do . ohne Aufs., 3
2schlf. u. 2 Ischls . Nettst, m.

fast neuen Svrungfeder-
rahmen . 1 do . m. Einlagen,
2 kl. Wascht ., mehr. Stub .-
Tische . Sämtliche Sachen s.
gut erhalten.

Waffenplatz 8,
gegenüb. d. Spielplatz « .

Gardim . Haushaltungs - und
feine Wäsche w . gewaschen «nd
geplättet. Frau Krause,

Nadorsterstraße 86.
Verschütte Eschen - und Eich¬

heister abzugeben.
Rehorn b. Hahn. Wiegreffe.

Garnit ., Sofa u. 2 Sessel, z. jed.
ann. Pr . z . vkf. Inn . Damm 15.

Ein leichter Mt erh. Landauer
u. Pferdegeschirre zu verk.

Bremen , kleine Helle 21.
Fortznash . bill. z . vkf. guterh.

Fahrrad.
Nadorsterstr. 16. o.

Zu verkaufen ein altes Wohn¬
haus zum Abbruch, 11 Meter
breit , 13 Meter lang.

Fr . Brumund , Lehmdermoor.
Emvfehle mich zum Beize« u.

Wachsen vo« eichene « Möbel«,
sowie zum Aufpolieren und
Reparieren von Möbeln zu den
billigsten Preisen.
Friede. MeinerS, Tischlermstr .,
_ Wilhelmstraße 5.

Für Luckere.
Eiu Waschtisch mit Marmor¬

aufsatz u . cingel. Deckel m . Ab¬
flußventil , fast neu, bill. z . verkf.

Möbelfabrik Gust. Havekost,
_ Kl. Kircheustr.
Billig zu verkaufen,1 Kinder¬

bettstelleund 2 eis . Lesen.
A/exanderstr . 43 n.

Lienen b. Elsfleth . AHseine Anfang April kalbende bA
Kuh. Fritz Stübm«

Hannöver bei Berne.
kaufen zwei tiedige Kühe Eck
Marz und Mitte April kalbch

Hinr . Aug. Wichmar»
Bürgerselde. Zu verkauf »

fchönes Kuhkalb .
'

Gastw. Schröder . Artillerien
v ensüdenoe. Zu vertäu,e>üBull evkalb . Joh . Gebke«
Großenmeer . Verkaufend,

schwere , trächtige
Sjahr. Stnte

--Abnormität", fromm u. tadel<los rm Geschirr.
Gnft. Rogge,

Zu verkaufen Mtes älteni
Arbeitspferd, drei jüng . HniÄk
echte Wolfspitze . 7 Wochen alt

F . Brumund . Lekmdermnsi-
Sürwürden . Habe preiswert

zu verkaufen 4jährige tragend!
Stute , zugfest.

Hinrich Lübbe».
Zn verk . ein kräftiges
jNgeS MkitSfflli.

Heinr. Millers , Ose «.
Hammeiwardermoor- Harri «,

wnrp. Habe von zwei sieben¬
jährigen trächt.

KlALESIL
eine nach Wahl zu verkauf !»
beide fromm im Geschirr.

Hinrich AddickS.
Nethen b. Hahn. Zu kauft«

gesucht ein frommes, flottes, l<
bis öjähr ., mittelgr . u . mittel-
schw., Mt gebaut.
Acker - M WagellpsÄ
braun od. dbr . Angebote mit
Preisangabe erbittet Bnlling

Maibusch b . Hude. Zn ver-
kMfeu beste Eberferkel, sovit
7 Wochen alte Ferkel.

A. Beck« . ,
Nenenkrnge. Habe 2,Ansang

April ferkelnde

Schweine
zu verkaufen.

l. H. Brewer
Nadorst. Zu verk. eine junge

trächtige Ziege.
Foh. Schumacher, Scheideweg.
Zu verk . eine trächt. Ziege.

Bürgereschstraße 8.

Einige Teckel,
6 Wochen alt , noch billig abzu¬
geben.

Donnerschweerstraßeb.^
Zu verkauf, eine Glucke m.

Kücken , eine ll -Zither u. ein fl-
s Kanarienvogel.
Osternburg, DammkovvelNr. u

Brvteittstelltsch.LlNlgDil
präm . , Stck. 30 Z , b. Winterleg
E. Meiners , Everst. . Zweigstrlb

Zu verkaufen Brut ei er von
rebhuhnfarb . Jtal .- Hühnern.

Alexanderstraße 31 , o.

Meier
L Stück 20 A-

Auauststr . 32..
Festsitzende Glucke» ruhi-icr

Rasse zu kaufen gesucht . Oä- ' '
Pr . erb. H. Rokide, Sandb rug.'

Billig z. verk . e. junger Huvi >.
Terrier . Alexandcrstr̂ ^ .

Junge schw . s. schöne Te» e«-
hündiu , reingez ._ Blumenstr ^ :

^ 3N2k3rtolfölN'
sehr frühe lange Mäuse . '

H. StoNe Langestr -^ .
ff. Speisetzartofiem

bonum) Scheff. 1,20.
B .Gre«zer. Kurw. str.4, E. Mwjß.

Ein fast neuer

Brotwagen
ist billig zu verkaufen . ^

Z. A. Oilendors, LlsMo-
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3 . Beilage
zu -M 77 der ..Nachrichten Mr Staat una Lanck" von Mittwoch, 18. März 1908.

KuZ üem KrohveeL-gtum.
D»r Nachdruck unserer mit Avrrefponden -zeichen versebenen Orißinalb ertHA

aur mit - enauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und LiFZch»
<tLer Lokale vsrkomMnisse smd der Redaktion stet- willksmmi * .

videuünrg , K März.
' Der im Juli 1907 gegründete Bczirksderein der Post,

snterdcamten im Bezirk der Oberpostdirektion Oldenburg
hielt am Sonntag im Vereinslokal des Ortsvereins

„Postalia "
, Prinz Eitel Friedrich , eine Versammlung .ab.

Um 10 Uhr morgens begann zunächst die Vorstandssitzung,
bestehend aus den 6 Vorstandsmitgliedern und 6 Beisitzern
aus den verschiedenen Orten des Herzogtums . In dieser
Versammlung wurden Vorbereitungen getroffen für eine

Einrichtung , die den wirtschaftlichen Stand der Postunter¬
beamten verbessern soll , nämlich die Gründung

"einer
Sterbeunterstützungskasse für die Hinterbliebenen . Nach¬
dem noch verschiedene andere wirtschaftliche Fragen be¬

sprochen waren , trat eine Mittagspause ein . Gleich .nach
Mittag fand eine verstärkte Versammlung statt , zu der

sämtliche Vorstände der Ortsvereine im Ober -Postdirek-
tionsbezirk «ungeladen waren . Auch Mitglieder einzelner
Uemter nahmen teil , so daß die Zahl auf etwa 40 gestiegen
war . Vertreten war Osnabrück , Quakenbrück,
Bohrnte , Meppen , Leer , Emden , Westrhau¬
derfehn , Jever , Wilhelmshaven , Varel,
Westerstede , Brake und noch andere . Es .entspann
sich nun noch eine lebhafte Debatte , in dem was vom Vor¬

stands am Morgen beschlossen war . Diese wirtschaftlichen
zur Verbesserung des Standes beratenen Fragen sollen
am Bezirkstage , den 21 . Juni , in der Union zur Abstim¬
mung gelangen . Sodann wurde vom zweiten Vorsitzen¬
den noch eine Liste verlesen , wonach sich in diesem Be¬

zirk 1955 Unterbeamte befinden , nämlich 803 Schaffner
nnd Oberschaffner , 655 Landbriefträger , 481 Postboten und
l6 Telegraphenarbeiter . Von diesen gehören jetzt
S83 dem Bezirksberein an . Die Sterbeziffern betrugen im

Jahre 1906 6,4 , im Jahre 1907 8,7 , waren also im Ver¬
hältnis zu der Zahl der Unterbeamten nicht sehr hoch.
Nachdem noch über Versicherungen und gemeinsamen Wa¬
renbezug von kundigen Herren Vorträge gehalten waren,
wurde gegen 7 Uhr die Versammlung geschlossen.

*
* Osternburg , 18 . März . Wie man hört , sollen die Vor-

arbeiten zur Erbauung des neuen Rangier-
bahnhofes schon in nächster Zeit beginnen. Zunächst handelt
es sich um die Erwerbung des Grund und Bodens . Bis zu deren
endgültiger Erledigung dürfte immerhin einige Zeit vergehen, da
etwa 80 verschiedene Besitzer in Frage kommen , deren Ländereien
quer durchschnitten werden. Außer dem eigentlichen Kaufpreise
werden sie auch erhebliche Durchschneidungsgebühren fordern , da
der verbleibende Rest ihrer Ländereien in Zukunst vielfach nur
auf großen Umwegen erreicht werden kann. Die Bauzeit der

Me KrhprmZMm.
Roman von Felix Freiherr von Stenglm.

1b) (Nachdruck derboteu.1
(Fortsetzung .)

XII.
Fast war man bei Hose froh , einen Entschuldigungs¬

grund für all die kleinen Absonderlichkeiten der Erb-
prinzessin gesunden zu haben.

Die Oberhofmeisterin Frau von Vergedorf sagte , als

sie eines Mittags mit Fräulein von Kämmerer bei Frau
von Türmer zusammentraf : „ Es ist ja richtig , daß manche
Frauen in dem Zustande nicht wissen , was sie tun ."

Zwar sagte sie das in einem Ton , als wenn ihr selbst
derartiges nie hätte begegnen können und sie in solchen
Fällen stets über die Natur triumphiert haben würde.

„ Ja , liebe Frau von Bergedorf, " antwortete die Tür¬
mer , „sie stehlen sogar . Man wird also viel entschul¬
digen dürfen .

"
Und Frau von Bergedors setzte hinzu : „Hoffentlich

wird die Hoheit nach dem Ereignis gereister sein als

vorher ."
Frau von Türmer machte ihre breiten Nasenflügel,

indem sie lächelte . „ Und hoffentlich nicht mehr einen

Schauspieler , den der -Herzog in die Loge kommen läßt,
so verklärt ansehen , wie gestern .

"

„Ich habe auch davon gehört, " bemerkte die Ober-

hvftneisterin , ernst den Kopf schüttelnd.
„Sie soll ihm solche Schmeicheleien gesagt haben,

daß er vor Bescheidenheit die Augen niederschlug , was
bei, einem Schauspieler viel sagen will ."

Die Oberhosmeisterin fuhr wie in einem Schauder
zusammen . „Der Gedanke , daß in solchem Falle der Be¬

treffende taktlos wäre , ist einfach nicht auszudenken .
"

Fräulein von Kämmerer wehrte mit ihrer kleinen,

rundlichen Hand , die in viel zu enge braune Glace¬

handschuhe eingezwängt waren . „Das tun sie ja alle !"

bemerkte sie unzufrieden . „Sie fordern die "Taktlosig¬
keiten der Menschen heraus und jammern , wenn sie ge¬
schehen sind ."

Frau von Türmer meinte : „ Nicht alle . Der Herzog
znm Beispiel —"

„Der Herzog ist ein Engel, " antwortete Fräulein von
Kämmerer , die in jungen Jahren ein wenig verliebt
in den Herzog gewesen war.

„Und die Herzogin ?" fragte Frau von Bergedorf mit
einem gelinde, ! Vorwurf in der Stimme und war ent¬

setzt , als die Kämmerer erwiderte:
„Als sie jung war , kokettierte sie auch gern , es war

ia ungefährlich ."
. „ Frau von Bergedorf wollte dem Gespräch einen unver¬
fänglicheren Abschluß geben und meinte:

„Nun , hoffen wir also aus die Zeit , da die Erbprm-
zessm Mutter sein wird ."

. .. , Dresmalnickte Frau von Türmer Ziemlich ernst : „Na-
rurstch , dann kommt das Martyrium der Frau .

"

sängt eigentlich schon nrit der Ehe an, " bemerkte
'l*6uvon Bergedorf und sah daun erschreckt über ihre erge-

auf . „Wenigstens — fügte sie hinzu , „dauert der
- eoenskrüblina doch nur bis dabin ."

neuen Anlagen wird etwa 3 Jahre betragen. Davon entfallen
reichlich 2 Jahre auf die Erdarbeiten (Ausschachtungdes Moores,
Anfahren und Einebnen der Sandmassen usw .s . Im ganzen
müssen etwa 950 000 Kubikmeter Boden ungefähren werden. Die
Kosten des Rangierbahnhofes sind auf 3100000 X. veranschlagt.
Eine bedeutende Steigerung des Preises für Grund und Boden
auf dem Gelände südlich und nördlich der Osnabrücker Bahn
hat sich übrigens schon eingestellt, so daß den Grundbesitzern ein
schöner Gewinn in Aussicht steht . Nachdem nun vor einigen
Tagen die Einführung einer Wertzuwachssteuer, wie von uns
berichtet, vom Gemeinderat abgelehnt ist, fällt der Wertzuwachs
voll und ganz den Grundeigentümern in den Schoß.

X . Brake, 18 . März . Die unter dem Vorsitz des

Herrn Oehlmann -Atens abgehaltene Broker Bezirkskon¬
ferenz war von mehr als 50 Lehrern besucht . Herr Hoier-
mann-Rönnelmoor hielt einen interessanten Experimentalvortrag
und führte eine Reihe von Apparaten vor, die nach seinen An¬
gaben hergestellt waren und die sich für den Schulgebrauch ganz
besonders eignen. Eine Besprechung der Tantzenschen
Schulanträge gab zu einem lebhaften Meinungsaustausch
auch über die letzten Landtagsverhandlungen Anlaß . Herr
Wittholi -Brake sprach über die Abänderungsvorschläge für die
Lehrer-Witwenkasse.

r . Blexen, 16 . März . Dieser Tage hatten sich in Michaels
Hotel 17 Damen eingefunden, die die Gründung eines
Damenturnvereins beschlossen . Der junge Verein wird
zunächst am Donnerstagabend jeder Woche im Lokale des Tur-
nerbundes Blexen inrnen ; dieser Verein wird den Damen auch
den Vorturner stellen. Vor kurzem ist in dem geschützten Garten
hinter dem Vereinslokal ein größerer Turnplatz hergerichtet, so
daß von nun ab die beiden Vereine im Sommer draußen turnen
können, auch eine große Veranda daselbst wird sich bei Regen¬
wetter als Tnrnraum prächtig eignen. Im Turnerbund Blexen
wird flott geturnt ; seine Mitgliederzahl mehrt sich beständig.

* Essen i . O -, 18 . März . Vikar zum Bogcl
wird uns in Kürze verlassen, um dauernd seinen Wohn¬
sitz in der Kapellengemeinde Bevern zu nehmen. Mit dem Neu¬
bau der Kaplanei wird diesen Sommer begonnen. — Das Ge¬
bäude der Bürger - und Fortbildungsschule ist jetzt ganz auf den
Gemeindeetat übernommen. — Der Märzmarkt findet am
20. d . M . statt . Ein zahlreicher Viehauftrieb ist gesichert . — Der
Kaufmann August Meyer von hier wurde in den Aufsichtsrat der
Artländer Bank gewählt.

/ / Abbehausen , 16. März . Hier sind kürzlich drei
Vorträge über Südafrika gehalten , und zwar
im „Freisinnigen Verein " von Frau v . Eckenbrecher, die
das F -armerleben vor nnd während des Krieges in Teutsch-
Südwestafrika schilderte . Sodann sprach Ockonomierat
W eg e n e r - Norden über die Landwirtschaft bei den Bu¬
ren im landwirtschaftlichen Verein , und gestern abend
war Leutnant Greff hier anwesend , um den Mitglieheru
des Kriegervereins einen Lichtbilder -Vortrag über den

Fräulein von Kämmerer erhob sich.
„Dann bin ich ja Gott sei Dank noch im Lebens¬

frühling, " sagte sie, ohne ihre Miene zu verändern , ver¬
abschiedete sich und „rollte " hinaus , wie der Erbprinz von
ihr zu sagen pflegte. *

Die junge Erbprinzessin wurde also mit Nachsicht be¬
handelt , „des Kindes wegen " .

Sie mußte auf Anraten dscr Verwandten und des'
Medizinalrates , eines Veteranen im Dienste des Hofes , sich
sehr schonen und viel liegen , „des Kindes wegen " . Sie
war , wie man durchblicken ließ , diese Fürsorge dem herzog¬
lichen -Hause und dem Lande schuldig , besonders , da es ja
ein Prinz und Kronerbe werden konnte . Schon im Vor¬
hinein verbeugte man sich vor dem fürstlichen Kinde,
und ehe die Prinzessin es noch zur Welt gebracht
hatte , mußte sie es sozusagen dem Hose ausliefern . —

An einem Morgen im Mai spürte sie solche Schmerzen
im ganzen Körper , daß sie sich iiicht aufzurichten ver¬
mochte . Es wurde zum Medizinalrat geschickt , ein Professor
von der nächsten Universität wurde telegraphisch berufen.

Ehe dieser kam , ließ der Medizinalrat die Prinzessin
ein wenig aufstehen , und der Erbprinz , der heute so
freundlich wie nur je um sie bemüht war , frühstückte mit

ihr in ihrem Himmer . Da kam auch die Herzogin , um¬
armte sie zärtlich , setzte sich neben sic und hielt lange ihre
Hand - Prinzeß Gerda war zu Tränen gerührt . Es war ein

Tag , an dem alle Aeußerlichkeiten versunken schienen . Das
war alles so menschlich und wahr , ihr eigenes Fühlen , das

Verhalten der anderen , und es war groß , weil es so mensch¬
lich war . Sie fühlte sich innig verbunden mit allen , die um
sie waren . Neberall Teilnahme und Güte . Ja , dachte
sie, sie sind gut , und ich habe sie lieb.

Als sie noch mit der Herzogin sprach , kehrten die

Schmerzen Plötzlich mit neuer Gewalt zurück. Sie erhob
sich , die Herzogin und der Erbprinz führten sie selbst ins

Schlafzimmer . Es ist eigentlich selbstverständlich , daß sie
gut sind , dachte Prinzeß Gerda jetzt, und es würde sehr
häßlich sein , wenn sie es nicht wären.

Sie begab sich wieder ins Bett ; der Arzt , die Wärterin,
blieben jetzt bei ihr , während die Herzogin und der Erb¬

prinz sich zurückzogen.
Mittags kam der Professor . Prinzeß Gerda wollte ihn

nicht , erst nach längerem Zureden der Herzogin ließ sie sich
untersuchen , während sie den Kopf unwillig ins Kissen zu¬
rückbog . Sie machen mit mir , was sie wollen , sie quälen
mich ! dachte sie.

Tie Qualen ihres Körpers hielten den ganzen Nach¬
mittag und Abend an , sie sprach kein Wort mehr , von Zeit

zu Zeit stöhnte sie tief auf , die Wärterin wischte ihr die

Schweißtropfen von der Stirn . Endlich stiegen ihre Leiden

so, daß sie glaubte , ihre letzten Augenblicke tvären gekom-
men . Äe hörte nicht mehr die begütigenden Worte deS Pro¬

fessor nnd des Medizinalrats , Gedanken der Angst und

Verzweiflung huschten wie Schreckgespenster durch ihr
Hirn.

Das Joch des Weibes — was ist aller Glanz — ver¬

wöhnt und umschmeichelt , um fürchterlichen Leiden über-
antwortet zu werden — Hab' ich nach all dem verlangt?
Zb will es nicht —^

FeLdKug in Lüdwestafrika zur Zeit deS Herero -AusstandeA
zu halten . Seme Ausführungen wurden mit großem In¬

teresse aufgenommen und dem Referenten wurde alHest

tiger Dank zuteil.
* Carolinens,ei , 18. März . Der Einladung des hiesig«

Qu -artettvererns zu der alljährlich im Monat Marz
abgehaltenen Zusammenkunft zum sog . „Flegel¬
bier" der Männergesangvereine des Jeverlandes und

Umgegend hatten sich eingesunken : 1 . Hohenkirchen mit
etwa 40 (Dirigent Lehrer Denis , Jever ) , 2 . Horumer¬
siel mit 12 (Dirigent Lehrer Ehrentraut -Horumersisl ), 3.
Tettens mit 20 (Dirigent Lehrer Falkenau , Middoge ) und
4 . der festgebende Verein Caroltnensiel mit 16 aktiven

Mitgliedern (Dirigent Landwirt Peter Behrens , Fürstin-
nen -Grashaus ) . Der Verein Waddewarden war nur sehr
schwach vertreten ; außerdem waren von nah und fern
viele Sängesbrüder erschienen , so daß im Veremslokal,
Hotel zur Traube , Wohl ' 140 vis 160 Personen anwesend
tvaren . Nach Begrüßung der Vereine pp . durch , den vom
Qartettverein Carolinensiel mit der Leitung des Kom¬

merses beauftragten Landtagsabgeordneten , Gemeinde¬
vorsteher H . G e r d e s - Friedrich -Augustengrodeu , wechsel¬
ten Gesangsvorträge , Duette , Theaterausführungen und

Kuplets , von den verschiedenen Vereinen pp . vorgetragen,
miteinander ab . An den Liedern konnte man erkennen,
daß auch im verflossenen Jahre wieder fleißig geübt
worden war . Waddewarden wurde einstimmig als Ort
der nächsten Zusammenkunft bestimmt . Nach vielen An¬

sprachen , Toasten usw . schieden die Sänger und deren

Gäste in früher Morgenstunde mit den: Bewußtsein , einen
genußreichen Abend im srvhen Sängerkretse verlebt zu
haben.

* Idar , 17 . März . Eine Epoche machende Erfin¬
dung auf dem Gebiete der Diamantindustrie wurde von einem
hiesigen Herrn gemacht . Dieselbe vereinfacht das Schneiden der
Steine ; sie werden in bedeutend kürzerer Zeit schöner her¬
gestellt, als es bisher möglich war . Auch stellt sich der Preis der
bearbeiteten Rohmaterialien erheblich billiger , als wie bei Hand¬
betrieb. Eine Maschine ersetzt drei tüchtige Arbeiter . Der Er¬
finder will seine Neuerung beim Patentamt amnelden.

Geschäftliche Mitteilungen.

HIoIkenlokes -kea
I D Lrünkernmesil

rill iLsolls Lsrstbuug

docdsromstiscker Orünkern8ux»pen.

Eine drohende Gestalt stieg vor ihr auf und hob sich
langsam an der Wand des Zimmers empor wie ein langer
schwarzer Schatten . — Die Strafe für Deine Hingabe , für
Deine Wonnen ! schien die Gestalt ihr zuzuflüstern . Es
brauste in ihren Ohren - Jetzt schwebte die Schattengestalt
hin und wieder , würde sie nun auf sie zukonnnen , si^
packen? Da war sie schon, ach , sie zerbrach ihr

'wohl Leib
und Seele ! Laut schrie sie aus , die junge Frau . Mein Gvtt,
sei barmherzig ! rief es aus ihrem geängstigten Herzen.
Ich habe ihn ja garnicht so sehr geliebt , ich liebe ihn nicht,
ich hasse ihn , will nie wieder sein werden!

Es hals nicht , so sehr sie klagte . Ein neuer , fürchter¬
licher Anfall — nun glaubte sic sicher sterben zu müssen.
Flüchtig oachte sie an die Heimat , die Eltern , ihre alte Er¬
zieherin , einen Augenblick war ihr , als ob sie das Brausen
des Meeres höre - - dann dachte sie nichts mehr , sie
fühlte nur , in diesem Augenblick war ihr Körper vernich¬
tet , es war vorbei , sie erwartete den Tod , ihrer Sinne
nicht mehr mächtig.

Mit geschlossenen Augen lag sie da , jetzt ganz unem¬
pfänglich ; sie merkte , daß man geschäftig um sie war , aber
sie glaubte fest, daß alle Hilfe zu spät sei, wenn sie auch;
keine Schmerzen mehr fühlte . —

Ta schrak sie zusammen , sie hatte einen seltsamen Ton
vernommen dort vom Fußende des Bettes her , und
jetzt hörte sie ihn wieder . Was war das nur ? — In diesem
Augenblicke hörte sie den Professor sagen : „Ein prächtiger,
kleiner Prinz ! Ich gratuliere , Hoheit !"

Und nun fühlte sie sich von zwei Armen umfaßt , ihr
Mann kniete neben ihrem Bett und küßte ihre Stirn . Sie
wandte sich ihm zärtlich zu , und Tränen der Freude fielen
aus ihren Augen. XIII.

Das Kind war vom ersten Tage an den Gesetzen des

Hofes unterworfen.
Nur schwer konnte die Prinzessin von dem Wunsch,

das Nährgeschäft selbst zu besorgen , abgebracht werden,
aber nach eingehender Beratung der herzoglichen Familie
mit dem Mebizinalrat und dem Professor wurde ihr
verkündete , daß sie nicht nähren dürfe . Erstens sei es fast
unmöglich , jedenfalls nicht wünschenswert , daß sie sich,
während eines ganzen Jahres den Repräsentationspflichten
ihrer Stellung entziehe , und zweitens sei es doch immer
noch ungewiß , ob ihr körperlicher Zustand die Durch¬
führung des Vorsatzes gestatten würde ; auf Experimente
aber dürfe man es nicht ankommen lassen , unregelmäßige,
wechselnde Nahrung könne dem jungen Prinzen schaden.

Zwei Tage lang wehrte sich die Prinzessin , dann war
ihre Widerstandskraft erschöpft . Ms die Wärterin ihr in
Gegenwart des Medizinalrats nach einer Einreibung mit
Oel die Brust nrit anseinandergezogenen Wattetafeln be¬
deckte , da war ibr , als töte man blühendes Leben.

Mit Neid sah sie der jungen Bäuerin aus Amalienruh
zu , wenn diese zärtlichen Blickes das Kind — ihr Kind —
an die Brust legte . Beinahe schien es ihr dann , als ob es
jener mehr gehöre als ibr.

Man kümmert sich wenig um meine Mutterfreude und
meine Mutterrechte , dachte die Prinzessin jetzt so manckstK

(Fortsetzung folgt .)
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I « Aufträge der Frau Witwe

Lebben z« Blaulmnd werden
wir der» hierselbß belesene Be-
Ktzun»

HmellesW. 18
öffentlich meistbietend mit An
tritt 1- Mai oder später der
kauf« und Hab» wir dritten
verksufrtermin «ngesetzt « rf

ISMkKtSß,
-es IS. März 1

« achm. 6 Uhr.
t « Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich " hiers . , Jul - Mosenpl.
Die Besitzung besteht aus einem

besonders gut erhalten » , zu 2
Wohnungen eingerichteten Hause
» ebst schöne« Garten.

Rud . Metzer <L Diekmann.

Verkauf
einer

kleine«
Landstelle

»»

Ofen.
Ösen . Eine in Ofen belegene

Landsteüe
LUr Größe von

cs. U
habe ich zu dem billigen Preise
von 1v,8 «tz Mst . bei nur 1WV
bis 150V Mk . Anzahlung zum
beliebigen Antritt zu verkaufen.

Berihni Atzßktisz,
beeidigter Auktionator.

Verkauf
einer

8 ajt«irtslhsst.
Zwifcheuahn . Der Hausmann

Herrn . Rabbe « zu Meyerhanse«
beabsichtigt seine in Ohrwege
belegene , von dem Gastwirt
Herrn H. El außen gepachtete

WmtsAst
nebst Handlung
öffentlich meistbietend mir be¬
liebigem Antritt zu verkaufen.

Termin zum Verkaufe ist an --
Gesetzt auf

Freitsg,
dt« 2V. Mr; d. I .,

nachm . 4 Nhr
in der zu verkaufenden Wirtschaft.

Die Wirtschaft ist eine gut¬
gehende , liegt in unmittelbarer
Nähe der Schule und kann auch
die seit langen Jahren bestehende
Handlung noch bedeutend ver¬
größert werden . Der Ankauf ist
einem strebsamen Geschäftsmanne
daher sehr zu empfehlen.

Der zu der Besitzung gehörige
Lust -, Obst - und Gemüsegarten
ist etwa 10 Schsffelsaat groß und
guter Bonität.

Kaufliebhaber ladet ein
Feldhus , Auktionator.

Unter unserer Nach-
Weisung stehen

12

H»ere LH« M
passend für Ziegeleien,
Brauereien oder Holz¬
handlungen , freihändig
zum Verkaufe.

küstler L övdnke.

DttMchlW,
Schuhmacher Hinr . Mb » zu

Donnerschwee beabsichtigt seine
zu Nadorst LI belegene

Lund stelle
bestehend aus Wohnhaus und
4,8131 kn (reichlich 56 Sch .- S .)
Ländereien , wovon sich 42 Sch .- S.
in best » Kultur befinden , auf
6 Jahre , mit Antritt bezügl . der
Ländereien nach beschaffter dies¬
jähriger Ernte und des Wohn¬
hauses am 1 . Mai iSOö, zu ver¬
pachten.

BeepachtuugStermi « :

prods

de» 21. März Z .,
abends 7 Uhr,

in I . SchellftedeS Wirtshause zu
Nadorst.

Es soll die Stelle im Ganzen,
wie auch das Wohnhaus mit
6^ Sch .- S . Garten - und Hof-
zründen , sowie die übrigen Län-
lereien einzeln zur Verpachtung

zum Aufsatz gebracht werden . —
Der Heidpläcken soll allein ver>
pachtet werden.

Pachtliebhaber ladet ein
D . G . DierkS , Auktionator,

Nadorst.

Zsvs ied clls vsltbsrükmten
Ksmpmsnn '8 fstsnt-

psnösl - Ws88kims8vtlinsn
unck

Kam pMSNn ' 8 ksi -antis-
siöissivi ' istgsk '.

lieber SVVVV Nasärinen
im Osbrauck.

l . s . 8. Wr . gWW.
47 , am Nsrckt.

Lager fertiger

: Düren,:
Futter und Bekleidungen rc. in
einfacher u . mod . Ausführung.

Lisxsnäki ' funoics,
Bremen , Waller - Chaussee Nr . 1

Mime,
Mee « und ZkevbSnme , Feucht-
und Ziersträucher , Rose « , Forst«
und Heckenpsianze « re.

Preisverzeichnis kostenfrei.

D . UsLii ^ s,
Edewecht.

KÄk Fit iMisge
8kar . (833 gestemp .) von 8—8^
14kar . (585 gestemp .) v - 9 —18

« . S.
Achterustratze 6.

BMrktes
ZeitmBMMr

L Zentner 2 Mk.,
gibt ab

Geschäftsstelle
der „Nachr. f. St . u. L."

iwMbilmknf
in

Lüerte.
( Letzter Aufsatz .)
WilSsshaiksr « . Der Landmann

und Wirt H . Besude « zu Lüerte
läßt seine daselbst belegene sehr
schöne , an H . Theilen verpachtet
gewesene

Besitzung,
zur Gesamtgröße von 12 da
39 ar 14 gm , wovon

10 ba 94 ar 84 qm Ackerland,
18 gr 14 qm Garten u.

1 ba 23 ar 17 qm Laubholz,
mit Wohnhaus , Schweinestall,
Scheune , Speicher u . kl. Stall
am

MMW,
dknZV. Mr ) d. Z.,

« achm . 3 Uhr,
i » seinem Hause öffentlich gegen
Meistgebot durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

Antritt des Landes nach dies¬
jähriger Aberntung , der Gebäude
spätestens am 1. Oktbr . d. I.

Bemerkt wird , daß die Län¬
dereien bester Bonität , sämtlich
kleefähig , bequem belegen und
in gutem Kulturzustande sind.

Die Gebäude sind ebenfalls
in gutem baulichen Zustande - und
zum großen Teil ganz neu.

Kaufliebhaber ladet ein
S . Wehrkavrp , AM.

W englisch Porter,
sehr malzhaltig ; ärztlich empfohlen
bei Blutarmut rc. Flasche 2s H.

Gustav Wismken, Hoflieferant.

WUlgU KSlSS»
UMl . WWM

Krilnr lÄmemA
Käuflich : Staustraße 10 , Kaiser¬
straße 13 und in Kolonialwaren-

und Delikatessen - Geschäften.

Varl « Ms . ßoß.,
Likör » Fabrik , Oldenburg.

Habe diese Anzüge aus
sehr gutem reinwollenen
Kammgarn und Cheviot
: : : anfertigen lassen . : : :
Garantiert gut im Tragen.

- TO
^ L L ' S lAGW SZL LVsV

kür 18 u . 12 ksrsonsn

ILuslsrlsILsr mit L* i » « 1 ssuGsb « ,
SoLsuksirslsr » VIII.

2 llivZänZs : SaumZartenstr.istr . dir . 1 u . 3.

HeMgengsiststratze Nr . 32.

Wir empfehlen MS KZ Gl aller Art
zv festen billigen Preise « .

Die

livalirik » SsWmsü SMff WM
mit beschränkter Haftung

-
MLttSWLLWÄS " ' '

liefern jedes Onantnm

IL LLLSLNSZlLWS
zu billigst » Tagespreise « .

Probesteine stehen zur Verfügung . TUM
Ve ^ kaufskontor : LWSMSM , LGAellsrS M

— Telephon 1142 . —

Zu kauf , gesucht guterh . Hereen -,
Damen - u . Kinder - Garderobe.

Fr . Müller » Mittl . Damm 10.

Oldenburg.

Kaufe jederzeit
Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Eig . Transport-
wag . Fernsp . 333

I . Spiekerman « .
Zu kaufen gesucht ein ge¬

brauchtes , gut erhaltenes
vamen - fLki -pLä.

Off , u . S . 631 a . d . Exp , d . Bl.
Erstklassige

u . Zubehört . lief,
billigst , auch auf
Teilzahlg . Ver-
Katalog gratis.

Hans Crome L Co., Einbeck 174.
treter gesucht.

Pferdegeschirre
billig zu verkaufen.

E . Fesen seid , Gaststr. 23.

Lur Nsäätzü L ÜLSäZs
LasiosL (Illsvdl.)

L'sdrUr
Kr verrückte

I OrskiigstlsLkto
L.dlt Lll. LidsUk,

vrsktrSuns
Z'sckelöi-Lkl

! siirernepfstien
^ Lkoee, Lkllrsa

vrakteells.
« oppelckrskt , Wtlckgatter,
v vradt rum Strodpreesea . .

ikociuotion 5000jHm -6elI .p.1'»g>
D>»et »Usto kostsufröt.

Mafchinen-
uud Grabetorf.
WM IIÄÄsmI

vittmsi ' L llynitr,
Markt 5. Fernsprecher 326

ks giedt jetrt nicbts vorraxlickeres mebr rum
Vickssn von besser » Lclwdea als Oaiop-Lreme-

t ^ ilo
Dasselbe errenxt rasck Olsar , erkält äss Lecker , iarbt nickt
ad v. Kaden ckakvr alle Disnstmäckcken ikre krencke ckaraa.

iiubsn in ctsn mstüen sinLdiüAigsn vküdütten.

er da
rauf sieht , ein zartes , reines Ge¬
sicht, rosiges , jugendfrisches Aus¬
sehen , weiße , sammetweiche Haut
und schönen Teint zu erhalten,
der wasche sich nur mit der echte«

LtEiiMS -Liliemilch-Leife
v . Bergmann L Co., Radebenl.
a St . 50 Pf . in der Hos - Apotheke,
Rats - Apotheke » sowie Löwen-
Apotheke ._

LLLGUÄirSir
die sorgenfrei leben u . vorwärts
kommen wollen , ist der illustr.
hygien . Ratgeber v. Dr . Milan¬
tropus unentbehrlich . Preis nur
50 Pfg . (Porto 20 Pfg .) - Ist.

Preis !, gratis.
Vsrs » » SItLvls „ Hxglsn"

Visskscknn dl. 2.

BettMev,
fertigung,
verkaufen.

Matratzen , aller¬
beste eigene An¬

billig gegen bar zu

Wilhelmstraße 1a.

vsmplkestel,
wenig gebraucht , vorzüglich er¬
halte » , ist billig zu verkaufen.
Anfragen unter 8 . 639 befördert
die Exyed . d§. Bl.

Plüschgarnttnr , hochfein , ganz
billig zu verkaufen.

Zu «rfr . Filiale . Langestr . SV.

MeHrNtioV -Tropfell
Bei Ausbleiben bestimmt . Vor¬

gänge , Unregelmäßigkesten der
Menstruationen für Frau » , von
hervorragender Wirksamkeit , L Fl.
4 Mark , versendet diskret

Fra « Stelzer , Hannover 3,
Flüggestraße 9,1.

Wß !!-
Beschwerden jeder

Art , Flutz , Regel¬
störungen rc. Hilfe

_ diskret.
V . Stnnnkels , München,

Wsttelsbach -Platz 3,
vorm als Apothek - Besitzer.

vrrwetei ' r

b I:
8edorL 8teiil- s . Oktzudsv
Kk88k1 -NllWLIlSIstMZVL.

II:

K SM-, VM8kS8- n. fisMi!.
Usbsi -nskmeIromplsttvi'
mciuswikilsi' Anlagen.

Irigenäsm 'diiresu DsrOVLm,
Llsnuovsr,

hüei freiileiteü ü Msttt
anzirbäete « :

Ist . liq . SenMm -tor . . . . M.
L,f.
2 » t.

chf-

4,f.

4pf.
4,f.
4xf.

z,

Schirbermstor.

IrntilMSMokor k,

z,
Aentilgasrnotor (m . vevem Kopf) „
Denpnmotor . . . . .
Kenrmmötsr . . . . .
KeotzumoLsr.
Seuzmmslor (ja Ztaud gesetzt)
Kellzinmetor von Hille . .
Besichtigung dann täglich erfolgen.

Saswotoroo kadrik vontr,
filiale HOünLtkl' i . W. , kalintiofLil '. 37 ._

8pf.

z,

k,

k,

z,
kk

sso
4«0
S» l>
7««
8««
so»
soo
soo

1850
1SV0

Fürs Baby l

vekeim « leickso , Snstiü,«

ISLmisk - 8°-L ?.L^
uLckveisbLr svlolgr -siat »«
ckisdrete llur ohne Ltärung ckurckl
m. kevLbrt . SV « r1 » I - llÜltv1.

V . SlUVILksl » ,
« üncken , Wittsisbockr -klstz 3,

vormsls ^zwtkolr - Kotitz«« .

Plüschfofas
billig zu verlaufen.

v . Fesenseld , Gaststr . 23.

In gvNKSEv ^ U8rvnti1:
Taufkleider löO bis isco
Tragröckchen , weiß und farbig,
Tragkleider in Parchend und Waschstoff,
Baby -Schuhchen , gestr. . 35 bis 70 -H,
Baby - Schuhchen aus Filz 68 bis 115
Baby - Schuhchen aus Leder 125 bis 195 H
Strümpfchen , Jäckchen , schwarz, weiß, brau«

und geringelt,
Leibchen gestrickt in Pique und porösem L>wfl.

Ulbert MersTto .»
23 . _

Nadorst . HUKL -Z -g-
Empfehle
von der Luhne - Plate , 14 Mir»
Barrd . D. Cordes.
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